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Freitag, 10. Februar 1905.

Anſer Reichstag.
Wenn man die Verhandlungen des Reichstages aus den

letzten Tagen überblickt, wird man ſich einigen Mißmuts
kaum erwehren können. Am Sonnabend wurde des langen
und breiten über den Toleranzantrag des Zentrums ver-
handelt, und es kam nichts dabei heraus. Neben den Konſer-
vativen und der wirtſchaftlichen Vereinigung erklärten auch
die Vertreter der Reichspartei und der Nationalliberalen,
daß ſie dieſem Antrage nicht zuſtimmen könnten, da ſie von
ſeiner Durchführung eine Gefährdung des konfeſſionellen
Friedens befürchten müßten. Selbſt die freiſinnige Volks-
partei, die den konfeſſionellen Wünſchen des Zentrums
immer bereitwilliges Entgegenkommen widmet, mußte ſich
zu der Erklärung verſtehen, daß ſie nur dem erſten Teile des
Toleranzantrages ihre Zuſtimmung geben könne. Die Be-
ratung des Toleranzantrages iſt dann am Mittwoch noch
fortgeſetzt worden. Am Montag ſtand die Jnterpellation
des Freiſinns über die Zuläſſigkeit der in Preußen geplanten
Schiffahrtsabgaben zur Beratung. Die Beſprechung der
Interpellation konnte zu Ende geführt werden, aber ſchließ-
lich mußte männiglich ſprechen: ich bin ſo klug noch
wie zuvor. Mit Recht bezeichnete der Führer der Konſer-
vativen Graf Limburg-Stirum die Erklärungen des Staats-
ſekretärs Grafen Poſadowsky als mythiſch, und die einzelnen
Parteien blieben bei dem beſtehen, was ihre Fraktions-
genoſſen bereits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in dieſer

Frage ausgeführt hatten. Am Dienstag plauderte man,

Maximalarbeitstag. Auch dieſe Beratung war eben ſo
zwecklos wie ergebnislos. Graf Poſadowsky, der hier zum
erſten Male zum Entſetzen des Zentrums und der äußerſten
Linken an dem mit den Jntereſſen der induſtriellen Arbeiter
beladenen Wagen zu bremſen wagte, konnte als nächſtes er-
ſtrebenswertes Ziel nicht den allgemeinen zehnſtündigen
Maximalarbeitstag, ſondern nur den „hygieniſchen Arbeits-
tag“ hinſtellen, d. h. eine Verkürzung der Arbeitszeit ledig-
lich in ſolchen Betrieben in Ausſicht nehmen, in denen die
Geſundheit der Arbeiter beſonders gefährdet iſt. Die Jnter-
pellation des Zentrums wuchs natürlich nur zu ſchnell aus
zu einer allgemeinen Beſprechung über die geſamte Sozial-
politik des Deutſchen Reiches, und was bei ſolchen Ge-
ſprächen herauskommt, das weiß man doch von der allge-
meinen Erörterung über den Etat des Reichsamts des
Jnnern.

So findet man im deutſchen Reichstage unendlich viel
Zeit für nichtige Dinge. Wenn aber einmal ein Punkt zur
Beſprechung ſteht, von deſſen Behandlung und Erledigung
nicht nur die Machtſtellung des Reiches und das Wohl-
ergehen zahlreicher, in ſchwieriger Situation lebender Reichs-
angehöriger, ſondern auch die Würde des Vaterlandes be-
rührt wird, dann findet der deutſche Reichstag keine Zeit.
Man denke nur noch einmal an die Art und Weiſe, wie die
gewiß berechtigten Anſprüche der deutſchen Anſiedler in Süd-
weſtafrika vom Reichstage behandelt worden ſind. Die-
jenigen, die den ſo verderblich wirkenden Landgeſellſchaften
immer wieder einen bedauerlichen Rückhalt bieten, haben es
nicht nur durchgeſetzt, daß die für die geſchädigten Farmer
geforderte Entſchädigungsſumme um zwei Millionen herab-
geſetzt wurde, ſie haben zugleich erreicht, daß dieſe außer-
ordentlich wichtige Angelegenheit in einer durchaus unge-
hörigen Art durchgepeitſcht wurde. Mit Bedauern muß feſt
geſtellt werden, daß es hier der Reichskanzler nicht für nötig
erachtet hat, ſein ſchwerwiegendes Wort zugunſten der
Farmer, in die Wagſchale zu werfen und ſo alles zu tun,
um das Verſprechen, das Seine Majeſtät der Kaiſer der
Deputation der Anſiedler gegeben hatte, wenn irgend mög-
lich zur Verwirklichung zu bringen. Den nationalen
Parteien ſei gern zugeſtanden, daß ſie lebhaft und energiſch
für die Belangen der Anſiedler eingetreten ſind; was aber
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die Majorität des Reichstages anbelangt, ſo iſt es in gleicher
Weiſe beſchämend, daß ſie für die deutſchen Farmer in Süd
weſtafrika, weder genügende Zeit noch hinreichendes Ver-
ſtändnis hat. So peinlich es iſt, es muß offen ausgeſprochen
werden: die Art. der Behandlung der Anſprüche unſerer
Farmer in Südweſtafrika iſt des Deutſchen Reiches nicht

würdig. 4 z e
Mittwoch, 8. Februar,

Geschäftsstelle in Beriin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallea. S,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Februar.

Lee der „Harmloſe“.
Die berechtigte Entrüſtung, die ſich nach der gegen

Deutſchland gerichteten verſteckten, aber immer noch deut-
lichen Kriegsdrohung des engliſchen Zivillords der
Admiralität Lee in der deutſchen Preſſe und im deutſchen
Volke erhoben hat, zwingt nunmehr auch die engliſche Preſſe,
einigermaßen Farbe zu bekennen. Natürlich beſitzt man
jenſeits des Kanals nicht die Ehrlichkeit oder den Mut, offen
zuzugeben, daß ſo, wie Herr Lee geſprochen hat, in Wirklich-
keit das geſamte engliſche Volk über das Deutſche Reich
denkt. Man hat zwar nichts dagegen, daß Herr Lee ſeine
vielbeachtete Rede überhaupt gehalten hat, aber man iſt ſicht-
lich verſtimmt darüber, daß ſich eine engliſche Zeitung zur
Weiterverbreitung der Lee'ſchen Ausführungen bereit ge-
funden hat. Den engliſchen Vettern wäre es viel lieber ge-
weſen, wenn der Zivillord der engliſchen Admiralität gegen
das Deutſche Reich geſchürt und gehetzt hätte, ohne daß man
es innerhalb der ſchwarz-weiß-roten Grenzpfähle erfahren
hätte. Nachdem nun aber die Lee'ſche Kriegsdrohung im
Deutſchen Reiche zum Aerger der Briten bekannt geworden
iſt, möchte man Herrn Lee als einen völlig unbedeutenden
und harmloſen Menſchen hinſtellen, als einen Unterbeamten,
deſſen Bemerkungen keinerlei Tragweite zuzumeſſen ſei. So
ſind die „Daily News“ empört darüber, daß ſich eine eng-
liſche Zeitung gefunden hat, die die Rede eines völlig un-
bedeutenden Beamten in irgend einem entlegenen Dorfe
aufgegriffen, um durch ihre Wiedergabe die allmählich ein-
ſchlafenden Feindſeligkeiten zwiſchen England und Deutſch-
land wieder anzufachen. Den Engländern iſt es aber un-
endlich fatal, daß wir Deutſchen durch Aeußerungen wie die

des Herr c 8 S keit rſogar über die gewohnte Zeit hinaus über den zehnſtindigen d ar ter. Sachſgmnteit. angeſparni
werden. Das engliſche Blatt meint, man könne die Deutſchen
nicht dafür tadeln, daß ſie nicht wiſſen, wie unbedeutend
Herr Arthur Lee ſei; aber man müſſe dagegen proteſtieren,
daß die engliſche Preſſe die Aeußerungen jencs Unter-
beamten dazu benutzt, um die Feindſeligkeiten zwiſchen
England und Deutſchland wieder anzufachen, die jetzt in
ſchnellem Verſchwinden begriffen waren. Andererſeits
nennen die „Times“ die Worte des Herrn Lee harmlos und
meinen, kein Wort in ſeiner Rede grenze auch nur an
Drohung.

Alle dieſe Beſchwichtigungsverſuche ändern an der Be-
urteilung der gegenwärtigen politiſchen Lage und unſerer
Beziehungen zu England nicht das geringſte. Die Tatſache
bleibt beſtehen, daß der angebliche harmloſe Herr Lee nur
das ausgeſprochen hat, was man im engliſchen Volke von
dem unterſten Unterbeamten bis hinauf zum König Eduard
allgemein denkt und für richtig und zweckmäßig erachtet.
Aufs tiefſte zu bedauern bleibt aber, daß die engliſche Hetz-
preſſe in einigen deutſchen Zeitungen willkommene Ver-
bündete findet. Zu dieſen Hilfstruppen der engliſchen Preſſe
gehört nicht nur ein Teil der deutſchen Preſſe, die es für
angezeigt gehalten hat, dieſen bemerkenswerten Lee'ſchen
Zwiſchenfall völlig totzuſchweigen, ſondern zu dieſen gehören
vor allem auch jene freiſinnigen Blätter, die es in ihrer
maßloſen Englandfreundlichkeit fertig bringen, die erſte
Schuld an den ſpannenden Beziehungen zwiſchen England
und Deutſchland uns Deutſchen zuzuweiſen. Schlimm
genug, daß ſolche Blätter im Deutſchen Reiche überhaupt
noch möglich ſind.

Jn der Kanalvorlage ſind die einzelnen Teile wie
folgt angenommen: Der Rhein-Herne-Kanal, die
Ergänzungsbauten zum Dortmund-Ems-Kanal,
die Kanäle Bevergern-Weſer mit Zweigkanälen, der
Anſchlußkanal Bückeburg- Hannover mit Zweig-
kanal und die. Lippe-Kanaliſierung. Dagegen wurde
der Antrag Wallbrecht, der ſich auf die Stichkanäle nach
Linden, Lehrte, Hannover, Peine bezog, abgelehnt. Ange-
nommen wurde ferner der Großſchiffahrtsweg
Berlin- Stettin mit einer Reſolution, welche Kompen-
ſation für Schleſien verlangt. Annahme fand ſodann der
Teil der Vorlage, welcher die Verbeſſerung der Waſſer-
ſtraße zwiſchen Oder und Weichſel, ſowie der
Warthe von der Mündung der Netze bis Poſen betrifft,
ſamt einer Reſolution der Kommiſſion, welche die Kanali-
ſierung der freien Netze der Regulierung vorzieht und eine
Verbeſſerung der Deichverhältniſſe an der Warthe fordert.

Endlich wurde die Kanaliſierunge der Oder von
der Mündung der Glatzer, Neiße bis Breslau angenommen,
ebenſo die Reſolution Röchling bezüglich Kanaliſierung der
Moſel, Saar und Lahn, und die Reſolution Gyßling
betreffend den Maſuriſchen Kanal. Von allen
Punkten der Vorlage fand' einſtimmige Annahme nur die
Poſition: Verbeſſerung der Landeskultur

Aus dem Landtage.
Der langjährige Kanalſtrei t. wurde am geſtrigen

'im Abgeordnetenhauſe durch die
endgültige Annahme der Vorlage in der
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe beendet. Jn der
Generaldiskuſſion legten zunächſt mehrere Redner ihre aus
der zweiten Leſung bekannte Stellungnahme zur Vorlage

nochmals in kurzen Worten dar. Darauf verwandelte ſich
durch das Eingreifen des Abg. v. Kardorff (frk.) die
allgemeine Beſprechung über die Kanalvorlage in eine all
gemeine Diskuſſion über den Bund der Landwirte. Abg.
v. Kardorff erkannte es als ein Verdienſt des Bundes der
Landwirte an, die Landwirte aus ihrer Lethargie auf-
gerüttelt zu haben. Die Organiſation des Bundes habe ſich
in vielen Fällen vorzüglich bewährt. Aber die Politik der
gegenwärtigen Bundesführer ſei ebenſo zu verwerfen, wie
ihre Agitation gegen die Kanalvorlage. Abg. Dr. Hahn
(Bund der Landw.) erwiderte, die Politik des Bundes der
Landwirte ſei noch heute dieſelbe wie bei ſeiner Gründung.
Der Bund verlange nach wie vor Parität zwiſchen Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie und werde dieſen Standpunkt auch
gegenüber der Kanalvorlage vertreten. Er werde in der
alten Weiſe weiterwirken, gleichviel, welche Anerkennung
er dabei finde. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
v. Kardorff (Erk.), Schmieding (nl.) und Dr. Hahn
(Bund der Landw.) wurde die allgemeine Beſprechung ge-
ſchloſſen. Eine Einzelberatung fand nicht ſtatt. Jn der
Geſamtabſtimmung wurde die Vorlage mit 244 gegen 146
Stimmen angenommen. Donnerstag 11 Uhr: Etat der
Handels- und Gewerbeverwaltung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die am Sonnabend abgebrochene

Beratung des Toleranzantrages des Zentrums ſort. Abg.
Schrader (frſ. Vgg.) vertrat die Anſchauung, daß der zweite Teil
des Antrages nur katholiſche Jntereſſen im Auge habe. Seine Freunde
behalten ſich vor, in einer zweiten Leſung Abänderungsanträge zu
ſtellen. Abg. Hoffmann (Sor.) forderte Toleranz auch für die-
jenigen, die ihre Religion in Wiſſenſchaft und Kunſt finden. Der der
deutſchen Sprache nicht völlig mächtige Abgeordnete ſchloß unter der
ſchallenden Heiterkeit des Hauſes mit den Worten Wir wollen Ge-
wiſſens- und Religionsfreiheit nicht nur für einzelne Religions

gemeinſchaften, ſondern für dem ganzen Volke. Abg. Dr.
Müller Meiningen (frſ. Vp.) verlas einzelne Sätze des
katholiſchen Gebetbuches, um nachzuweiſen, wie intolerant die
katholiſche Kirche ſei. Seine Partei könne nur für den
erſten Teil des Antrages ſtimmen. Abg. Gröber (Ztr.) beſtritt,
daß ſich der Toleranzantrag des Zentrums gegen die evangeliſche
Kirche richte, ſuchte an der Hand von Preßſtimmen nachzuweiſen, daß
ſich die nationalliberale Preſſe gegenüber dem Toleranzantrage häufig
entgegenkommender verhalten habe als jetzt die nationalliberale Fraktion
und meinte, hinſichtlich der Toleranz ſeien Mecklenburg, Sachſen und
Braunſchweig die rückſtändigſten Bundesſtaaten. Donnerstag 1 Uhr:
Handelsverträge.

Lotterievertrag.. Zwiſchen Preußen und Heſſen
finden z. Z. Verhandlungen ſtatt wegen Abſchluſſes einer
Lotterie gemeinſchaft

Das Großherzogspaar von Heſſen wird nach den bis-
herigen Dispoſitionen bis zum 14. d. Mts. auf dem Jagd
ſchlößchen Romrod verbleiben und ſich dann auf einige Tage
zum Beſuche ſeiner Angehörigen nach Schloß Lich begeben.
Der feſtliche Einzug der Neuvermählten in die Reſidenz
Darmſtadt iſt auf den 18. d. Mts. feſtgeſetzt worden.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen tritt demnächſt ſeine
Reiſe nach dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz an.

Perſonalnachrichten. Die bereits angekündigte Ernennung des
Konſiſtorialrats Peter aus Berlin zum Präſidenten des rheiniſchen
Konſiſtoriums iſt jetzt erfolgt. Er tritt ſein Amt am 1. April an.

Die Bewegung an den techniſchen Hochſchulen. Die Studenten
der techniſchen. Hochſchule in Darmſtadt hielten eine allgemeine Ver
ſammlung ab, in der zwei Reſolutionen zur Annahme gelangten. Jn
der erſten ſpricht die Studentenſchaft den Studenten der techniſchen
Hochſchulen in Hannover, Braunſchweig und Charlottenburg ihre
Sympathie aus und erklärt ſich mit ihnen dahin einverſtanden daß
der Kampf gegen die Angriffe auf die akademiſche Freiheit aufs ſchärfſte
fortgeſetzt werden müſſe. Jn der zweiten Reſolution ſpricht die
Studentenſchaft dem Rektor an der Darmſtädter techniſchen Hochſchule
ihren Dank dafür aus, daß er in einer öffentlichen Rede das Ver-
ſprechen gegeben habe, die akademiſche Freiheit der Studentenſchaft
ſchützen zu wollen.

Ote Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier.
Jn der jüngſten Nummer des „Reichs- und Staats

anzeigers“ iſt die Niederſchrift über die Verhandlung der
Kommiſſion zur Unterſuchung der Beſchwerden
der Berg arbeiter auf der Zeche „Bruchſtraße“
veröffentlicht. Die in dem Protokoll niedergelegten Ermittelungen
ergaben, daß irgendwelche Zuſtände, die als allgemeine
Mißſtände für die Arbeiterſchaft der Zeche „Bruchſtraße“
bezeichnet werden könnten, nicht erwieſen ſind.

Der Allgemeine Knappſchaftsverein in Bochum
hatte bisher durch den Bergarbeiterſtreik einen Ausfall an
Beiträgen von zwei Millionen Mark. Der Antrag einer
Gelſenkirchener Bergarbeiterverſammlung, der Knappſchaftsverein
möge jedem Ausſtändigen 100 Mark Streikunterſtützung zahlen,
wird, weil ungeſetzlich, zweifellos abgelehnt werden.

Bei den Streikenden macht ſich fortgeſetzt Unzufriedenheit
mit der Siebener- Kommiſſion bemerkbar wegen der
Ermäßigung der Forderungen durch ſie. Dieſer Tage haben
viele Bergarbeiterverſammlungen ſtattgefunden, um gegen die
Kommiſſion Stellung zu nehmen. Es wurden gegen die
Siebener- Kommiſſion gerichtete Reſolutionen angenommen.

Ueber die Mittel der Streikenden ſchreibt die
„RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“:

„Die wirkliche Höhe dieſer Streikgelder wird nach unſeren
Jnformationen ſtark übertrieben, um einen Eindruck nach außen hin
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zu machen. Insbeſondere ſcheint der ſozialdemokratiſche Bergarbeiter
verband abſichtlich ſeine Streikgelder höher anzugeben, als ſie ſind, um
den chriſtlichen Bergarbeiterverband zu übertrumpfen und ihm ſeine
Mitglieder abzujagen. Am Sonnabend behauptete erſterer, 600 000
Mark zu haben, während der chriſtliche Verband nur 160 000
Mark hatte. Dieſe Zahlen haben natürlich das Ergebnis
gdab daß in hellen Haufen die Bergleute des chriſtlichen

erbandes zum ſozialdemokratiſchen Verbande übergehen, um
ſo an deſſen ſtärker gefüllten Streikkaſſen Anteil zu haben. Es iſt
ſchwer, ganz zuverläſſige Nachrichten hierüber zu erhalten, jedoch betrug
der Beſtand aller Kaſſen nach unſeren Schätzungen Ende voriger Woche
nicht 760 000 Mark, ſondern nur etwa 500 000 Mark. Am Montag
wurde eine Notiz lanziert, nach der über eine Million vorhanden ſein
ſollte. Es müßten am Sonntag 350 000 Mark eingelaufen ſein. Das
iſt unmöglich.“Na dem genannten Blatte ſind die 50 Pfg. Unterſtützung

a ind auch bereits geſtrichen. Weiter bemerkt das
att noch

„Da die Zechen außerordentlich ſpät die Löhne auszahlen, ſo haben
Leute bis in dieſe Tage hinein noch ſtets alte Lohngelder empfangen.
Aber es wird vier Wochen nach Wiederaufnahme der Arbeit dauern, bis die
ordentlichen Lohnzahlungen wieder beginnen. Jn den vier Wochen
nach begonnener Arbeit wird die Hauptnot unter den Bergleuten ſein.
Das iſt die Zeit, wo wirkliche Menſchenfreunde eingreifen ſollten.
Aber darum kümmern ſich die Streikführer nicht. Sie zahlen Gelder
aus, um den Streik zu halten, ſobald die Bergleute arbeiten, haben ſie
an ihnen kein Intereſſe mehr. Wer aber in der Bürgerſchaft etwas zur
Linderung der Not tun will, der ſoll ſein Geld aufſparen, bis der
Streik vorbei iſt.“

Die Bergarbeiterbewegung in Schleſien. Wie die
Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt auf den Gruben der SchleſiſchenKohlen und KoksWerke bei der Frühſchicht am Mittwoch und

Donnerstag die Geſamtbelegſchaft an gefahren. Auf der
Glückhilf“ und „Friedenshoffnung“ Grube ſind Donnerstag

früh 141 Mann nicht angefahren.

Sozialdemokratiſcher Maſſenradau. 21 Volksver-
ſammlungen mit dem Thema „Die Revolution in Rußland“
ſind auf den heutigen Donnerstag, den 9. d. Mts., für
Berlin und ſeine Vororte angekündigt. Sozialdemo-
kratiſche Abgeordnete mit Bebel an der Spitze ſind die
Redner. Auch allenthalben in den Provinzen werden
an demſelben Abende öffentliche ſozialdemokratiſche Ver-
ſammlungen abgehalten. Ueberall wird ſelbſtredend eine
gleichlautende Reſolution vorgeſchlagen und „ein-
ſtimmig“ angenommen werden. Das iſt ſo eine Art ſozial-
demokratiſche Mobilmachung gegen Rußland. Es liegt eine
äußerſt ſchwere Gefahr darin, daß die Sozialdemokratie mit
unehmender Kraft und wachſendem Erfolge Herrin derVolksſtimmung wird, während die Regierung gegenüber den

irregeführtten Volksleidenſchaften die Zügel gänzlich am
Boden ſchleifen läßt. Glaubt der Reichskanzler etwa, daß
heutzutage auswärtige Politik allein noch in der Stille der
Diplomatenſtuben getrieben und erledigt werden kann?
Videant consulles!

Adolf v. Menzel
Der berühmte Maler Profeſſor Adolf

v. Menzel, Exz., Ritter des hohen Ordens
vom Schwarzen Abdler, iſt im hohen Alter von
89 Jahren am 9. Februar früh kurz nach
7 Uhr in Berlin geſtorben.

Wir behalten uns eine eingehende Würdigung des genialen
Künſtlers, des großen Patrioten und des vortrefflichen Menſchen
vor und geben heute zunächſt einen kurzen Abriß über ſeinen
Lebensgang und ſeine bedeutendſten Werke.

Adolf Menzel war geboren am 8. Dezember 1815 in
Breslau, wo ſein Vater eine lithographiſche Anſtalt beſaß. 1830
iedelte der Vater nach Berlin über, wo der junge Menzel ſich als
utodidakt künſtleriſch weiter bildete. Die in der lithographiſchen

Technik erworbene Fertigkeit befähigte ihn, 1833 mit einem Zyklus
von ſechs lithographiſchen Federzeichnungen: „Künſtlers Erden
wallen“ vor die Oeffentlichkeit zu treten, welches Werk ihm den
Beifall der Künſtlerſchaft erwarb. Dies ermutigte ihn, im folgen
den Jahre zu einem zweiten lithographiſchen Zyklus in zwölf
Blättern, in welchen er Szenen aus der preußiſchen Geſchichte
von der Einführung des Chriſtentums bei den Wendeny bis zur
Schlacht bei Leipzig darſtellte und der 1836 unter dem Titel
„Denkwürdigkeiten aus der brandenburgiſch- preußiſchen Geſchichte“
erſchien. Menzel ging nun, ebenfalls ganz auf eigene Hand, 1835
zum Studium der Oelmalerei über, und 1837 errang er ſich mit
dem dritten ſeiner Oelbilder die Rechtskonſultation, die Aner-
kennung auch als Maler. Seinen Ruf als Koloriſt ſteigerte er
dann noch weiter durch den „Gerichtstag“ (1839), wurde aber
dann für einige Jahre von dem Auftrage in Anſpruch genommen, zu
dem Kuglerſchen Werk Geſchichte Friedrichs des Großen“ die
Jlluſtrationen zu zeichnen, von welchem er 1839--1842 nicht
weniger als 400 lieferte. Seine geniale Manier zu zeichnen,
eröffnete den Holzſchneidern O. Vogel, A. Vogel, Unzelmann und
ſeinem Schüler Herm. Müller einen glänzenden Wirkungskreis.

riedrich der Große und ſeine Zeit blieb nun der Haupt
ſtoff für Menzels künſtleriſche Tätigkeit; zunächſt in der illuſtra
tiven Ausſtattung der Prachtausgabe der Werke Friedrichs des
Großen (1843---1849, die Jlluſtrationen Mengzels hierzu er-
ſchienen 1882 als beſonderes Werk in vier Bänden), dann in den
Kompoſitionen zu dem Prachtwerke „Friedrichs des Großen Armee
in ihrer Uniformierung“ (drei Bände, Berlin 1842-1857), in
600 ausgemalten Federzeichnungen auf Stein, nur in 30
Exemplaren vorhanden, ferner in den Zeichnungen zu den „Sol-
daten Friedrichs des Großen“ (1846--1849), endlich in „Aus
König Friedrichs Zeit“, zwölf größere Holzſchnittbildniſſe ſeiner
Kriegshelden in halber Figur (1850—-1855, neue Ausgabe 1886).
Zu Darſtellungen jener Zeit in Oelgemälden gelangte er jedoch erſt,
nachdem er ſich noch in hiſtoriſchen Kompoſitionen aus früheren
Zeiten verſucht hatte, dem 1847 vom Kaſſeler Kunſtverein be
ſtellten Karton: Herzogin Sophie von Brabant 1247 mit ihrem
Söhnlein Heinrich dem Kinde in Marburg einziehend, dann in den
gleichzeitigen Oelgemälden: Predigt in der Kloſterkirche zu Berlin
und Guſtav Adolf empfängt ſeine Gemahlin vor dem Schloſſe zu
Hanau. Darauf folgten erſt die epochemachenden Gemälde aus
der e Friedrichs des Großen: Friedrichs des Großen Tafelrunde
in Sansſouci (1850) und Das Abendkonzert Friedrichs des Großen
(1852; beide Eigentum der Berliner Nationalgalerie), ferner
Friedrich der Große bei der Tänzerin Barberina (1852), Friedrich
der Große auf Reiſen (1854; Galerie Navené in Berlin), Friedrich
der Große bei der Huldigung in Breslau 1741 (1855; Muſeum
zu Breslau), Nächtliche Kampfſzene bei Hochkirch 1758 (1856;
königliches Schloß zu Berlin), Die erſte Begegnung Friedrichs des
Großen mit Joſeph II. in Neiſſe (1857; im Veſitz des Großherzogs
von Weimar), Blücher und Wellington am Abend der Schlacht
bei Waterloo (1858; im kronprinzlichen Palais zu Berlin). Der
eigentümlichen Technik wegen ſind Menzels „Verſuche auf Stein mit
Fiee und Schabeiſen“ Berlin 1851) zu erwähnen. Jn der-
elben Technik vervielfältigte er ſein für die Weihnachts-Aus-

ſtellungen der Verliner Künſtler gemaltes Transparentbild:
Chriſtus als Knabe im Tempel lehrend (1851), das ebenſo wie die
Austreibung der Wechsler aus dem Tempel (1853) ihrer
regliſtiſchen Auffaſſung Aufſehen erregte. Für den Holzſchnitt
e n Jlluſtratiowen zu Heinrich von Kleiſts „Zer

nemAn mbrentaken Arbeiten von ſeiner Hand folgten dann

(1855) die al fresco gemalten überlebensgroßen Figuren der
ochmeiſter Siegfried von Feuchtwangen und 3 von Braun

ſchweig im Remter des Schloſſes zu Marienburg. Jn einem
großen Oelgemälde ſtellte Menzel (1861--1865) im königlichen
Auftrage die Krön König Wilhelms in der Schloßkirche zu
Königsberg dar (im königlichen Schloß zu Berlin). Der Beſuch
der Pariſer Weltausſtellung 1867 erweckte dann die faſt
impreſſioniſtiſchen Bilder Sonntag im Tuileriengarten (1867),
Jm Reſtaurant der Pariſer Weltausſtellung, Wochentag auf den
Pariſer Straßen, Eſterhazykeller in Wien, Gottesdienſt in den
Buchenhallen bei Bad Köſen (1868), Abreiſe des Königs Wilhelm
zur Armee am 31. Juli 1870 (1871; Berliner Nationalgalerie),
Erinnerung an den Jardin du Luxembourg in Paris (1872).
Zwiſchenhinein entwickelte der Künſtler ſolch ein figurenreiches
Genre in größeren Dimenſionen, wie in dem „Moderne Cyklopen“
betitelten Eiſenwalzwerke (1875; Berliner Nationalgalerie). Die
in dieſem Bilde meiſterlich verwerteten Beleuchtungsſtudien führten
ihn zu zwei h utenden Geſellſchaftsſtücken bei künſtlichem
Licht, dem Ballſouper (1878) und dem Cercle (1879), einem Hof-
feſte bei dem Kaiſer Wilhelm J. Jhnen folgte die Prozeſſion in
Hofgaſtein (1880) und die Darſtellung der Piazza d'Erbe in
Verona (1884), neben welchen außer zahlrei Aquarellen aus
dem höheren und niederen Leben noch Der Faſchingsmorgen (1885;
Nationalgalerie) und Momentbilder aus der japaniſchen Aus-
ſtellung in Berlin (1886) zu nennen ſind. Menzel wurde 1886
Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite, 1895 an
ſeinem 80. Geburtstage zum Wirkl. Geheimrat mit dem Präditkat
Exzellenz und Zum Ehrenbürger von Berlin ernannt.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
(Zweiter Tag.)

Jn der Sitzung am 8. Februar beſchäftigte man ſich zunächſt
mit den dem Reichstage »vorgelegten Handelsverträgen. Es
ſprachen hierzu als Einführende Domänenrat Rettich (Roſtock)
und Reichsrat Freiherr von SodenFraunhofen, welche dem Land
wirtſchaftsrat folgenden gemeinſamen Antrag vorlegten: „Der
Deutſche Landwirtſchaftsrat erblickt in den neuen Handelsverträgen
eine Verbeſſerung gegenüber dem jetzigen Zu-
ſt an de. Er erkennt dankbar an, daß denſelben die unverkenn
bare Abſicht zugrunde liegt, allmählich die Parität
zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie wieder
herzuſtellen, obwohl zahlreiche und berechtigte Wünſche der
Landwirtſchaft keine Berückſichtigung gefunden haben. Die Wirk-
ſamkeit der getroffengn Beſtimmungen wird weſentlich von ihrer
r Wabnng abhängen. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält das
aldige Jnkrafttreten des neuen Zolltarifgeſetzes und die Kün-

digung der beſtehenden Meiſtbegünſtigung sver-
träge, ſowie des mit den Vereinigten Staaten von
Amerika beſtehenden Vertrages für unbedingt erforderlich.“

Domänenrat Rettich r führte als Referent aus: Man
ſagt, was n währt, wird gutl Nun, lange genug hat es ge
dauert, aber daß der Zolltarif in allen Teilen gut geworden iſt,
bezweifle ich ſehr. Jm ganzen ſind die Landwirte mit der Ge
ſtaltung des Zolltarifes und der Handelsverträge wenig zufrieden.
z bedauern iſt das Fallenlaſſen des Doppeltarifs. Er
ätte viel früher und leichter zur Verſtändigung geführt. Frank

reich ſteht ſich mit dem Doppeltarif ſehr gut. Bedauerlich iſt die
lange Dauer der ganzen Verhandlungen, weil wir auf dieſe Weiſe
4—4 Jahre warten mußten, ehe wir in den Genuß der neuen
Vorteile gelangten. (Sehr richtig.) Bei energiſcher Behandlung
hätte ſich die Sache jedenfalls ſchneller machen laſſen. Sehr zu
bedauern iſt es auch, daß der Wirtſchaftliche Ausſchuß in keinem
Stadium der Verhandlungen einberufen worden iſt. Jch komme
nun zum Vertragstarif. Da vermiſſen wir vor allen
Dingen einen Hinweis, wie die verbündeten Regierungen ſich gegen
über den meiſt begünſtigten Staaten und Nordamerika zu ver
halten gedenken. Die Neuordnung der
verträge iſt ja namentlich für unſere Exportinduſtrie, aber auch
für unſere Landwirtſchaft von Wichtigkeit. Jedenfalls muß hier
die Forderung geſtellt werden, daß die meiſtbegünſtigten Staaten
ihre Tarifſätze uns gegenüber binden. (Sehr richtig.) Ebenſo
muß dem Syſtem der Wertzölle mit ſeinen Schikanen
unter allen Umſtänden ein Riegel vorgeſchoben werden. (Zu-
ſtimmung.) Verhältnismäßig günſtig ſteht es noch um die Ge
treidezölle. Dagegen iſt die Differenzierung der
Gerſte ſehr zu bedauern. Jm ganzen iſt das Bild
alſo kein erfreuliche s. Wenn wir dennoch hoffen, daß
die Handelsverträge im Reichstage angenommen werden, ſo ge
ſchieht dies aus dem Grunde, weil wir nicht wiſſen, was kommen
würde, wenn der Zolltarif abgelehnt würde. Beſſer würden die
Verhältniſſe jedenfalls doch nicht werden, und deshalb bitten wir
um Annahme der Reſolution, (Beifall.)

Der Korreferent Frhr. von Soden-Fraunhofen
(Bahern) bemäugelte die Viehzölle, die Seuchenabkommen, den
niedrigen Hopfen- und Maiszoll und die Gewichtsgrenze von 65
Kilogramm für Malzgerſte. Dieſe hätte niedriger bemeſſen
werden müſſen. Die Folge werde jetzt ſein, daß große Mengen
von Gerſten unter 65 Kilogramm als Futtergerſte hineinkommen
und als Braugerſte verwendet werden. Jedenfalls aber muß an-
erkannt werden, daß der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter ſich
als ein warmer Freund der Landwirtſchaft gezeigt hat, und daß
er zu erreichen ſuchte, was zu erreichen war (Bravol). Wir
müſſen ebenſo dem Herrn Reichskanzler danken. (BHeifall.)

Jn der Erörterung ergriff ſofort das Wort Unterſtaatsſekretär
Wermuth vom Reichsamt des Jnnern. Nach den ruhigen und
ſachverſtändigen Darlegungen der beiden Herren Referenten möchte
ich, ſo führte er aus, noch einige Worte ſagen und dem Danke
Ausdruck geben auch für die Anerkennung, die die Herren unſerer
Arbeit haben angedeihen laſſen. Neben einer freundlichen Be
urteilung haben Sie natürlich auch ſcharfe Kritik üben müſſen.
Wir begreifen das vollkommen. Wir haben nur anzuerkennen,
daß nicht nur von ſeiten der Jnduſtrie, wie es geſchehen iſt, ſondern
auch von der Landwirtſchaft erhebliche ſchmerzliche Opfer gebracht
werden müſſen, um die Verträge zu ermöglichen. Wir haben ja
ſelbſt erſt nach ſchweren Kämpfen in dieſe Opfer willigen müſſen.
Jch möchte auch die verſchiedenen Gegenden des Reiches hier nicht
vergleichen. Der letzte Herr Redner (Frhr. von Soden) ſchien
anzudeuten, als ob der Süden ſchlechter weggekommen ſe als der
Norden. Das wird ſich ſchwer zahlenmäßig feſtſtellen laſſen. Ver
ſucht haben wir jedenfalls mit beſtem Bemühen, allen Gegenden
gleichmäßig gerecht zu werden. Jch hoffe auch, daß ſich alle Teile
gleichmäßige mit den Verträgen abfinden und befreunden
werden! Der Regierungsvertreter geht dann auf einige Punkte
ein und widerſprach verſchiedenen peſſimiſtiſchen Beuxteilungen
einzelner Tarifpoſitionen. Zum Schluſſe dankte der Unterſtaats
ſekretär nochmals für die gütige Beurteilung.

Graf von Schwerin-Löwitzz, der Vorſitzende des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, erklärte: In der Geſamtbeurteilung
ſtimme ich ebenfalls mit den beiden Referenten ein: ein

Teil von abſolut berechtigten Forderungen
der Landwirtſchaft iſt in den Verträgen leider nicht er
füllt, und wenn wir ſchließlich doch zur Annahme gelangen
werden, ſo geſchieht es nicht deshalb, weil wir damit zufrieden
ſind, ſondern weil wir eine relative Beſſerung finden und weil
wir in abſehbarer Zeit nicht darauf rechnen können, für die Land
wirtſchaft beſſere Verhältniſſe zu erlangen, als ſie uns dieſe Ver
träge geben. Der Redner ging dann auf Einzelheiten ein und
führte ſchließlich aus: Wenn der Kanzler ſagt: wir hätten gern
mehr erreicht, aber dann wäre es nicht zum Abſchluß der Ver
träge gekommen, dann frage ich doch: in weſſen Jnter-
eſſe liegen überhaupt Handelsverträge? Die
deutſche Landwirtſchaft hat ſeit fünf Jahren mit der größten Ent
ſchiedenheit betont, daß vom rein land wirtſchaftlichen Standpunkte

gus Handelsverträge überhaupt unerwünſcht
ſeien (Zuſtimmung) und wir einen Doppeltarif fordern
müſſen, wie ihn andere Länder haben, um die Zölle je nach der
veränderten Konjunktur verändern. Aber die Landwirtſchaft
hat ſich lediglich gus Rückſichten für Jnduſtrie und Handel zu den
Handelsvberträgen bekannt. Ich gebe zu, daß die Induſtrie in ge

Meiſtbegünſtigungs

wiſſer Hinſicht ſchlechter weggekommen iſt nicht in Bezug auf den
Schutz des inländiſchen Marktes, wohl aber des Exports. Sollte
die Induſtrie hier wirklich etwas verloren haben, ſo ſind wir gern
beveit, der Induſtrie ein ſtarkes Aequivalent zu bieten: die
Aenderung des Vertragsverhältniſſes zu den
außer europäiſchen Staaten, zu denen wir jetzt im
Verhältnis der Meiſtbegünſtigung ſtehen. Wie ſich die
Meiſtbegünſtigung in Zukunft geſtalten werde, darüber muß die
Regierung im Reichstage oder in der Kommiſſion vollſte Klar
heit bringen. Graf von SchwerinLöwitz ſchloß mit der
Hoffnung und dem Wunſche, daß alle JInſtanzen doch von dem
wirklich entſchiedenen Willen zum Schutze der deutſchen Landwirt
ſchaft beſeelt ſein möchten.

Es ſprachen noch kurz Rittergutsbeſitzer von Klitzing
(Charlottenburg) und Frhr. von Cetto (Reichertshauſen)
Da die übrigen Redner auf das Wort verzichteten, wurde gegen
124 Uhr die Diskuſſion geſchloſſen und die Reſolution betr.
die Handelsverträge einſtimmig angenommen.

Man beſchäftigte ſich nach einer Pauſe mit Unfallverhütungs.
Vorſchriften für landwirtſchaftliche Maſchinen und Nebenbetriebe,
Die Referenten, Geh. Oekonomierat Hähnel (Kuppritz) und
Generalſekretär Dr. Neumann (Stettin) beantragen die An
nahme eines Beſchluſſes, worin verlangt wird, daß die Unfall
verhütungs Vorſchriften den der Landwir t inſofern
entſprechen ſollen, als 1. die Vorſchriften praktiſch ausführbar ſind
und den Betrieb nicht ekr als durchaus notwendig erſchweren und
2. ihre Einführung und Ueberwachung in ckentſprechender Weiſe
erfolgen. Die von der ſtändigen Kommiſſion der deutſchen land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ausgearbeiteten Unfall
verhütungs- Vorſchriften geben eine brauchbare Grundlage für den
Erlaß derartiger Vorſchriften. Es ſei darauf hinzuwirken, daß
die Landwirte in die Lage kommen, die Maſchinen, mit den vorge

iebenen Schutzvorrichtungen verſehen, zu kaufen, und deshalb
ollten Maſchinenfabrikanten und -Händler unter Strafe geſtellt

werden, welche Maſchinen ohne die vorgeſchriebenen Schutzbor
richtungen in den inländiſchen Verkehr bringen.

Zum Schluß berichtete Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Kellner
Möckern über die Einführung eines den veränderten Marktver-
hältniſſen beſſer angepaßten Wertverhältniſſes zwiſchen den dreiRohnährſtoffen der Handels ſette reſte Die Verſamm
lung ſtimmte dem betreffenden Antrage des Referenten zu.

t

Abends fand das Feſtmahl des Deutſchen Landwirtſchaftérates in
dem großen Saale des Hotels „Kaiſerhof“ ſtatt. An der halbkreis
förmigen Tafel hatten Platz genommen der Reichskanzler Graf Bülow,
links von ihm der erſte Vorſitzende Graf SchwerinLöwitz, der Land
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski, die Herren v. Arnim, v. Oertzen u, a.,
rechts von ihm der zweite Vorſitzende Frhr. von Soden, der ſächſiſche
Geſandte Graf von Hohenthal, Geheimrat v. Köhler, Prinz Schönaich-
Carolath, Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat v. Löbell uſw. Gegenüber dem
Reichskanzler ſaßen die Miniſter des Jnnern Freiherr von Hammerſtein,
der Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben, Wirklicher Geheimer

Ober-Regierungsrat von Conrad, Graf Oriola u. a. m. Nach der Be
de des Vorſitzenden Grafen SchwerinLöwitz, die mit einem

och auf ſeine Majeſtät den Kaiſer ſchloß, brachte der zweite Vorſitzende,
reiherr von Soden, einen Trinkſpruch auf die Gäſte und ſpeziell auf

den Reichskanzler aus. Darauf nahm der Reichskanzler Graf Bülow
das Wort und hielt folgende Rede:

Als ich vor zwei Jahren um dieſe Zeit in Jhrer Mitte weilte,
lagen die ſchweren Kämpfe um das Zuſtandekommen des neuen
ne eben hinter uns. Damals war die Saat gelegt worden.

amals verſprach ich Jhnen, daß die Intereſſen der deutſchen Land-
wirtſchaft bei den Handelsvertragsunterhandlungen mit Nachdruck
wahrgenommen werden würden. Jetzt iſt die Zeit der Ernte ge
kommen. Nun weiß ich ja wohl, meine Herren, daß man von
meinen Freunden auf dem Lande ſelten oder nie ein Wort voller
Befriedigung über ihre Ernte zu hören bekommt. (Heiterkeit.) Der
eine findet das Futter für das Vieh nicht genügend, der andere den
Roggen ſchlecht, der dritte den Weizen mäßig dem einen war es zu
trocken, dem anderen zu naß. (Heiterkeit.) So habe ich auch nie an
genommen, daß die Ernte aus den Handelsverträgen die Landwirte
ganz befriedigen würde. Die mir ſoeben von meinen verehrten Herren
Nachbarn zur Rechten und zur Linken gezollte Anerkennung über-
trifft meine Erwartungen. Jch bin angenehm enttäuſcht. Heiter
keit) Um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, will ich Jhnen
ſofort ſagen, daß ich ſelbſt manches noch viel beſſer, manchen Ertranach Quantität und Qualität reicher gewünſcht hätte. Vrovo

Aber das glaube ich doch mit gutem Gewiſſen ſagen zu können:
Wenn wir nicht alles erreicht haben, die Hauptſache haben wir
erreicht. Aus dem Gröbſten haben wir die deutſche Landwirtſchaft
wieder herausgehauen. (Sehr richtig Und wenn behauptet
wird, das ſei unter unerträglichen Opfern für die Jnduſtrie ge
ſchehen, ſo beſtreite ich das auf das allerentſchiedenſte. (Sehr richtig
Wer das behauptet, unterſchätzt die Kraft der deutſchen Jnduſtrie wie
die Vorteile, die für Handel und Jnduſtrie in den neuen lang-
friſtigen Verträgen enthalten ſind. (Sehr richtig Auf der jetzt
eſchaffenen Grundlage wollen wir, wie mein Herr Nachbar zur
inken ſehr richtig ausführte, weiter bauen. Sie, meine Herren von

der praktiſchen Landwirtſchaft, indem Sie die der Landwirtſchaft
durch die neuen Verträge gebotenen Vorteile durch intenſiven
Betrieb durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß durch
zweckdienliche Meliorationen voll ausnutzen und ſo Vieh
zucht und Körnerbau in Deutſchland auf die Höhe der
Vervollkommnung bringen, wir von der Regierung, indem wir das
mit den ſieben neuen Handelsverträgen begonnene Werk fortſetzen.
(Bravo.) Durch dieſe ſieben Verträge iſt etwa ein Drittel unſeres
Handels vertragsmäßig geregelt worden. Wir werden trachten,
nunmehr auch mit anderen wichtigen und uns befreundeten Staaten
u einem richtigen Ausgleich der gegenſeitigen Intereſſen zu ge
angen. Wenn es, meine Herren, uns gelungen iſt, den erſten

ſchwierigen Teil des großen Werkes zu einem gedeihlichen Abſchluß zu
bringen, hoffe ich, Sie werden mir und den verbündeten Regierungen
das Vertrauen ſchenken, daß wir die richtigen Mittel und Wege finden,
um auch den übrigen Teil unſerer Aufgaben in handelspolitiſcher
Beziehung zum Wohle der Landwirtſchaft wie der Geſamtheit zu Ende
zu führen. (Lebhaftes Bravo.)

Aber auch damit betrachte ich unſere Pflicht nicht als erfüllt.
Auf vielen anderen Gebieten wartet unſerer noch reichliche Arbeit
für die Landwirtſchaft. Jch erinnere nur an die brennende Frage
der Entſchuldung des Grundbeſitzes, deren Löſung wir begonnen
haben und hoffentlich zu einem glücklichen Ende bringen werden.
Jch will erinnern an die überaus wichtige innere Koloniſation, für
die ich mich beſonders intereſſiere, die ich planmäßig in Angriff ge
nommen und durchgeführt zu ſehen wünſche. (Bravo.) Jch erinnere
an die Landarbeiternot, die wir nach meiner Anſicht nicht im Wege
der Geſetzgebung, ſondern nur durch großzügige Unternehmungen zur
Seßhaftmachung der Landarbeiter werden beſeitigen können. (Leb
hafter Beifall.)

Laſſen Sie uns auf dieſen Wegen zuſammengehen in Vertrauen
und Mut. Wehren Sie einem wehleidigen Peſſimismus, ſtärken Sie
den Mut und das Selbſtvertrauen der deutſchen Landwirte. Von
einem deutſchen Dichter, der vor kurzem ſeinen 80. Geburtstag gefeiert
hat, von Hermann Aing3, las ich die Verſe:

7 turm und Hagelſchauer,
Schickt der Himmel mir herab,
Doch ich bin ein alter Bauer,
Der ſich niemals noch ergab,
Und ich trotz ihm bis zum Grab.

(Lebhafter Beifall.) Das iſt eine Geſinnung, wie ſie dem deutſchen
Landmann wohl anſteht. Vor allem, meine Herren, halten Sie feſt
an der Ueberzeugung, daß unſer Kaiſer und König, die verbündeten
Regierungen und der verantwortliche Leiter der Politik des Reiches
einig ſind in dem Wunſche und einig ſind in dem Beſtreben, der
Landwirtſchaft auch weiter zu helfen, die Landwirtſchaft auch weiter
zu fördern. (Bravo.)

Jn dieſem Sinne erhebe ich mein Glas auf die deutſche Land
wirtſchaft und auf ihre Vertreter. Die deutſche Landwirtſchaft und
der deutſche Landwirtſchaftsrat, ſie leben hoch!
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Der Krieg in Okaſten.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Petersburg Das

Gerücht tritt immer beſtimmter auf, Kuropatkin werde
im Oberkommando der mandſchuriſchen Armee durch
Froßfürſt Nikolajewitſch erſetzt werden.

„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, daß nur ſpärliche
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze vorliegen. Es wird mit
geteilt, daß Grippenberg Jrkutsk paſſiert hat. Weiter verlautet,
daß Wladiwoſtok zu einer Feſtung erſten Ranges gemacht
werden ſoll und daß das Kommando dem General Grippenberg
äbertragen wird. Hiermit ſoll auch der Befehl über die vierte
Armee verbunden ſein, welche noch in der Bildung begriffen
ſt und deren Operationsbaſis Wladiwoſtok ſein wird. Es
ſteht nunmehr feſt, daß General Grippenberg eigenmächtig ſeine
Abberufung verlangt hat.

Die Lage in Rußland.
Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“ will erfahren

haben, daß General Trepow, als er peſtern die Gorokowaga
Straße paſſierte, von einem Steinwurf im Rücken
getroffen wurde. Die Heftigkeit des Wurfes wurde durch
den dicken Pelz, den der Gouverneur trug, gemildert. Der

Täter konnte nicht ermittelt werden.
„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, 1 Uhr 50 Min.

nachts: Gerüchtweiſe verlautet mit großer Beſtimmtheit, daß
in Zuſammenſtoß in den äußerſten Stadtvierteln
wiſchen Ausſtändigen und Truppen ſtattgefunden
habe, wobei es viele Tote und Verwundete gegeben haben ſoll.
die Aufſtandsbewegung dauert unverändert fort. Es werden
fortwährend umfaſſende militäriſche Vorkehrungen getroffen,
um die Ruhe in den Arbeitervierteln aufrecht zu erhalten.

Aus Petersburg wird gemeldet: Georgi Gapon
ſt des Seelſorgeramtes im Deportations Gefängnis enthoben
worden, ſolange ſeine Rolle in der Arbeiter Bewegung nicht
klar geſtellt iſt.

=2 Ausland.
OeſterreichUngarn.

Rücktritt. Die Lage in Ungarn. Oeſterreichs
Parlament.

Der öſterreichiſche Landesverteidigungsminiſter Graf von Welſers
heimb wird nach ſeinem 25 jährigen Miniſterjubiläum im Juni zurück
treten. Sein Nachfolger ſoll Feldzeugmeiſter von Schönaich werden.
Graf Andraſſy wurde am Mittwoch vom König nochmals in ein
ſtündiger Audienz empfangen. Eine Entſcheidung iſt nach keiner
Richtung hin gefallen. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus wies
die Rekruten vorlage dem Wehrausſchuß zu und nahm ſodann
in allen Leſungen mehrere Regierungsvorlagen betreffend die Pupilar
ſähigkeit von Landes- bezw. Stadtanleihen an.

ZItalien.
Die Zivilliſte des Königs.

Der italieniſche Senat genehmigte den Geſetzentwurf betr. die
Zivilliſte des Königs ohne Debatte mit 94 gegen 5 Stimmen.

Frankreich.

Kirche und Staat.
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der neue Entwurf

über die Trennung von Kirche und Staat ſich von dem früheren ins
beſondere dadurch unterſcheidet, daß die Kultusvereinigungen Verbände
bilden und ſich auch über andere Departements erſtrecken und anderen
Veiſtand leiſten dürfen.

Türkei.
Ultimatum des franzöſiſchen Botſchafters.

Aus Konſtantinopel wird dem „Daily Telegraph“ gemeldet:
Infolge der endgültigen Erklärung des Sultans, daß die Einführung
einer neuen Geſchützart in der türkiſchen Armee verhängnisvoll werden
würde, und daß deshalb alle Geſchütze in Deutſchland gekauft werden
müßten, überreichte der franzöſiſche Botſchafter Conſtans ein Ultimatum
mit der Erklärung, falls die franzöſiſchen Forderungen nicht voll be
ftiedigt werden, würde er am Mittwoch Konſtantinopel verlaſſen, um
mit der franzöſiſchen Regierung über die zu ergreifenden Maßregeln
zu beraten.

Die bulgariſchen Bahnarbeiter
der Linie Saloniki Monaſtir wurden vom makedoniſchen Komitee
gezwungen, einen höheren Tagelohn zu fordern. Zuwiderhandelnde
werden, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, mit Erſchießen bedroht,

Nordamerika.

Vertrag mit Santo Domingo.
Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Santo Domingo

meldet nach Waſhington, daß das Protokoll am 8. Februar
unterzeichnet iſt, das den Vereinigten Staaten die Verant-
wortlichkeit für die Finanzen und die Verwaltung der Zölle
von Santo Domingo überträgt; ein Teil der letzteren iſt
für die Bezahlung der ausländiſchen Schuld beſtimmt.
Weiter iſt hervorzuheben, daß das Protokoll keine Garantie
für die Jntegrität von Santo Domingo enthält; es ver-
pflichtet die Vereinigten Staaten lediglich, die terri-
toriale Jntegrität zu wahren, da die Monroelehre als
eine ausreichende Garantie angeſehen wird. Das Protokoll
tritt erſt nach Genehmigung durch den amerikaniſchen Senat
und den dominikaniſchen Kongreß in Kraft.

Amtliches Wahlreſultat.
Der Senat nahm geſtern die förmliche Zählung der bei der Wahl

des Präſidenten und Vize- Präſidenten der Vereinigten Staaten abge
Stimmen vor. Rooſevelt und Fairbanks wurden für gewählt

erklärt. v t
Vermiſchtes.

Ueber den erſten diesjährigen Hofball im Königlichen
Schloſſe zu Berlin, der, wie mitgeteilt, am geſtrigen Mitt
woch abend ſtattfand, bringen die Berliner Blätter lange,
ſtimmungsvolle Berichte, denen wir folgendes r. Schon
um 7 Uhr begann die Anfahrt der Geladenen, die dann im
Weißen Saale und der Bildergalerie verſammelten. Die Hof-
chargen und die Gefolge ſammelten ſich im Königszimmer und
der boiſierten Galerie, die Höchſten Herrſchaften im Kurfürſten
zimmer. Jm Weißen Saale erſchien als einer der erſten der
türkiſche Botſchafter, gleich darauf auch Botſchafter Graf von der
OſtenSacken. Die Schar der tanzenden jungen Damen ſtrömte
herein; mit dem bayeriſchen Geſandten Gr Lerchenfeld erſchien
der bayeriſche Miniſter Graf v. Feilitzſch, Diplomaten und Standes
herren in reichen Uniformen, überſäet mit Ordensſternen, tanz
freudige Leutnants, den breiten Generalsſtreifen am Galabeinkleid;
die Damen der höchſten Ariſtokratie im uck der Brillanten
folgten. Bald bot der Saal das gewohnte Bild: ein Chaos von
Licht und Farbe, in das VigeObergeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck
nur mit einiger Mühe die nötige Ordnung bringen konnte. Die
Gemahlinnen der Botſchafter und die eingeladenen Damen des
diplomatiſchen Korps nahmen auf der Eſtrade rechts vom Throne
Platz, das diplomatiſche Korps daneben auf der Kapellenſeite
des Saales. Die gelbe Jacke des chineſiſchen Geſandten, die ichen
pelzbedeckten Magnatentrachten der Ungarn, der rote Feg der
Herren aus der Türkei gaben dieſer Gruppe das rechte internatio
nale Relief. Dem Throne gegenüber ſaßen die Exzellenzen Damen

und die übrigen nicht tanzenden Damen. Auf der Eſtrade nach der
Luſtgartenſeite drängten ſich die tanzenden Damen zuſammen,
eine Wolke duftiger Gewänder in mattblau, weiß, roſa, blaßgrün
und crème, und eine Fülle anmutiger und fröhlicher Geſichter.
Vor dieſen jungen Damen hatten die Fürſten, Generale, Admirale,
die Miniſter in den goldſtarrenden Fracks, die Exzellenzen und die
Herren vom Bundesrat keinen leichten Stand. Vor den Seſſeln
links vom Throne bildeten die Gemahlin des Reichskanzlers, die
jenigen der oberſten Hofchargen und die Fürſtinnen eine glänzende
Reihe. Die jungen Herren füllten die Weiße Saal- Galerie und
die Empore auf der Kapellenſeite. Endlich hatten die Kammer-
herren die Mitte des Saales frei gemacht, nur Graf Bülow und
Herr v. SzöghenyMarich ſtanden noch in ernſtem Geſpräch in der
Nähe des Thrones. Ein dreimaliges Klopfen mit dem Stabe:
der Hof nahte. Der Zug der Pagen marſchierte herein. Hinter
den drei Marſchällen kamen die Majeſtäten; der Kaiſer in Leib
Garde-Huſaren-Uniform, die Kaiſerin in einer Schlepprobe von
einem wundervollen zwiſchen Lachsfarbe und Ceris die Mitte halten
den Ton. Dem Kaiſerpaar folgten die Herren und Damen vom
Dienſt; darunter die beiden Generaladjutanten im friederizianiſchen
Koſtüm eines Generalkapitäns, den Dreiſpitz auf der Puderperrückedie 5 tlichkeiten ſchloſſen ſich an, unter ihnen befand ſh au
der Fürſt von Bulgarien, der über ſeiner reichen heimiſchen Uni-
a das Band des Schwarzen Adlerordens trug. Mit den Ge
olgen betraten auch die Offiziere des ſpaniſchen Dragoner-Regi-

ments Numancia den Saal. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die
Gräfin Bülow, die Fürſtinnen und Fürſten, die Generale und
Miniſter. Längere Zeit ſprach Se, Majeſtät u. a. mit dem Fürſten
zu Jnn- und Knyphauſen, ſowie mit Miniſter Moeller, erfreute
auf ſeinem Rundgange viele Damen und Herren durch Anſprachen
und wandte ſich dann den fremdländiſchen Damen und den Herren
des diplomatiſchen Korps zu. Daß der Kaiſer mit jedem einzelnen
von den Botſchaftern lange plauderte, wird niemand wundern.,
n zwiſchen hatte die Kaiſerin gleichfalls die vornehmſten der
Anweſenden begrüßt und nahm auf einem Thronſeſſel unter dem
Thronbaldachin Platz. Der Ball begann. Die Kapelle des
2. Garde Regiments z F. ſetzte mit dem Walzer „Frühlings
kinder“ von Waldteufel ein. Oberleutnant Graf Pfeil vom Regi-
ment Gardes du Corps und Leutnant von Lieres-Wilkau vom
1. Garde Regiment tanzten vor. An dem erſten Lancier (Huſaren
Quadrille von Tharmann) beteiligten ſich die ſämtlichen jüngeren
Prinzen und Prinzeſſinnen. Bei der Menuette à la reine von
Grékrh bildeten Prinz Auguſt Wilhelm, der zum erſten Mal an
einem großen Hofball teilnahm, und Prinzeß Antoinette von An
halt das erſte Paar, unmittelbar vor dem Thron. Die Rundtänze
wechſelten mit den Schrittänzen, der „alten Françaiſe“ und der
PrinzenGavotte (komponiert vom Prinzen Joachim Albrecht von
Preußen), bei der die Kette der Paare von der Saalecke her in
der Diagonale den Thron avanziert, um dann ſich im Walzer
aufzulöſen. Gegen 11 Uhr wurde ſoupiert. Die Allerhöchſten
Herrſchaften und die Spitzen des diplomatiſchen Korps mit ihren
Damen ſpeiſten im Marienſaal. Zur Tafel führte der Kaiſer die
Kaiſerin. Der Fürſt von Bulgarien bot der Erbprinzeſſin Leopold
von Anhalt den Arm. Nach nicht allzulanger Pauſe ward der
Tanz wieder aufgenommen bei ungeminderter Beteiligung. Nach
1214 Uhr ſchloß der Ball wie üblich mit dem Reigen von Ditters-
wer einem ſchönen Bilde voll Harmonie der Bewegungen und

n,

Für Oſtafrika. Der Karlsruher Ztg.“ zufolge überwieſen das
badiſche Großherzogpaar dem badiſchen Landesverein vom Roten
Kreuz für den oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz 500 Mk., das Erbgroß
herzogpagar 200 Mk.

Von der Gräfin Montignoſo. Wir haben nach dem offiziellen
„Dresdener Jounal“ bereits mitgeteilt, daß ſich auf Befehl des
Königs Friedrich Auguſt Juſtizrat Dr. Körner nach Florenz, dem
jetzigen Wohnſitze der Gräfin Montignoſo, begeben wird, um ſich
„über die allgemeinen Verhältniſſe Jhrer Kgl. Hoheit der Prin
zeſſin Anna, der jüngſten Tochter der Prinzeſſin, zu unterrichten.“

Es verlautet, daß die Reiſe des Juſtizrats mit dem Aufſehen
erregenden Verhalten der Gräfin bei ihrer letzten plötzlichen An
kunft in Dresden zuſammenhängt. Von anderer Seite wird mit

geteilt, daß die Gräfin Montignoſo in Florenz
neuerdings, alſo kurz nach ihrer Dresdener Reiſe,
wiederum ein Liebesverhältnis angeknüpft
hat. Dies dürfte dazu führen, daß ihr die Er
ziehung der Prinzeſſin Anna Monica Pia nicht
mehr anvertraut wird. Juſtizrat Dr. Körner, der als
Vertreter des damaligen Kronprinzen in deſſen Eheſcheidungs
prozeß fungierte, wird dem König ſofort nach ſeiner Rückkehr ein
gehenden Bericht erſtatten. Von dem Ergebnis der Reiſe werden
die weiteren Maßnahmen des ſächſiſchen Hofes in dieſer Angelegen
heit abhängig gemacht werden

Der Tod eines Forſchungsreiſenden in Tibet. Der Tod des
bekannten amerikaniſchen Forſchungsreiſenden F. H. Nichols
wird aus Gyangtſe in Tibet berichtet. Auf ſeinem Wege nach
Tibet kam er im Herbſt nach Dardſchiling. Näheres über die
Todesurſache und über den Todestag iſt noch nicht bekannt. Er
hatte gerade eine intereſſante Reiſe durch Südweſt-Tibet und
NordoſtJunnan beendet. Nichols hat große Reiſen im fernen
Oſten gemacht; er wurde im Jahre 1901 auch von den Vereinigten
Staaten dorthin geſchickt, um Geldmittel zur Linderung einer
Hungersnot zu verteilen.

Wieder ein Anſchlag auf einen Poſten. Am 6. Februar,
abends gegen 7 Uhr 30 Minuten iſt in Schweidnitz auf den
Poſten am Pulvermagazin in Bögendorf geſchoſſen worden. Der
Poſten wurde nicht verletzt. Er gab unmittelbar darauf zwei
Schüſſe ab auf zwei Perſonen, die von den Pulbverhäuſern fort
liefen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die eine Perſon getroffen
worden iſt, denn der Poſten hörte einen Schmerzenslaut.

40 000 Mark für einen Steinbock. Dr. J. Raduai ſchoß auf
Kokuſſer JagdTerrain einen Steinbock, der ihm teuer zu ſtehen
kommen kann. Es war nämlich einer von den ſechs Vöcken, die
r e und u e r Tatra ausgeſetzte. er r nun eine Klage auf Schadene von40 000 Mark erhoben. s ſag

Eine nette Szene ſpielte ſich, wie der „Fränk. Kur.“ berichtet,
dieſer Tage in der Kanzlei eines Notariats an der Jller in Bayern
ab. Ein ziemlich bejahrter Söldner hatte ſein Anweſen um
6000 Mk. verkauft. Der Käufer erlegte nach Unterzeichnung des
Kaufvertrages den Kaufpreis in Papiergeld, wobei ſich mehrere
Tauſendmarkſcheine befanden. Etwas verdutzt ſchaute der Ver
käufer drein, als er ſeinen ganzen Beſitz in wenigen Scheinen auf
dem Tiſche ſah, und meinte dann: „Dös han i gar nit ge
wißt, daß a ſolches Geld a geit, da hätt' i ja kein Korb mitz'nehma
braucht, dös ka mer in's Gebetbüchla neiſchiebe.“ Den Worten
ließ er die Tat folgen und zog dann unter dem Gelächter der
übrigen Beteiligten mit dem fürſorglich mitgebrachten großen
Henkelkorbe ab.

Ein Eisbär erfroren. Jm Chicagoer Zoologiſchen Garten iſt in
der vorigen Woche ein Eisbär erfroren. Er befand ſich dort ſeit
23 Jahren und hat ſich während der Kehnngerivaß augenſcheinlich
verweichlicht. Daher konnte er trotz ſeines dicken Pelzes und des
reichliches Futters die Ende voriger Woche in Chicago herrſchende
Kälte (26 Grad) nicht vertragen und wurde eines Morgens ſteif wie
ein Brett in ſeinem Zwinger gefunden, gerade als man beſchloſſen hatte,
ihm eine wärmere Behauſung zu geben.

Vom nordamerikaniſchen Blanbart. Wie jetzt zweifellos feſt
eſtellt iſt, iſt der verhaftete angebliche Hoch der am 11. Nov. 1862 inSerelet geborene Jakob Schmidt. Nach ſeiner Verheiratung

rieb er zunächſt ein kleines Kaufmannggeſchäft in ſeinem Heimatsorte
und wurde dann ſpäter Makler und Weinhändler. Jn letzterer Eigen
chaft auf großem Fuße lebend, verübte er die raffinierteſten Schwindeleien,

eine große Reihe von Geſchäftsleuten, namentlich auch Binger Firmen,
die dem ſehr gewandt auftretenden Herrn das größte Vertrauen
entgegenbrachten, aufs empfindlichſte ſchädigend. Schließlich aber be
gann der Boden unter ihm heiß zu werden und, nachdem er ſich
noch ſchleunigſt die Reiſekoſten dadurch verſchafft hatte, daß er eine
Binger Großhandlung um einen bedeutenden Poſten Zucker beſchwindelte,
dampfte der ſaubere Patron am 5. Januar 1895 nach Amerika ab,
Frau und drei Kinder im hilfloſeſten Elend zurücklaſſend. Ueber ſein
Vermögen wurde zwar der Konkurs eröffnet, doch kam hierbei für die
zahlreichen Gläubiger nichts heraus. Jn der Zeit von zehn Jahren
hat es nun der Gauner fertig gebracht, unter falſchem Namen über
zwei Dutzend Frauen zu heiraten und n u ermorden, um in
den Beſitz von deren Vermögen oder der Verſicherungsſumme zu ge
langen. Nunmehr iſt ſeiner „tatenreichen“ Laufbahn ein jähes Ende
bereitet worden.

Eine denkwürdige Wildenbruch- Erinnerung erzählt der
Bonner Literarhiſtoriker Prof. Dr. Berthold Litz mann in ſeinen
gedruckten Vorleſungen über das deutſche Drama. Litzmann ge-
hörte als Berliner Student dem akademiſch-literariſchen Verein an,
zu dem Wildenbruch freundliche Beziehungen unterhielt. Die Er
innerung knüpft ſich an das Nobilingſche Attentat im Sommer
1878. Der Gelehrte erzählt: „Wortkarg ſaßen wir an einem
ſchwülen Juniabend beiſammen. Kein Lied, kein Scherz wollte
durchſchlagen. An das, was alle innerlich beſchäftigte, wagte keiner
zu rühren. Es war eine wunde Stelle. Da kam noch in ſpäter
Stunde in unſeren Kreis ein Gaſt, der, obwohl viel älter als die
Mehrzahl von uns, gern und häufig bei uns jungen Leuten
vorſprach: der Aſſeſſor von Wildenbruch. Wir be

üßten ihn freudig. Aber heute ſchien auch er zu verſagen. Die
nterhaltung ſtockte wieder und wieder. Mit den Gedanken anders-

wo beſchäftigt, ſaß er in unſerer Mitte. Plötzlich erhob er ſich:
„Meine Freunde, wir wiſſen alle von einander, was einen jedeninnerlich beſchäftigt mich wie Sie alle. Jch möchte einige Verſe
ſagen, die in dieſen Tagen entſtanden ſind, vielleicht habe ich damit
aus u was Sie empfinden; es iſt kein politiſches Ge
dicht.“ Dann ſprach er ein Gedicht, das heute längſt vergeſſen, im
Wind verweht iſt, von dem mir aber die Eingangsſtrophen un
auslöſchlich im Gedächtnis geblieben ſind:

Ein Denkmal wird errichtet,
Wo frevle Tat geſchah,
Wahrzeichen den Zukünftiger'
Und Mahner ſteht es da.

Auch dieſem Tag ein Denkmal
Ein Zeichen ernſt und ſchwer,
Ein Grabmal deutſcher Treue,
Ein Brandmal deutſcher Ehr'.

Nehmt nicht Metall und Marmor,
Nicht kunſtgefügten Block,
Nehmt unſeres Herrn und Kaiſers
Zerſchoſſenen Waffenrock

Und hängt ihn ſtumm und einſam
An dunkle PfeilerwandSchreibt nichts dagu als dieſes:
Getan von deutſcher Hand.

Dann ſchweigt, denn furchtbar reden
Wird dies zerriſſ'ne Kleid,

ürnend wie Richters Stimme,
ermalmend wie das Leid.

Vas weitere iſt mir entfallen. Aber dieſe Worte gruben ſich
fur immer in mein Gedächtnis.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Februar 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Auguſt Koch und Anna Bandermann,

Domſtr. j. Der Handlungsgehilfe Hugo Siemens, Hamburg und Ella
Müller, Ranniſcheſtr. 17.

Geboren Dem Handarbeiter Robert Berger, Schützenſtr. 17, S.
Edmund. Dem Bäcker Ernſt Krebs, Bruckdorferſtr. 6, S. Ernſt. Dem
prakt. Arzt Dr. med. Ernſt Zabel, Mauerſtr. 8, T. Anna. Dem
Milchhändler Karl Saal, Pulverweiden 3, T. Hildegard. Dem Lackierer
Friedrich Senck, Torſtr. 33, T. Charlotte. Dem Kaufmann Bernhard
Mitſching, Bernhardyſtr. 56, S. Fritz. Dem Bierfahrer Friedrich
Roſenbaum, An der Schwemme 4, S. Walter. Dem Schneidermeiſter
Friedrich Ebert, Kl. Klausſtr. 5, S. Walter.

Geſtorben Des PoſtAſſiſtenten Emil Kuhne Ehefrau Marie geb.
Bunge, 27 J., Delitzſcherſtr. 232a. Des Häuers Peter Filipiak S.
Paul, 2 J., Klinik. Die Verkäuferin Gertrud Apel, 18 J., Dachritz
ſtraße 9. Der Xylograph Felix Pfeiffer, 34 J., Martinſtr. 10. Die
Wwe. Karoline Voigt geb. Kühne, 86 J., An der Univerſität 15. Die
Wwe. Pauline Naucke geb. Richter, 72 J., Langeſtr. 19. Der Invaliden
rentenempfänger Auguſt Kupfer, 65 J., Klinik. Der Bergarbeiter Karl
Jaſper, 27 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Berta Brachmann geb.
Wölbing, 59 J., Ratswerder 8.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Februar 1905.
Aufgeboten Der techn. Beamte der Provinzial-Städte-Feuer-

Sozietät Otto Landsmann, Merſeburg und Hedwig Wennhak, Henrietten
ſtraße 9. Der Maurer Albert Mehlig, Hirtenſtr. 16 und Anna Müller,
Advokatenweg 28.

Geboren Dem Kernmacher Oskar Meier, Henriettenſtr. 36, S.
Kurt. Dem Kutſcher Franz Albrecht, Dölauerſtr. 16, T. Anna. Dem
Lehrer Johannes Hanktel, Fichteſtr. 3, T. Jlſe. Dem Geſchirrführer
Reinhold Leimbach, Saaleſtr. 6, T. Emma. Dem Arbeiter Friedrich
Gorgas, Kl. Wallſtr. 2, T. Anna.

Geſtorben Des Bauarbeiters Karl Waldheim S. Emil, 1 J.,
Dölauerſtr. 14. Die verw. Geüſchtsaktuar Chriſtine Braunn geb.
Zeuch, 71 J., Weidenplan 30. Die Wwe. Henriette Hoffmann geb.
Werner, 70 J., Ackerſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Wulffen nebſt

Gemahlin aus Pitzpuhl b. Burg, Coqui aus Möderitz. Dir. A. Berg-
mann nebſt Schwägerin, Bankier Boer, ſämtlich aus Berlin. Leutn,
a. D. Lüttich aus Mönchpfiffel. Frl. Brumme aus Löbejün. Frau
Rittmeiſter Kerſten nebſt Tochter aus Zſcherben. Fabrikant Hothmann
aus Offenbach. Hoftheater-Jntendant Hofrat A. Baſſermann nebſt Ge
mahlin aus Karlsruhe. Patentanwalt Weber aus Berlin. Ritterguts
beſitzer M. Nette aus Beeſenſtedt, Dr. jur. Möller aus Schimmelwitz.

O. Keilhaeuber aus Saalfeld. Roſa Faſſer aus Wien.
aufleute: W. Beckmann, A. Cohn, beide aus Köln, A. Franz,

M. Käſtner, beide aus Leipzig, P. Teocher aus Rheyth, P. Stöck
aus Kreuznach, W. Schilling aus Plauen, O. Wunderlich aus München,
H. Löb aus Stuttgart, G. Götz aus Erlangen, G. Hahne, W. Tobeck,
beide aus Hannover, J. Bäulerlin aus Breslau, Wallbaum aus Aachen,
C. Weil aus Annaberg, Rieß, J. Spitz, A. Cohn, F. Danziger,
R. Freund, W. Schubert, S. Fürſt, A. Kaul, F. Steitz, S. Waſſer
mann, Grätz, H. Eisner, ſämtlich aus Berlin, C. Strunkmann aus
Bielefeld, C. Schäfer, L. Dyhrenfurt, beide aus Hamburg, Rittler aus
Kaſſel, A. Frankl, H. beide aus Wien, Wieland aus Wittgendorf.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. F. Nippold aus
Jena. Konſ.-Rat Dr. Hermens aus Magdeburg. Juſtizrat J. Geuſel
aus Leipzig. A. Poſtel aus Hannover. Paſtoren Dr. Fey
aus Cöſſeln, Dr. Schelowsky aus Zieſar, M. Pröbſting aus Lüdenſcheid,
E. Joſt nebſt Gemahlin aus Weidenhain. Cand. min. O. von Peinen
aus Brückfeld. Frl. F. Trautmann, Frl. M. Pfeiffer, Frl. R. Schneide
wind, Frl. L. Kolbe, Frl. E. Kumpfer, ſämtlich aus Querfurt. E. und
M. Oßke aus Hettſtedt. Frl. J. Kandler aus Eiſenach. Frl.
H. Schmidt, Frl. H. Namm, beide aus Berlin. Frl. A. Jsrael aus
Dresden. Frl. A. Karſten aus Kaſſel.

G 1C„CHÄTT —ddcd2
Berantwortlich: Für Politik und Feutlleton: Dr. Walther GSebensleben

für Provinz, Allgemeings, Börſen und Handelßteil: Max Sbeling für Lokale
Grich Benthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei VBerpflichtungen. Sendungen, welche
epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß dad Porto beigefügt ſein.



eppichen,
Neuheiten in

u. Portieren ete.

in allen Preislagen und aparter Auswahl.
Nur erstklassige Fabrikate, [2125

Kindergärtnerinnen-Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ausbildungszelt: Kl. II Jahr, Kl. I 1 Jahr.Empfehlung der Abgehenden in stets reichlich vorhandene Stollen.

W Prosp. Kostenlos. e 1849

Gymnasium Torgau,
Das Sechnljahr beginnt u den27. April. Anmeldungen nimmt entgegen und

AusKunrt erteilt Dr. P. Schmidt7 7 s2124) GymnuasfaldireKkKtor.
Hochfeinen gekochten

Hamburger Delikatess-Sohinken,
Westſäler Kronenschinken,

vorzüglichen Prager schinKen,
Pariser Lachsschinken,

frische DeliKatess-Sülze, echten Nürnbdorger
Ochsenmaulsalat,prachtvolle engl. Matjes- Heringe und neue

Franz. und Halta- Kartoffeln.
Blutfrische Renntierrücken u. Renntierkeulen

empfehlen und versenden (2163

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klosse.

Christian Voigt,
Leipzigerstr. 16

ampfiehblt zur

Damen u. Herrenhandschuhe, ehap. méchaniques

Krawatten. 1796

Schulze Birner,
Weingroszhandlung. Probierstube. Pernruf 1135.

Generaldepot von Originalfüllungen der Zoentral Verkaufs-
Genossensechaft

Rheingauer Winzervereine, e. G. m. b. H., Eltviſe a. Rh.
Garantie für absolute Naturreinheit, für Jahrgang u. für Lage.

Die Haupteigensehaften der naturreinen Rbeingauer Weine
sind die herrlich erfrischende Art. die Milde und die ausser-
ordentlich geringe Neigung zu erhitzen oder zu betäuben, so
dass dieselben Pesonders Kranken, Rekonvaleszenten und
namentlich Diabetikern zu empfehlen sind.

SsSperialmarkenm:
Flasche, ohne Glas

RIIIIIII III e 7

Flasche, ohne Glas1902er Frauensteiner M. 1,00 1900er Erbacher Honig-

190 ler Cauber 9 120 berg M. 2,50
1901er Asemannshäuser 1.,301900er Niederwallufer
1900er Binger Rosen- Goldberg „„2.60garten 1,40 1900er Rüdesheimer u 2576
1899er Lorchhäuser „„1,501900er Eltviſler Sonnen-
1899er 0Oestricher v 1,60 berg 3.00
1899er Erbacher 1.,70 1897er Kempter Berg 3,50
1900er Eltviller 1,80 1900er Kiedricher Sand-
1900er Oestrich. Riesling 2,00 grube „4,00
1897er Rauenthaler w 2.25 und höher.

1897er roter Frühburgunder, à Flasche A. 1.60 ohne Glas.
Bei Entnahme von 12 Plaschen tritt eine Preisermässigung

von 10 Prozent ein. [2126

Nur (ie Marke „Pfeilring“
gibt Gewühr für die Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik [2123
Martinikenfelde.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 957/, Aetzkalſ),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

re

sprochene Verstehen.
pfohlen.
zu Verstehen.

Schwerhörige
und Ertaubte Können verwittelst der „Absehkunst“ (Meth. Jul. Muller)
aus den Bewegungen des Mundes, der Backen- und Halsmuskeln das Ge-

Hörrohr entbehrlich!
Kein Taubstummenunterricht, es wird gelehrt, die VUmgangssprache

Glänzende Erfolge!

In Halle a. S. werden demnächst AbsehKurse eröffnet.
Näheres durch Frau Dr. Pape, Magdeburg, Pfälzerstrasse Nr. II,

Prospekte umsonst und postfrei.

Von ärztlichen Autoritäten em-

[1936

Malballa-Iheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Trotz des koloſſalen Erfolges

nur noch einige Tage:

Der Stern von
Siam.

Um 10 Uhr:
das wunderbare Ballett

Ein Nachtfeſt
in Siam.

Jn Vorbereitung:
Im Reiche des

Indra.

[2120

Stollbergs
Schokoladen- Haus,
Gr. Steinstr. 58. Halle a. S.
Mitgl. d. avats 9pav orrg

[2132

a Vin
Friſch eingetroffen

ff. VUral-Kauiar,
à Pfd. 9 Mk. in Pfd. Doſe2,25 Mk, Pfd. Doſe 4,50 Mk.
i. Beluga-Malossol Laviar,

perlend, äußerſt mild,
à Pfd. 12 Mk. und 14 Mk.

Fotter geräueh, Lachs
in dünnen Scheiden,

Pfd. 89, J 65 Pfg.,L acnhse

in Stücken, Pfd. 25 Pfg.

Ool-Sardineon
in größt. Auswahl, Doſe mit 6 Stck.
45 Pfg., mit 6 8 Stck. 60 Pfg.,

mit ca. 20 Stck. 1,25 Mk.
Prachtvolle dicke ([2164

Veunaugen,
Doſe,6 Stck.,2 Mk., 15 Stck. 4,50 Mk.

Feinſte geräucherte

Elb- Aale
pro Pfd. 1,60--2 Mk., nach d. Stärke.

Aal in Gelee, Hering in Gelee,

Appetit Sild,
Schwed. Gabelbiſſen, Anchovis,
Eardinen uſw. zu billigſt. Preiſen.

Delikate Matjes.
Stck. 20 u. 25 Pf 4 Pfahl-muſcheln, 100 Stck. 80 Pfa.

Rick Nachf.
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. ſiss

e Kaisersäle.Dienstag, den 14. Februar, abends 7 Vhr
Y. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

R t. Orch.

I dar. Liszt, Rhapsodio Nr. 6. Weber, Aufforderung 2. Tanz,

oligt: Wassilij Sapellnikoff n der(Klavier).
I Hayädn, Symphonie Es-dur (Paukenwirbel). Chopin, Klavier-

konzert F-woll. TehakowskKy, Francesca da Rimini, Fant.Tausig., Konzert-Etude. Cheopin, Noeturne -Ps-

instrum. von Weingartner.
Konzertflügel „„Blüthner““ aus dem Magazin B. Döll.

Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 in der Hof-
musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr.
Stein atrasse 14. Fernsprecher 2335. [2146

W Auf vielfachen Wunseh nochmals. W
„Kajsereate* Halle, PPejtag, n Pebrta,
(ob. kleiner Saal), abends 8 Ubr

Vortrag ver Dir. C. R. Scholz, Zürich 5
er Selbst- Heilung v

Nervenstörungen
und deren Folgen

durch Suggestion und Willensimpulse ete.. neue Methode mit grossem
Erfolge bel: Sehlaflosigkeit, Appetitlosigkeit, nerv. Kopf-, Magen undrheum. Schmerzen, Mangel an Energie und Solbstvertrauen, Schwermut.
Stottern, üblen Gewohnheiten u. deren Folgen, Gedächtnisschwäche ete. ete,

Eintritt 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 30 Pfg.Kassa- und Saalöffnung 7 Uhr. 2053
NB. 2 Broschüren wit vollst. Anleitung zur Soelbstbehandlungsind zum ermässigten Preise von zus. 1 Mk. an der Kasse zu haben.

Humoristika,
zu Vereins- Festlichkeiten

empfehle

neneste Kuplets, humoristische Soloszenen,
Gesamtspfele und Theaterstüeke, sowie

Gesänge für Männer- und gemischten Chor.
Auswahlsendungen bereitwilligst. [2145

Reinhold KochHof Musikalienhandliung und Piano Magarin,
Alte Promenade I a, gegenüber dem Stadt- Theater.

v. Arbeiter-Percin von Halle n. Umgegend.e den 13. adeng 8x Uhr
Mauerſtraße 7. 1. Vortrag von Herrn Werkmeiſter a. D. Bothe
über „Zwei Stätten chriſtlicher Kultur“. 2. Vortrag von Herrn
Künmo über den „Streit der Bergarbeiter“. [2167

Der Vorſtand.

Solbad Fürstental.
Fernruf 2640. Jnh. Karl Landmann. Fernruf 2640.

Empfehle den geehrten Herrſchaften meineärztlich empfohlenen
natürlichen Solbäder, aus eigener Solquelle geſpeiſt,
ferner iriſchrömiſche Bäder mit Soleluft Anlage
verſehen, kombinierte Moorbäder, Kohlenſäure-, Fichten
nadel, Schwefel, Kleien, Seifen, Stahl und Eiſenbäder, ſowie die gewöhnlichen Wafſerbäder.

[2140Wohnung mit Penſion im Hauſe.

Gr. Alrichſtr. 39. Telephon 2307.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

J

Masken- z
und Theaterſrisuren,“

Ondulation, Kopſwäsene,
ledermann, raten

Hotel Stackt Berlin.

Stadttheater in Halle
Freitag, den 10. Febr. 1905
144. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4.Viert.

Mignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilhelm

Meiſters Lehrjahre“ von Michel
DeutſchCarré u. Julius Barbier.

von Ferdinand Humbert. Muſtt
von Ambroiſe Thomas.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr. 2117

Sonnabend, d. d. 11. Febr. 1905
Vſt. i. Ab. Beamtent. gilt. 1. Viert.

3. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Wilhelm Teil
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
W an der Abendkgſeſe,

tJene 53 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Frei tag u Cyklus V.Sodoms Ende., 2118
Sonnabend: Einziges Gaſtſpiel des
Wiener Kaiſer-Jubiläums Theater:
Novität! Ein Verbrecher.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

3 Gastspiele:
Lionel
Strongfort,

Amerikas beſter und ſchönſter
Athlet. a) Muskelſpiel,b) Kraft-
produktionen, c) die Fahrt
eines mit 4 Perſonen beſetzten
4 t Mobils über dielIlö „lebende Brücke“.

Profeſſor Max Klinger engagierte
Strongſort als Modell für
ſeine Bi derwerke mit monatlich

000 Mk. Gage.

Carma,
Fantasie Tänzerin.
Es wird beſonders anf die

pompöſe, blendende Pracht der
Ausſtattung und Koſtüme auf-
merkſam gemacht. Eine der-
artige koſtbare Jnſzenierung
dürfte einzig daſtehen.

Die reizenden

Liliputaner
Lilly und Max Walter
in ihr. Szene:,, Die Eiferſüchtigen.“
Lilly 25Jahre, Max 29Jahre alt.

Außerdem die übrigen

7 Pite-Nummoern

dieſes [2119
SenſationsSpielplaus.
Trotz der enormen Koſten

der Gastspiele
keine Preiserhöhung!

Um gute Plätze zu erlangen
und den Andrang an den
Abendkaſſen zu vermeiden, ſei
beſonders auf den Billettvor
verkauf im Apollo Theater
vorm. 10- 1 u. nachm. 5 bis
7 Uhr aufmerkſam gemacht.

Worgen Freitag abend

ff. friſche hausſchlachtene

Wirbei Gust. Friedrich, Värgaſe.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſieine. Hrmärkerſtr.23.

zit 7 Beilagen.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Februar.

Das Wirtshausleben.
Das Wirtshausleben befindet ſich augenblicklich auf dem

gulminationspunkt, denn wenn auch die Sommerszeit naturgemäß
ein höheres Durſtgefühl erweckt, ſo üben die wohldurchwärmten
gäume eines Reſtaurants während des Winters doch eine beſondere
Anziehungskraft, namentlich auf die Junggeſellen aus, die kein
behagliches Daheim beſitzen und die nun unter dem ſchützenden Dach
eines gemütlichen Gaſthauſes alles das finden, was ihr Herz be
gehrt: Geſellſchaft, Unterhaltung, Speiſe und Trank, Zeitungs-
ſektüre und Gelegenheit zu einer Partie Billard, Schach oder Skat.
Aber nicht nur diejenigen, die ohne eine beſſere Hälfte durchs Leben
wandeln, nein, auch ſolche, die Weib und Kind beſitzen, ſuchen um
die Dämmerſtunde nur zu gern die Kneipe auf, in der ein Stamm
tiſch ihrer harrt, um hier nach des Tages Laſt bei einem Glaſe
guten Bieres ein wenig zu kannegießern und in froher Runde ein
gemütliches Stündchen zu verplaudern. So ein Stammtiſch hat
einen eigenen Reiz. Die Herren, die ihm angehören, bilden ge
wiſſermaßen eine einzige große Familie und zahlreiche gemein
ſchaftliche Jntereſſen verbinden ſie in freundſchaftlicher Weiſe
intereinander. Man hört und erzählt das neueſte vom neueſten,
Witze werden kolportiert, Neckereien ausgetauſcht, kurz, es iſt eben
„gemütlich“. Aber nicht nur Ehemänner und Hageſtolze auch
das ſchöne Geſchlecht beſucht heute, nachdem ihm die Emanzipation
ſchon lange das Grauen vor den durchräucherten „heiligen Hallen
des Gambrinus“ benommen hat, gern ein Wirtshaus. Es findet
Geſchmack an den vielen Annehmlichkeiten, die der Beſuch eines
ſolchen Lokals in das tägliche Einerlei bringt, und lernt nebenbei
mit Verſtand und Grazie manch Seidelchen leeren. Vielfach ſieht
man im Winter ganze Familien im Reſtaurant, was allerdings
oft wenig angebracht iſt, wenn noch kleinere Kinder zur Familie
zählen. Wie häufig kann man gewahren, daß ſo ein armer kleiner
Knirps von 4 oder 5 Jahren, der von ſeinen Eltern am Abend ins
Wirtshaus mitgenommen wurde, durch Müdigtkeit überwältigt, das
Köpfchen hängen läßt und auf ſeinem Stuhle einſchläft, bis die
törichte Mutter ihn mit einem kurzen Zurufe wieder dem
Schlummer entreißt, auf den er bei ſeinem Alter ein wohlbe-
gründetes Anrecht hat und deſſen ihn nun ſeine kurzſichtigen Eltern
berauben. Kinder gehören abends nicht ins Wirtshaus, da gibt es
nur einen Aufenthaltsort für ſie das Bettl Nun hört man
freilich manche Mutter die Entſchuldigung vorbringen, daß ſie,
wenn ſie ihr Kind nicht mit ins Wirtshaus nehmen könne, zu
Hauſe bleiben müſſe, weil daheim niemand da ſei, der es während
ihrer Abweſenheit verſorge. Ueber eine ſolche Ausrede kann man
nur den Kopf ſchütteln. Das höchſte Glück des Weibes iſt das
Mutterglück, und es bleibt tief zu bedauern, wenn ihr das Unter
laſſen des Wirtshausbeſuches um des Kindes willen als ein
Opfer erſcheint.

vie sverlegung der Stadtgärtnerei macht den beteiligten
Kreiſen immer noch Kopfzerbrechen, man iſt ſich noch nicht einig ge-
worden, an welchem Orte ſie aufs neue erſtehen ſoll. Urſprünglich
waren verſchiedene Pläne im Süden der Stadt in Ausſicht genommen,
da dieſe aber im Bebauungsplane zur Anlage von Straßen vorgeſehen
waren, ſo nahm man davon bald Abſtand. Da auch im Oſten kein
geeignetes Terrain gefunden werden konnte, richtete man ſein Augen
merk auf den Norden, und zwar bekanntlich auf den Amtsgarten zu
Giebichenſtein. Jn den oberen Teil desſelben will man die Stadt-
gärtnerei unterbringen. Fachkundige halten aber auch dieſes Projekt
für verfehlt, da die Schönheit des alten, prachtvollen Parkes und gerade
der in Frage kommenden Felspartie ſtark beeinträchtigt würde. Es
wird vielmehr ein anderer Platz vorgeſchlagen, nämlich der Hoſpital-
acker am Angerweg zwiſchen Trothaer Straße und Gasanſtalt
Giebichenſtein. Die Hoſpitalverwaltung würde das erforderliche Terrain
wohl nicht zu teuer berechnen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
einer längeren Reihe von privaten und geſchäftlichen Mitteilungen
ging man in der geſtrigen zwangloſen Zuſammenkunft im „Goldenen
Schiffchen“ zur Beſprechung des zehnſtündigen Normalarbeitstages über.
An den darüber zur Erläuterung gehaltenen Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte und intereſſante Diskuſſion, in deren Kernpunkt erklärt ward,
daß eine geſetzliche Feſtlegung des zehnſtündigen Normalarbeitstages
für alle gewerblichen Betriebe niemals auf die Dauer durchführbar ſei
und nur eine ſehr große Gefahr für unſer deutſches Vaterland in ſich
ſchließen würde. Es wurde weiterhin ganz richtig hervorgehoben, daß
dieſe Einrichtung ein unberechtigter Eingriff in die perſönliche Freiheit
und eine ſchwere Schädigung der Volkswirtſchaft ſein würde. Denn
jedes perſönliche Streben, vorwärtszukommen, ſei dann ausgeſchloſſen.
Geſtreift wurde dabei die Verſicherung der Arbeitsloſen, die aber der
vorgerückten Zeit halber an einem ſpäteren Diskuſſionsabende zur Be
ſprechung gelangen ſoll.

Der Verein für Erdkunde feierte geſtern abend im „Reichs-
hof“ ſein Stiftung sfeſt. Der feſtliche Abend teilte ſich in zwei
Teile nach einem gemeinſamen Diner hielt Herr Prof. Dr. Brückner
einen Vortrag. Bei dem Mahle richtete Herr Profeſſor Ule, der
Vorſitzende des Vereins, eine herzliche Anſprache an die Verſammelten,
in der er der erſprießlichen Entwickelung des Vereins für Erdkunde
gedachte. Herr Profeſſor Brückner behandelte das gerade nach der
Trockenheit des vergangenen Sommers intereſſierende Thema: „Aendert
ſich das Klima?“ Der Redner betonte, daß durch langjährige
wiſſenſchaftliche Beobachtungen der Niederſchlagsmengen und der
Temperaturſchwankungen feſtgeſtellt ſei, daß in der Witterung gewiſſe
Perioden eintreten, die ſich ſeit Jahrhunderten wiederholt hätten
und in Zukunft vorausſichtlich auch wiederholen würden. Alle
35 Jahre wechſelte eine trockene mit einer naſſen Periode.
Dieſe Perioden treten auf den verſchiedenen Erdteilen zu unterſchied
ichen Zeiten ein, ſo z. B. in Amerika gerade entgegengeſetzt wie in
Europa. Mit ſolchen Perioden ſei ſelbſtverſtändlich die Fruchtbarkeit
des Bodens eng verknüpft. Die naſſe Periode ſei für die Landwirtſchaft
immer die günſtigere. Deutſchland ſtände jetzt mitten in einer Trocken
periode, Amerika dagegen und Südaſien in einer naſſen Periode. So
erkläre es ſich auch, daß die deutſche Landwirtſchaft gegen

wiärtig über Trockenheit und geringe Ernte klage, während von Amerika
und vom ſüdlichen Aſien Meldungen über nur gute Ernten einliefen
Den Redner lohnte reicher Beifall für die gemeinverſtändlichen Aus
führungen.

Die Schneidermeiſter-Sterbekaſſe hielt vorgeſtern im „Eis
keller“ ihre Generalverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder ging von
280 auf 263 zurück, 16 ſind geſtorben. Die Jahreseinnahme betrug
7928,65 Mk., die Ausgabe dagegen 7692,19 Mk., mithin blieb ein
Beſtand von 236,46 Mk. gegen 261,81 Mk. im Vorjahre. Dazu tritt
das Vermögen in Höhe von 7475,32 Mk. Jn den Vorſtand wurden
wiedergewählt die Herren K. Schöppe und W. Suhle, als Reviſoren die
Herren Kühlig, Bergner und Theuergarten.

Ein recht ſideles Feſt war es, das geſtern im „Wintergarten“
der vierte kommunale Verein feierte. Das alljährliche
Winterfeſt dieſes Vereins gehört immer zu den beliebteſten Ver-
anſtaltungen für den mittleren Bürgerſtand im Zentrum und Oſten der
Stadt. So waren auch geſtern mehr denn 800 Perſonen zu dem ge-
mütlichen Abend erſchienen. Jn den erſten beiden Teilen des
Programms wechſelten Muſikſtücke der Henſchelſchen Kapelle mit kleinen

amüſanten theatraliſchen Aufführungen und Soli. Um das Gelingen
des Abends machten ſich in dieſem verdient die Herren Henſchel
(Violine), Thieme (Klavier), Frl. Krönert und die beiden Kinder des
Herrn Älbert Hoffmann. Die Feſtanſprache richtete Herr Hotelier

eſſe an die Verſammelten er bezeichnete es als ideal, wenn alle
Bürger ohne Anſehen der Perſon und des Vermögens ſich zuſammen
ſchlöſſen und zum Wohle und zum Gedeihen der Stadt tätig wären.
Der ar bildete den Schluß und für die tanzluſtige Jugend die Freude

ends.

1. Beilage zu Nr. 6G9 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10. Februar 1905.

Lehrerinnenverein. Ueber die Altersverſorgung von
Lehrerinnen wird Frl. Sprengel aus Berlin Sonnabend,
11. Febr., abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27
ſprechen. Frl. Auguſte Sprengel iſt die in weiten Kreiſen be
kannte Begründerin des Allgemein Wohlfahrtsverbandes für
Lehrer und Lehrerinnen. Jhrem Einfluſſe iſt es in der Haupt
ſache zu verdanken, daß den Privatlehrerinnen der Anſchluß an die
ſtaatliche Jnvalidenverſicherung gewährt iſt. Sie iſt ferner ein
tätiges Mitglied des Kuratoriums der Allgemeinen deutſchen
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen. Zu dem Vor
trage am Sonnabend haben auch Gäſte freien Zutritt. Jn der
Reihe der kunſtgeſchichtlichen Vorträge findet Freitag, 10. Febr.,
5 Uhr der 4. Vortrag von Frl. Dr. Goſche ſtatt. Sie wird über
die moderne Landſchaftsmalerei ſprechen.

Der Miſſionsnähverein der Neumarktgemeinde beginnt am
Dienstag, 14. Febr., 3 Uhr wieder ſeine gemeinſchaftliche Arbeit
im Gemeindehauſe.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag,
13. Febr., abends 826 Uhr in der Herberge zur Heimat I eine
Monatsverſammlung ab, in welcher zwei Vorträge gehalten
werden; einmal ſpricht Herr Werkmeiſter a. D. Bothe über „Zwei
Stätten chriſtlicher Kultur“, zum anderen Herr Kühme über den
Streik der Bergarbeiter.

Stiftungsfeſt. Sonnabend, 11. Febr., abends 8 Uhr findet
im Trothaer Kaffeegarten das Stiftungsfeſt des evangeliſchen
Männer und Jünglingsvereins Trotha ſtatt, zu dem alle Freunde
herzlich eingeladen werden.

Goldene Hochzeit. Dem Korbmachermeiſter Wolfſchen
Ehepaare, welches am 28. Jan. das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit
feierte, iſt von dem Kaiſer die Ehejubiläumsmedaille verliehen und
von der Kirchengemeinde zu St. Marien eine Jubiläumsbioel zum
Geſchenke gemacht worden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Januar 1905. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Januar 1905 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1904): Neu zugezogen 1179 (1311)
männliche und 1232 (1114) weibliche Perſonen. Abgezogen 1027 (955)
männliche und 863 (844) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 140 (128) männliche und 32 (23) weibliche,
Dienſtboten 41 (44) männliche und 443 (404) weibliche, Arbeiter 90
(217) männliche und 36 (36) weibliche Gewerbegehilfen 788 (786),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 43 (37), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 83 (185), Rentiers Haus und Gutsbeſitzer 44
(19), in Berufsvorbereitung 136 (162), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
279 (179), Summa 1983 (2069). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 90 (84) männliche und 21 (18) weibliche Dienſt-
boten 29 (28) männliche und 367 (368) weibliche, Arbeiter 90 (72)
männliche und 13 (29) weibliche, Gewerbegehilfen 706 (676), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 49 (37), Rentiers, Haus- und Guts
beſitzer 30 (16), in Berufsvorbereitung 128 (130), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 179 (119), Summa 1654 (1571). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 2330 (2358), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 1983 (2069), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 2280 (2212), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1654 (1571). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3700 (3622), wovon
unermittelt blieben 515 (568).

Aus dem Geſchäftsverkehre. Das Solbad Fürſtental
empfiehlt ſeine natürlichen Solbäder, die aus eigener Solquelle geſpeiſt
werden, und ſeine iriſch-römiſchen Bäder mit Soleluft-Anlage. (Vergl.
Jnſerat.)

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Da die noch andauernde Jndispoſition des Herrn Raven ihm die Aus
führung einer ſo anſtrengenden Partie wie die des Alberich im
„Rheingold“ noch nicht geſtattet, ſo hat die Direktion den Spiel-
plan für Freitag geändert und „Mignon“ mit Frl. Ekeblad in
der Titelrolle angeſetzt. Die Künſtlerin errang bekanntlich mit dieſer
Partie an der Königl. Hoſoper in Berlin einen Erfolg, von dem viel
geſprochen wird. Für die Aufführung haben Beamtenkarten Giltigkeit.
Als dritte Vorſtellung im Schiller-Zyklus geht am Sonnabend
„Wilhelm Tel!l“ in Szene. Für Sonntag nachmittag hat die
Direktion zu ermäßigten Preiſen „Die Kinder des
Kapitän Grant“ angeſetzt. Abends 7 Uhr findet eine Wieder
holung von Meyerbeers „Afrikanerin“ ſtatt. Montag Gaſtſpiel
der Berliner Hoſſchauſpieler: „König Oedipus“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen, Freitag, gelangt als 5. Vorſtellung des Sudermann-
Zyklus des Dichters packendes Werk „Sodoms Ende“ zur Auf-
führung. Das Hauptintereſſe dieſer Theaterwoche aber dürfte ſich auf
das Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel des Wiener Kaiſer-
Jubiläum- Theaters lenken wir machen nochmals darauf auf
merkſam, daß nur dieſes einmalige Gaſtſpiel ſtattfinden kann. Der
Sonntag bringt nachmittags 4 Uhr als Volkevorſtellung zu Einheits-
preiſen von 60, 40, 20 Pfg., um der momentanen karnevaliſtiſchen
Stimmung Rechnung zu tragen, Alexander Biſſons ausgelaſſenen
Schwank „Der Schlafwagen-Kontrolleur“, und am Abend
kommt Straßmanns Studentenſtück „Die Markomannen'“, eine
ſcharfgezeichneite Komödie im Milieu des akademiſchen Burſchenlebens,
zum erſten Male zur Aufführung.

Saraſate Marx Konzert. Eigentlich müßte die Nachricht
„Pablo de Saraſate, der anerkannte Geigerkönig, und ſeine
treue Partnerin, Fran Berthe Marx-Goldſchmidt kommen
wieder zu uns genügen, um für das am 17. d. Mts. in den „Kaiſer-
ſälen“ ſtattfindende Konzert den Saal bis auf das letzte Plätzchen zu
füllen. So wenigſtens iſt es überall, wo der Geigen-Zauberer Saraſate
ſein Kommen nur ankündigt. Jn Halle will man nun aber ein-
mal vorher über die angezeigten Künſtler in den Zeitungen etwas
Näheres leſen, und deshalb ſeien aus einer Kritik aus bewährter
Münchener Feder hier einige Sätze wiedergegeben. Es heißt darin
„Das jüngſte Konzert Saraſate-Marx erfüllte, ja übertraf die durch
den Ruf des Künſtlerpaares gerechtfertigten Erwartungen. Es hieße
Eulen nach Athen tragen, die Kunſt Saraſates hier durch weitläufige
Auslaſſungen noch beſonders verherrlichen zu helfen. Es gibt eben
Künſtler, die mit derſelben Notwendigkeit vollkommen genannt werden
müſſen, als die Sonne ſcheint und das Waſſer rauſcht. Daß Saraſate
durch unfehlbare Jntonation, wunderbare Cantilene und fabelhafte
Technik zu entzücken weiß, iſt bekannt. Und Frau Marx-Gold-
ſchmidt rechtſertigte heute abend als Pianiſtin den Vorzug, ſchon ſeit
Jahren eine Partnerin des berühmten Südländers zu ſein ſie bewährte
ſich als emſige muſikaliſche Goldgräberin. Jhre Technik, der feinſten
Schattierungen fähig, mutet männlich an, und ihre Finger ſcheinen aus
Stahl gebildet, ſo energiſch und nimmermüde griffen ſie in die Taſten.
Die Art, wie Frau Maryx alle vorgetragenen Kompoſitionen interpretierte,
kann nicht anders denn großzügig genannt werden.“

Händel zu Ehren. Allenthalben iſt man eifrig bemüht, Händels
Oratorien von neuem zu Ehren und dem Verſtändniſſe des Volkes
wieder näher zu bringen. Die Stadt Mainz will man zu einem
„Baireuth des Oratoriums“ machen, indem dort unter Protektion unſeres
Kaiſerpaares Muſteraufführungen Händelſcher Oratorien veranſtaltet
werden ſollen. Ebenſo rüſtet ſich Berlin zu ſolchen Veranſtaltungen.
Mehr aber als jede andere Stadt hat Halle, die Vater-
ſtadt dieſes unſterblichen Meiſters, die Verpflichtung, die Werke
ihres großen Sohnes zu ehren. Die Neue Singakademie kommt
dieſer Verpflichtung durch den Beſchluß nach, all jährlich in des
Meiſters Geburtsmonat (Februar) eine Händel Aufführung zu ver-
anſtalten und ſo möglichſt alle Oratorien Händels der Reihe

nach zur Aufführung zu bringen. Auf das im vorigen Jahre mit
großem Beifalle aufgenommene Älexanderfeſt wird die Neue Singakademie
diesmal den Joſua am 22. Februar in den „Kaiſerſälen“ folgen
laſſen, auf welche Aufführung aufmerkſam gemacht ſei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Zum Prorektor der Univerſität

Heidelberg für das Studienjahr 1905 bis 1906 iſt der o. Prof.
und Direktor des chemiſchen Laboratoriums, Geheimrat Dr. Theodor

Curtius gewählt. W-ho. Heidelberg, 8. Febr. Jn Baden hat ſich am 21. v. Mts.
auf Anregung von Geheimrat Prof. Czerny ein Komitee für
allgemeine Krebsforſchung gebildet. Dem Vorſtande ge
hören an Geheimrat Czerny als Vorſitzender, ferner Geheimrat
Prof. Hegar, Obermedizinalräte Greiff und Hauſer, Prof.
v. Beck, Geheimer Oberregierungsrat Glockner, Oberregierungsrat
Lange. Sitz des Vorſtandes iſt Karlsruhe.

Der Maler Hermann Werner, deſſen Tod in der Mittwochs
nummer dieſer Zeitung gemeldet wurde, war gleich Oswald von
Achenbach einer der Veteranen der Düſſeldorfer Künſtlerſchaft und
gehörte zwar nicht zu den bedeutendſten, wohl aber zu den liebens-
würdigſten Vertretern derſelben als Menſch wie als Maler. Sein
Spezialfach war das Genre, die Schilderung des Volkslebens auf
ſeiner Lichtſeite; ſeine Bilder gleichen Jdyllen, zeugend von der
heiteren Lebensanſchauung und dem Humor ihres Schöpfers. Alte
und junge Frauen, Beſchäftigung in Haus und Hof, Garten und
Feld, ſtillende Mütter, ſchwatzende Mädchen, ſpielende Kinder, um
ſie herum allerlei Getier, Hunde, Katzen, Hühner, Tauben und
Sperlinge auf ſorgfältig behandeltem, oft landſchaftlich reizvollem
Hintergrunde zeigen ſeine meiſten Bilder. Eins der bekannteſten:
„Des Förſters Töchterlein“, ſah man vor zwanzig Jahren in ſehr
vielen Kunſtläden, manche wurden in iilluſtrierten Zeitungen
wiedergegeben, faſt alle bei Hanfſtängel in München photographiert,
ſo „Die jugendlichen Raucher“, „Strickunterricht bei Großmütter-
chen“, „Die Sperlingsfänger“, „Große Entdeckung“ und eine große
Zahl anderer. H. Werner war in jüngeren Jahren Zeichenlehrer
in Berlin und der Erfolg einiger Bilder veranlaßte ihn, den
Zeichenſtift ganz mit dem Pinſel zu vertauſchen und nach Düſſel-
dorf überzuſiedeln. Seit ca. 15 Jahren beſchickte er keine Kunſt-
ausſtellung mehr, weil ſein Augenlicht an Schärfe nachließ, aber
ſeine Verwandten erfreute er noch oft durch hübſche kleine Bildchen.
Er war unverheiratet und lebte in der Familie eines jüngerenFreundes, allgemein beliebt und verehrt und noch im hohen Aiter

körperlich rüſtig, geiſtesfriſch und wohlgelaunt. Jn Halle
hatte der Künſtler mehrere nahe Verwandte, die ſein Hinſcheiden
aufrichtig betrauern.

Die Großherzogin von Sachſen und die Kunſt. Von der
ſo früh verſtorbenen jungen Großherzogin Karoline teilt das
Februarheft von „Kunſt und Künſtler“ ein paar charakteriſtiſche
Züge mit: Die Fürſtin beſaß ein inſtinktives Verſtändnis für das
Starke in der Kunſt und im Leben. So erzählt man, daß ſie,
als ſie das im Ausdruck auffallend kühne Bildnis einer jungen
Dame in Weiß von Trübner ſah, den Ausſpruch tat: „So möchte
auch ich ausſeh'n, ſo frei.“ Um ſo höher war ihr Gefühl in Kunſt-
dingen einzuſchätzen, als ſie in dieſem Bereich ohne eigentliche Er
ziehung aufgewachſen war. Sie beſaß auch einen großen Reſpekt
vor Kunſtdingen und Künſtlern. Als Klinger an einem Tage des
Künſtlerbundes eine Rede auf den Großherzog gehalten hatte,
ſagte ſie: „Das iſt aber eine große Ehre-für meinen Mann.“ Eine
ihrer letzten Freuden war der Ankauf einer lebensgroßen Bronze
von Rodin für das Muſeum in Weimar.

Jn dem neuen Streit um den „Roland von Berlin“, der,
wie wir berichtet haben, zwiſchen Mascagni und Leoncavallo tobt,
hat nunmehr Graf Hochberg das Wort ergriffen. Nachdem
nämlich Mascagni ſeine Behauptung wiederholt hatte, Graf Hoch-
berg und der verſtorbene Geheimrat Pierſon hätten ihm zuerſt die
Kompoſition des „Roland von Berlin“ angeboten, wandte ſich
Leoncavallo direkt an den Grafen, der ihm auf dem Drahtwege
folgende Mitteilung zugehen ließ: „Weder ich noch Pierſon haben
Mascagni je ein Wort über den „Roland“ geſagt, noch ihm ein
Textbuch übergeben. Die Angelegenheit iſt ganz unglaublich.
Graf Hochberg.“

Der Baumeiſter der Xerxesbrücke. Auf ſeinem Zuge gegen
Griechenland ließ bekanntlich der Perſerkönig Ferxes den
Hellespont überbrücken. Das weiß man lange aus dem Herodot;
jetzt aber kennt man auch den Namen des perſiſchen Regierungs
baumeifters, der die Brücke konſtruierte. Jn den Abhandlungen
der königlich preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin
hat. wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt, Prof. Diels einen Papyrus
veröffentlicht, der ein großes Bruchſtück eines Verzeichniſſes be
rühmter Männer enthält. Es war das ohne Zweifel ein Schul
buch, aus dem die Knaben Geſchichte lernten. Jn dieſem Papyrus
finden wir denn auch, daß der Erbauer der Hellespontbrücke
Harpalos hieß. Vielleicht erfreut's manchen, das zu erfahren.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Steuereinnehmer a. D. Andreas

Sann zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Leuteaufſeher Friedrich Pleſſe zu Domäne
Lichtenburg im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Kaiſertoaſte bei Waſſer. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die

„Poſt“ Das Vorſtandsmitglied des Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger
Getränke, Dr. Adolf Banzer in München, richtete an den Kaiſer das
Erſuchen, er möchte, gleich dem König von England, ſich gelegentlich
dahin äußern, daß er nichts dagegen habe, wenn ſeine Offiziere die
Toaſte auf ihn bei einem Glas Waſſer ausbrächten. Auf dieſe Eingabe
hin ging Herrn Dr. Banzer aus dem preußiſchen Kriegsminiſterium
folgende Antwort zu: „Jhre an Se. Majeſtät den Kaiſer und König
gerichtete Jmmediateingabe vom 2. Januar 1905, das Ausbringen des
Toaſtes auf S. M. in alkoholfreiem Getränk betreffend, iſt auf aller
höchſten Befehl zur Beſcheidung an das Kriegsminiſterium abgegeben
worden. Das Departement erwidert Jhnen auf die Eingabe, daß ein
Zwang, Toaſte in alkoholhaltigen Getränken aus-
zubringen, nicht beſteht. Jm übrigen kann es der im Fort
ſchreiten befindlichen Bewegnng überlaſſen bleiben, ſich in allen Kreiſen
mehr und mehr Eingang zu verſchaffen.“

Ein ungemein ſeltenes Jubiläum, nämlich das ſeiner
50 jährigen Zugehörigkeit zum Offizierkorps des
Beurlaubtenſtandes des preußiſchen Heeres, beging am
8. Februar der in Dort mund lebende Oberſtleutnant der Landwehr
pioniere Harz, der am 8. Februar 1855 zum Landwehroffizier er
nannt worden iſt und noch heute, ſeit Juni 1896 mit dem Charakter
als Oberſtleutnant, dem Landwehroffizierkorps angehört. Harz war
bis zum Jahre 1893 in der preußiſchen Bergverwaltung tätig und
jahrelang Mitglied des Oberbergamts in Dortmund. Einige Jahre
vor ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand hat er den Charakter als
Geheimer Bergrat erhalten.

Unangenehmer Nachklang. Herr Theodor Cohn, der frühere
Fürſt-Erzbiſchof von Olmütz, iſt von der Bistums
verwaltung zur Herausgabe von 800 000 Kronen aufgefordert worden.

Die Ediſon-Elektrizitäts- Geſellſchaft in Paris hat ſich bereit
erklärt, die ausſtändigen Arbeiter wieder aufzunehmen bezw. ihnen
anderweitig Arbeit zu verſchaffen. Die Arbeiter dürften die Arbeit
am heutigen Donnerstag wieder aufnehmen.

Das Mammuth als Einwohner von Paris. Die letzten Aus
für die Pariſer Stadtbahn haben im Erdboden unter der

Rue de Rennes eigentümliche Altertümer ans Tageslicht gefördert. Es

h



fanden ſich dort Sande und Kieſe, deren Ablagerung während der großen
Eiszeit erfolgt ſein mußte. Zunächſt lieferte dieſe Schicht eine ziemlich
große Zahl von ungewöhnlich grob bearbeiteten Meſſern aus Kieſel,
daneben einen vollkommen erhaltenen Mammuthzahn. Eine genauere
Unterſuchung dieſes Zahnes hat den Beweis erbracht, daß ſein früherer
Eigentümer von dem echten Mammuth etwas verſchieden geweſen ſein, aber
doch zu ſeiner Familie gehört haben muß. Außerdem wurde der Backzahn eines
Rhinozeros ausgegraben. Dieſe Entdeckungen im Boden von Paris
werden ſelbſtverſtändlich als höchſt wichtig betrachtet, ſtehen aber nicht
einzig da. Schon vor etwa 40 Jahren wurden verſchiedene Werkzeuge
des ſteinzeitlichen Menſchen und Mammuthgebeine im Untergrund der
franzöſiſchen Hauptſtadt gefunden. Außer dem Mammuth und dem
Rhinozeros ſind auch Urformen des Rindes, des Pferdes, ferner Hirſche,
Renntiere und Nilpferde als Ureinwohner von Paris nachgewieſen worden.
Natürlich ergibt ſich aus dieſen Funden mit Sicherheit der Schluß, daß
der Menſch ſchon vor ungezählten Jahrtaufenden von der Stelle, auf
der jetzt Paris ſteht, Beſitz ergriffen hatte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Beilegung des Bergarbeiterſtreiks.
Eſſen, 9. Febr. Die ſeit heute morgen tagende

Revierkouferenz der ſtreikenden VBergarbeiter beſchloß
heute mittag gegen 2 Uhr die Annahme einer Reſolution,
die ſich für Wiederaufnahme der Arbeit ausſp. icht.

Eſſen (Ruhr), 9. Febr. Die Siebener Kommiſſion richtete
eine Eingabe an den Reichskanzler, in der ſie be
dauert, daß die Regierung der reichs geſetzlichen
Regelung der Berggeſetzgebung nicht zuſtimmt
und um Aufnahme nachfolgender Punkte in das preußiſche
Berggeſetz bittet: 1. Betrifft Schichtdauer, 2. Verbot der Ueber
ſchichten und der Sonntagsarbeiten, 3. Verbot des Wagen
nullens, 4. Einſetzung eines Arbeiter-Ausſchuſſes, aus geheimer
Wahl hervorgegangen, 5. betr. Strafen, die höchſte Strafe
dürfe nicht mehr als die Hälfte des täglichen Durchſchnitts-
lohnes betragen 6. Reform des Knappſchaftsweſens.

Breslau, 9. Febr. Die Eiſenbahndirektion Breslau teilt
mit, daß der Geſamtverkehr nach den Weichſel
bahnen über Sosnowice wieder aufgenommen iſt.

Rom, 9. Febr. Jn einer geſtern abgehaltenen Verſamm
i beſchloſſen 1000 Eiſenbahnangeſtellte, im Falle der
Militariſierung des Eiſenbahnperſonals in den Ausſtand
zu treten.

Petersburg, 9. Februar. Der neue Miniſter des Jnnern
Bulygin iſt geſtern, aus Moskau kommend, in Petersburg ein
getroffen. Fürſt Mirski erwartete den neuen Miniſter um ihm
die Geſchäfte zu übergeben. Fürſt Mirski reiſte alsdann ſofort
auf ſeine Güter im Gouvernement Charkow.

Petersburg, 9. Febr. Nach Meldungen aus Sachalin
geht der Vorrat der Händler allmählich zu Ende
Schreibpapier iſt im Handel nicht mehr vorhanden.

Petersburg, 9. Februar. „Naſchidni“ zufolge hob das
Miniſterium des Jnnern das Verbot gegen den Wald-
erwerb durch Juden auf.

Baku, 9. Febr. Jnfolge des Setzerausſtandes
ſind die Zeitungen nicht erſchienen.

London, 9. Febr. Aus Tokio wird hierher gemeldet, daßdas Auswärtige Amt erklärte, nichts von einer Entſcheidung

der ruſſiſchen Großfürſten zugunſten des Friedens zu wiſſen.
Die hieſige japaniſche Geſandtſchaft will ebenfalls teine Kenntnis
von Friedensverhandlungen haben.New Yort, 9. Febr. Die Rückberufung der in Bermudas

ſtationierten engliſchen Artillerie nach dem Heimatlande gilt
als Anzeichen einer allgemeinen Räumung Nordamerikas durch
die britiſchen Truppen entſprechend der Auflöſung der be-
ſtehenden Flottenſtation.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Febrnar: Teils
heiteres, teils nebliges, zunächſt trockenes Wetter mit Nachtfroſt.
Später trübe, wärmer, windig, etwas Regen.

Hamburg, 9. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 mw) liegt über Böhmen, eine Depreſſion (unter 750 mm)
über Nordeuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, teils heiter, teils
neblig, ſtellenweiſe iſt etwas Niederſchlag gefallen. Vielfach nebliges
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge und wenig Wärmeänderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines,
—-y. Zuckerraffinerie Halle. Außerordentliche Ge

neralverſammlung. Die Ankträge, wonach 1. der
Geſamtbetrieb der Zuckerraffinerie nach der Bahnhofsraffinerie ver
legt und daſelbſt die zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit und zur
Verbeſſerung des Betriebes nötigen Bauten und Einrichtungen
hergeſtellt werden ſollen und 2. zur Deckung der Koſten ein Be
rag von 2300 000 welcher zum Teil aus den verfügbaren

Mitteln der Geſellſchaft zu entnehmen, zum Teil durch Erhöhung
des Aktienkapitals zu beſchaffen iſt, bewilligt werden ſoll, wurden
einſtimmig angenommen. Das Grundkapital der Geſellſchaft wird
durch Ausgabe von 1000 000 A neuer Aktien auf b 000 000
erhöht. Es ſollen tauſend Stück neue Aktien von je 1000 zum
Mindeſtkurſe von 147 an ein Bankkonſortium begeben werden.
Das Konſortium hat die neuen Aktien zum Kurſe von höchſtens
150 bis ſpäteſtens den 1. Juli d. J. den Aktionären derart anzu
bieten, daß auf je 4000 alte Aktien das Recht zum Bezuge
einer neuen Aktie den Aktionären zuſteht.

y. Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner u. Co.,
Kommandit geſellſchaft auf Aktien in Zörbig.
Jn der am Montag, den 6. er. abgehaltenen Aufſichtsrats Sitzung
wurde von der Verwaltung der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1904 vorgelegt, deſſen Nettogewinn nach Abzug der vertrags
mäßigen Tantièmen für Verwaltung und Aufſichtsrat und der
ſtatutenmäßigen Abſchreibungen eine Dividende von 1054 9 des
Aktienkapitals repräſentiert. Nach Vorſchlag der Verwaltung
wurde beſchloſſen, in der am 27. Februar er. ſtattfindenden
36. ordentlichen Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 8 ferner die Verwendung von 1000 in den
Beamten(Gratifikationsfonds, 4170,80 zu Extraabſchreibungen
auf Jnventar, Säcke und Grundſtück vorzuſchlagen, während der
dann noch verbleibende Reſt dem Dispoſitionsfonds zugeführt
werden ſoll. Der Geſamtumſatz hat ſich gegen das Geſchäftsjahr
1908 um 7 026 334,68 gehoben.

Dividendenvorſchläge. Baumwollſpinnerei Kolbermoor
in München. 5 (3 9 in 1903). Eidgenöſſiſche Bank in Zürich.
6 (wie in 1908). Banque d'Anvers. 1214 9 (wie in 1903).
Banque de Mulhouſe in Mülhauſen i. E, 8 9 (wie für 1908).
Kammgarnſpinnerei zu Leipzig 7 (4 in 1908). Holſten
Bank in Neumünſter. 7 (6 in 1908). Meißner Ofen und
Porgzellanfabrik vorm. T. Teichert. 10 (1008 8 Tity
Aktien Bau Geſellſchaft. 7 für die r (5 in1903) und 6 für die Stammaktien (4 S in 1808).

—-y. Das Reichsbank Direktorium erläßt folgende Bekannt
machung: „Wir haben beſchloſſen, die durch die Reichsbank im
Giroverkehr bisher bewirkte Einziehung von Wechſeln,
Anweiſungen, Rechnungen, ſonſtigen Papieren und Wertpapieren
vom 1. April d. J. ab einzuſtellen. Demgemäß kommen Nr. 4
und 5 der bisher gültigen Beſtimmungen für den GiroVerkehr in
Fortfall. Vom gleichen Zeitpunkte ab erhalten dieſe Beſtimmungen
den nachſtehenden Zuſatz: Alle die Ausführungen eines Giro Auf
trages betreffenden Anſprüche der KontoJnhaber gegen die
Reichsbtnk verjähren in zwei Jahren. Die Verjährung beginnt
mit Schluſſe des Jahres, in welchem der Auftrag der Reichs
bank zugegangen iſt.“

Preußiſche Boden Kredit AktienVank. Jn der letzten
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
der Aktionäre wiederum, wie in den letzten 15 Jahren, die Ver
teilung einer Dividende von 7 9 vorzuſchlagen. Der Reingewinn
pro 1904 beträgt 2 850 922 A. Hiervon wird zunächſt der bei
Begebung von 4 S Pfandbriefen über 101 erzielte Mehrerlös
mit 338 412 A entnommen und dem AgioKonto gutgebracht,
welches ſich alsdann auf 418 832 ſtellen wird. Der nach
Kürzung der Dividende und Tantièmen verbleibende Reſtgewinn
von 113 070 X ſoll dem Gewinn Vortrag zugefügt werden.
Es ſtellt ſich dann der GewinnVortrag pro 1905 auf 521 6651
Mark, der ordentliche Reſervefonds auf 6 000 000 und der
Extra Reſervefonds auf 800 000

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Emil Philipp
das im Kreiſe Johannisburg in Oſtpreußen, ca. 26 Kilometer
von der Stadt Arys belegene Gut Grondenm in einer Größe
von ca. 1740 Morgen und veräußerte von demſelben eine Fläche
von 600 Morgen, einſchließlich des Gutshofes, an den Ritterguts
beſitzer Adolf Philipp auf Werder im Kreiſe Lötzen.

Neue Verkaufsſtelle. Nachdem der Grobblechverband
aufgelöſt und die Agentur der deutſchen Grobblechwalzwerke ihre
Vertaufstätigkeit am 81. Januar d. Js. eingeſtellt hat, iſt laut
„Duisb. Ztg.“ beabſichtigt, eine gemeinſame Verkaufs
ſtelle für Schiffsbau materialien zum Bau von
Seeſchiffen (Bleche und Profilſtahl) ins Leben zu rufen.
ſind nächſten Tagen werden darauf bezügliche Verhandlungen
tattfinden,

—-y. Heinrich Lapp Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrungen. Jn
der außerordentlichen Generalverſammlung wurde an Stelle des
aus geſchiedenen Herrn Geheimen Kommerzienrat Beſtehorn der
Generaldirektor der Harpener Bergbaugeſellſchaft Kommerzienrat
Müſer einſtimmig in den Aufſichtsrat gewählt. Ebenſo einſtimmige
Annahme fand der Antrag der Direktion, die Anlage von Gefrier
ſchächten in den Geſchäftsbetrieb einzubeziehen.

--y. Elektrizitäts- Akt.Geſ. vorm. W. Lahmeyer u. Co. Nach
der „Frkf. Ztg.“ wurde der Geſellſchaft von der Reſidenzſtadt Haag
die geſamte Ausrüſtung der in elektriſchen Betrieb umzuwandeln
den Straßenbahn übertragen. Das Objekt iſt ziemlich bedeutend,

n um ein Netz von insgeſamt 70 Kilometer Geleislänge
elt.
—-y. Hannoverſche Bank. Die Weiterentwickelung des Jn

ſtitutes tritt in der Erhöhung der Bilanz- und Umſatzziffern zu
Tage. Daß dieſe Entwickelung eine geſunde iſt, beweiſt die Tat
ſache, daß das Proviſionserträgnis wiederum um 75 000 ge-
ſtiegen iſt. Der Geſamtumſatz betrug 2 851 843 303 A gegen
2 651 078 557 i. V.

Donnersmarckhütte. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die
4 Proz. Obligationen der Geſellſchaft im Betrage von 3 000 000
Mark unter unveränderten Rückzahlungsbedingungen auf 4 Proz.
zu konvertieren. Den Beſitzern der 46 Proz. Titres bleibt die bis
herige Verzinſung bis Ende dieſes Jahres geſichert.

—-y. Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein. Die auf den
6. März er. nach Frankfurt a. M. einberufene ordentliche General-
verſammlung ſoll u. a. auch über die Erhöhung des Grundkapitals
von 12 000 000 A auf 15 000 000 durch Ausgabe von weiteren
2500 Stück Jnhaber- Aktien zu 1200 Beſchluß faſſen.

y. Hamburg-Amerika-Linie.
Gerüchte von einer Kapitalserhöhung und von Schiffsverkäufen,
welche an der geſtrigen Hamburger und Berliner Börſe in Um
lauf waren, für abſolut unbegründet.

Gründung einer Zentral-Kredit-Bank in Hamburg. Maß
gebende Kreiſe beabſichtigen in der nächſten Zeit die Gründung
einer ZentralKredit-Bank zwecks Gewährung von Kredit
an den Mittelſtand; die paſſenden Perſönlichkeiten für dieſes
Unternehmen ſind bereits gefunden.

—-y. Lübecker Privatbank. Das Geſchäftsjahr 1904 hat einen
günſtigen Verlauf gehabt und ein befriedigendes Reſultat ergeben.
Der Umſatz betrug 518 020 783 A gegen 512 075 927 im Vor-
jahre. Der Gewinn ſtellt ſich auf 147 496 und ſollen hieraus
712 96 Dividende verteilt werden.

Pariſer Börſe vom 8. er. Die Börſe war heute bei Be
ginn auf der ganzen Linie feſt. Später lag die Geſchäftstätigkeit
ruhig. Das Gerücht, es werde demnächſt zum Frieden in Oſt
aſien kommen, bleibt weiter im Umlauf. Jn verſchiedenen Wert-
gattungen wurden Realiſierungen vorgenommen gegen Tauſch in
franzöſiſcher Rente, die darauf feſt tendierte. Spaniſche Eiſenbahn

Die Direktion erklärt die

der Kalikuxenmarkt vollkommen im Zeichen der Hauſſe. Die in
der Vorwoche bereits ſtark favoriſiert geweſenen Ausbeutewerte
vermochten infolge der Veröffentlichung günſtiger Quartalsch-
ſchlüſſe ſich faſt durchweg weiter zu befeſtigen. Gleichzeitig ſedte
aber auch eine ſtarke Nachfrage für kleinere Kuxe und Bohranteile
ein, ſodaß auch dieſe zum Teil bedeutend gewannen. Schwere
Werte lagen anfangs verhältnismäßig ruhig, wurden dann aber
lebhaft begehrt und zum Schluß einige hundert Mark höher be
zahlt. Am meiſten profitierten Wilhelmshall, die infolge Erhöhung
der Ausbeute von 60 auf 70 A pro Monat bis 700 höher
geſucht waren. Auch GlückaufSondershauſen und Hedwigsburg
begegneten großem Intereſſe und haben Kursavancen von 600
bezw. 400 A aufzuweiſen. Hohenfels zogen um ca. 300 A an,
auch konnten ſich la um 200 wieder erholen. Neuſtaßfuri
wurden wenig genannt.

In mittleren Werten herrſchte ſpeziell während der erſten
Tage ein recht lebhafter Verkehr. Jm Vordergrunde ſtanden
Einigkeit, Großherzog von Sachſen, Desdemona, Alexandershall,

r r r Johannashall, Juſtus, Carlsfund, Burbach,
Wintershall und Heldburg.51 ein e x nach b
lan eit der Reaktion die Spekulation wieder be

Maße zu. So wurden Hattorf, Vismarckshall, Sieger I und Günthershall höher bezahlt. Von Aktien profitierten
Siegmundshall, deutſche Kaliwerke, Friedrichshall, Ronnenberg
und Salzgitter mehrere Prozente.

Buttere Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 8. Febr.
Mit Beginn dieſer Woche trat im Geſchäft eine freundlichere Stimmung
ein und waren feinſte Qualitäten Hofbutter etwas beſſer beachtet rege
Frage beſtand nach billigeren Sorten. Die Preiſe für ruſſiſche Meierei
butter ſind ſtark geſtiegen und geben für den 1,10 Ac-Ausſtich keine
Rechnung. Landbutter war gut beachtet, die Zufuhren hierin ſind klein,Prelsfeſiſtelung der von der ſtändigen Deputation gewählten

NotierungsKommiſſion: Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 117 bis
119 do. Ala 113--117 do. IIls 108--112 do. abfallende
103--108 4 Tendenz: matt.

TagesMarktberichte.
Ruruberg, 7. Febr. (Hopfenbericht.) Bei unverändert

edrückter Marktlage wurden heute ca. 150 Ballen für Kundſchafts-Ken und für böhmiſche Rechnung umgeſetzt, wobei Preiſe zu Gunſten

der Käufer waren.
Chieago, 8. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Febr.) Weizen)per Mai 116! (1167/6), per Jutt 1007 (1017 Mais per
Mai 451 (45 Schmalz per Febr 6,70 (6,70), per Mai 6,87
(6.90), Speck ſhort elear 6,75 6,871 (6,75 6,878), Pork per
Mai 12,82x (12,82x).

Tendenz Weizen ſchwach.
es) Tendenz Mais kaum ſtetig.

Viehmärkte.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

9. Februar 1905.
Durchſchnitts- Preis pro ö0kg

Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht
kg A.

Mangsfeld. Seekreis Schweine 150 441

Zerbſt 7 40Mangsfeld. Seekreis Ochſen 850 362
Saalkreis 600 1000 3237Saalkreis Bullen 600 900 30 35Saalkreis Kühe 500--700 28-33erichow J. 550 30z 7 30Oſterburg fette Zuchtſauen 210 38Mansfeld. Seekreis fette Hammel 58 28,50

Zerbſt Kälber 7 33Jerichow I. Jangefütterte Merzſchafe 55 26
1 ab Stall. 2 11 Maſtochſen ab Hof.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 8. Febr. Auftrieb:
5332 Schweine und 668 Ferkel. Verlauf des Marktes Reges Geſchäſt,
Preiſe konnten ſich gegen die Vorwoche behaupten. Es wurden gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 25-37
6--7 Monate alt 38--52 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 14 bis
21 AC, unter 8 Wochen alt 11 13

r d

Vreisnotierungen für Kuxe am 9. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

werte ſehr gut gehalten. Spaniſche Exterieurs ſteigend. Ruſſiſche I hJnduſtriewerte beſſer. Rio Tinto feſt, ſpäter behauptet. KodlenKuxe: frage gebo KaliWerte: r0 r
GSoruſfg 21801 22001 Sentoc 5Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. 746657 8 Zrehe 92

Tiſchlermeiſter Auguſt Julius Böttcher in Chemnitz, Nachlaß König Ludwig 2710027500 Carisfund 75 9050
160des Bäckermeiſters Hermann N a t h g e in Burgdorf b. Goslar. Kauf s RNordfeld. e e a 28 Iriedricabau e 22 e 1580 0

Schürbank Charl. 1525] 1560] Slückauf-Sondershauſen 16100mann Adolf Reinhold Felix Taeſchner in Leipzig. Maſchinen Sſedenpiaueten 3360 3380 oenſoSilderderg 1240 1265
ſchloſſermeiſter Julius Appelt in Neuſtadt (Orla). Reſtaurateur Tremonia 3175 3225 Sattorf. re a
Chriſtian Heinrich Carl Guſtav Oelsner in Plauen i. Vogtl. Gaſt Trier 4160 i ziit::: 1155
wirt Hugo Richard Leutri t in Rochlitz i. Sa. m el ren 2WochenMarktberichte. auf b. Rev 5 annas er e 7343Wochenbericht für Kaliwerte. (Mitgeteilt von der Magde Fee Wergw.Ver. 2 Laliſſer eahgitter t. 1039 104
burger Privatbank, Magdeburg.) Jn der vergangenen Woche ſtand Viidberg. 5751 590] Wilheimsbad (13850 1400

Bericht ans der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 9. Februar 1905.
—-/öbäÖÜR

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,40 2 15,202 16,20 17,7Wolmirſtedt 17,00-—17,20 16,20 15,400Calbe 16,70 17,20 14,40 s S 2alberſtadt 16,10 16,80 13,70 14,10 16,70 18,80 15,00 15,50 16,20 18,1016,50 17,00 13,60 14,40 s 14,40 15,40 22,00--26,00Salzwedel 17,00 17,50 14,00 14,50 16,00 16,50 15.00 15.30 S
Stendal 16,60 17,30 13,00 13,80 14,60 16,40 14,00 16,00 35,00-40,00

Jeen i 40erichow „7 72Wittenberg 17,30 17,50 13,70 14,00 15,80 16,20 14,40 15,406 2
Schweinitz 16,80 17,40 13,50 13,90 14,90 16,30 13,60 14,40 r
Saalkreis 16,80 17,40 13,80 14,20 17,00 18,00 14,80 15,40 1700 18 so
Merſeburg 16,30 17,60 13,30 14,30 16,00 19,00 14,50 16,00 19,00--23,00
Naumburg 17,10 17,40 13,70 14,00 16,00 18,20 14,50 14,80

Bernburg 14,30 7 cHeiligenſtadt 17,40 14,40 14,00 m
frage, 9) Proviantamt, verleſene, 9) unverleſene.

Merſeburg 8,00--9,90

Bemerkungen: 500 Ztr. frei Mühle, 500 Ztr. frei Station, 600 Zir. frei Magdeburg, 300 Ztr. frei Magdeburg, wenig Nach

Heu: Kreis Halberſtadt 8,00-9,00, Gardelegen 7,20, Salzwedel 6,00, Stendal (Stadt) 7,80-09,00, Jerichow II 6,00, Schweinitz 8,00-9,00,

Stroh: Kreis Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 3,00 4.00 (kurz), Gardelegen 4.00 (lang), 3,70 (kurz), Salzwedel 3,20--3,40 (lang), 2,40 bis
2,60 (kurz), Stendal (Stadt) 4,00--4,50 (lang,, 3,50-—4,00 (kurz), Wittenberg 3,80-4,00 (lang), 2,50-3,00 (kurz), Schweinitz 4,00
(lang), 3,00 (kurz), Merſeburg 3,50--4,00 (lang), 2,80 -83,00 (kurz), Naumburg 5,00 ang).Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 7,00--8,00, Gardelegen 5,00, Salzwedel 5,00-6,00, Stendal rn 6,00 7,00, Wittenberg 6,00--7,00

Schweinitz 6,50--7,00, Merſeburg 6,50 7,00, Naumburg 6,00-7,00
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Die i Produktenbörſe R ohzuder I. Produkt Tranſito frei Ba 5 chen ſich Ei 2de (Eigener Drahtbericht der Haleſchen Heitung) de Jehr 20 35 W bare ne Siam enteng t en nue wert kee Senat
itig ſehe Weizen Mai u i Sehthr, 177500 a 59650 Je 30,95B. die Monatsſtatiſtik der Hochöfen, die ganz außerordentliche gro
hranteile Tendenz Septbr. 177, „60G, 30,0W. kt.Dez. G, B. duktionsziffern aufweiſt. Trotz dieſer ſtarken Produktionen nahmen
S endenz: behauptet. Tendenz flau. Wetter kalt und heiter i ächwere Koggen Mai 146,00 Juli 146,50 Septbr. 6 die Vorräte ab: Bochumer 248,40, Dortmunder 90,00, gegenm aber Kendenz; matter. Septbr. Hamburg, den 9. Februar. tern 88,00, Rheinſtahl -196,00, Gelſenkirchen 226,50, Harpenerher be daſer Na Jan 138 90 Terdem vuht (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. 14,50 je Prozent beſſer. Von Banken Deutſche Bank und
n Mais Mai 116,00 C Juli 115 25 l z RübenRohzucer I. Produkt. r aler: ſfigh a netuies s Weſthöher a endement neue UÜſance frei an Bord Höher. In Eiſenbahnaktien ſtilles Geſchäft.

ärz 30.60. Okt. 23,00. Tendenz: flau unverändert; Ruſſen von 1902 und 1905 feſt 90,50 bezw. 95,10.h t W de re e We Mai 30.00. Dez. 22,50. z ſt Schiffahrtsaktien ruhig. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde
m (Eigener D abtbericht r nahm das Geſchäft einen ſehr ſchleppenden Gang an. Dadurch kamx erſe engere en J z Haleſchen Zeitung. N Börſe von Berlin vom 9. Februar. die Kursbewegung überwiegend zum Stillſtand, Aenderungen ge
n Ko 15, -20. Tendenz: ſlau. (Ei ringfügig; beſſer nur Große Berliner Straßenbahn 188,00. Beiden ſachprodukte excl. 750 Rend. 12,80-13,10. gener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. :5erichtsabgang Kursſtand allenthalben unverändert und das Ge

ren Frhralleger W 26,00. xeit Hie zu Beginn der Börſe in Erſcheinung getretene Feſtig ſchäft in äußerſt engen Grenzen. Die Vörſe verhält ſich abwartend
ach, 7 z er I. mit Sa 25,95. Tendenz: geſchäftslos. führte man in erſter Linie darauf zurück, daß man die Be auf die heute aus dem Ruhrrevier zu erwartenden Nachrichten.

em. Raffinade mit Sack 25,70-—-25,95. endigung des Ausſtandes als bevorſtehend anſiehk, wenn auch Privatdiskont 2 Prozent.
3mäis Gem. Melis mit Sack 25,20—25,45. hierüber poſitive Meldungen nicht vorlagen. Jm Montanaktien

e e
l, Sier Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 9. Februar.
inenberg

Stücke ginskauf gurs t Stücke u i S8. Febr. halleſche conn. 31.0 Stadt Anleide von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o Je 99,50 0 WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1699 k. 500 1timmung leſche TdeaterAnleide von 183 Mk. 500 u. re iel 931066 Werſchen Weißen Braunt. v Anleihe v. 1603. F. 109 e u. o 4 100,606aleſche 32 Stadt Anieide von 1886. 5 1 1 1 1 u. 101,256tet rege e Start- a en Mk. 1000; 5. u. 200 7 u. o 22,506 zeigßer Varan u. Solaxdlfadrit 4 Schuldverſch.Meierei iaoe StadtAnleihe don 1900 h Mk. 6. 2. 1 5. 2. 100 u I 7 1 u. 3388 unkündbar die 1904. e eeeeeeeeeeeeese Mk 1000. 5 300 u 1 u. a 101 006tich keine dine 3 5 StaotAmeide g. n 229 r 1 wo d n Zu 10 „306 e n en Nt r e 3 I 4 156.00nd ten. I u h en t v fer:::::: 1 e 23 i 33338 e .-e-:: t i 11ewählten Fata 19 Stadt nie de von ibol t ioce e. 200 m m v i 83328 n n r J z t 4117 bis e e Mt. 2. 1000; 200 verſchied e 95002 DörtiewigNattmannsdorſer Graunc. Zid.-Reiien.. ar e H ?90 S 13289bfallende nſchaftüiche 99 -Auleide Mk. 2. 1090; 2. u. 100 u. 3 98,75 0 DörſtewitzRattmaunsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 z 5 i 4 195008
/2 o SentralPfandbriefe Nk. 10. 5. 3. U. 1 rig t n. 3 99,800 Aaſtun an üisernt-Aetien. Mk. 300 S 4 99,008aaſſse 39 landicdaltiis Dianddriecſe. Nu 3000, isoo 200. 130. r e D. 600 18 i 4130606

sichſiſche (andſchaftl. Vfanddriefe Mk. 5. 3. 1000 1 2h u. 3 99,906 KalleHettſtedter EiſendadnActien Lit, A. biserände ige rer P e Mk. 5. 3. 200. 150. 75 7 u 1608 garantiert 31 ehe Mk. 1000 E a 4 82 508r rt 21 e ſog n nleide Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 7 verſch /2 99,506G dalleſche t. Bierdrauerei Act.. Mk. 1000 z z i 4 s8,006dſchafts r r e de deſche Naſchinenf torit-Actien. Mt. 600 u. 1200 9 i 4 1Gunſten e 2 t pro Juli 1905 Mk. 500. S u. 100,606 halleſche Straßenbahnklctien Mt. 500 u. 1000 t T 1 110602anitut-Re gut 3 Obligat. (Bretl.NRebra) Nk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u. a 99,256 alleſche VortlandeCementfab.Act. k. 1 0 iß 4 3.00 Grig ehe e r Brrbenrberes rez, Du Mk. 1000 u. 500 2 u. e NMndlenwerte-Aectten Mk. 1000 10 i 4 83890

Idor e t 0 disd ckeri t hi ze n mee gen unkündbar bis 1910. Nk. 1000 u. 500 u. 2 10150 eſſen n ger e Paul Reuß Aetlen ar Wo s 2 3 32082
e p Dimbeeger Kattun- Manuf An Wrligarte m r ä so u. 101506 Sanosberger Naltfabriklctien Mk. 500 u. 1000 10 7 4 56664 er prager Aptryn Punut /2 o gationen. Mk. 500 m i u. 4 102,25 0 Kaumburger Brauntodienetien Mt. 300 u. 1200 10 16 i 4 132886i 6,87x ben Tr z „Rammgarnſptnneret Odligat. Niemderger Nalzfabrik-Actier Mk. 1000 4 110.006r ve ri in n i e Mk. 1000 u. 500 u. 4 102,256 Niendurger Schloßmälzerei Acten Mk. 1000 g 4m e e Kiedectſche NontanwerteActien Mt. 1000 12 12 i. 22600gen Siäuan 45 z n z. mit o Mk. 1000 räg 500 7 a u. 5 25 101,25 e Sächſ. Thür. GrauntsdlenSt.etien Mk. 600. 1200 0 h 4 105.000

zu F gationen Mk. 500 1 u. V 4 100,50 Sächſ.Thier. BraunkedlenSt. Dr. Actien I. Em.. Mk. 600 0 4u T. e Zt. 39 2. T 1 33203 re Acten II. Em.0 III en a e Bra le e IIIr Obl. Nr. 1000. 500 2 7 i u. i 4 4 01,00 Wegen Hubner ikgen. e vhh a T t i i 4 714bohe To. raumes l ſo c a I 2 18858 VerichenWeisenfelier SraunksdienAetien. Mt. 300 a. 1200 15 (14 4 242600iſch T Bra k V II ück 102 5], M 7 7 (1 u. r 4 100,008 eizer RNaſchdinenfabritkActien [Schaede]. e Mk. 300 u. 1200 7 7 u 4 ßfen e Je eerie er m t. o Mk s 500 2 7 1 u. r 4 183882 237 u und Solarölfabrik-Hcotien, Mk. 500 u. 1006 e 9 4 162506cht an aber Wran .tehien ieöa 4 rig i0ö ehe t e r 4 862 ehe See t. o o ne Knſen a.WerſchenWeidenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890., Nt. 1000 1 u. 1 100,500 6a U. Conſolid. VfännerſchaftsKure e a400000
7777 Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

ro50k Ä e e e egewicht eankhaus a h y An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlöung von Coupons, Ver-dar p ul So aussei Co. Halle a. itterſeld, Delitzseb, Pilendurg, rinsung von Goldeinlagen. Conto Corrent- u. Weehse Vertrenr ete.
n. c

45 ins Größe der ö gKursn otierungen e h e ſern ele n hin t S re 1904 P e 9 Dividende 19081904 Hin rn
8 asß 1.1s der Berliner Börſe vom 9. Februar Gotthardbahn. u. 500 Fr. [191 596. Deutſch Amer. Wertz. W Se her v 7588547 S Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 z 5000-500 Lire 181.106. 6 t 55 2875 o 3 Vvergb gink. 17 U 100 Tr. 380,00 t.

Luxemb. Prinz Henry 4 r 00 gr. 113.806,, Dortmdr. un v ePreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. ſn 2 do. 800 Lire 47, C. D gie W J. I n 54 T v S

n e eeeene Se s e r hatergiſch a 7z deutſche g. Anl. unk. 1905 z 007300 102,25b Berliner Vant. z r5 v 183353 Eſchweiler Bergw.. 14 z 1./7 16. 12. 800 272 Senkker Raſt 8 Vog 162
w. 3 2 de 7 183 do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 46 C Eſchweil. Eiſenwalzw. O do. 1200. 600 194 75 Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 do. 1200. 600 86750 greuß. St. -Anl. unk. 1905 3 do 3932 Berl. Hypoth.Bank 2 do. 1000 I 22038 Frdr. Wilhelmh. L.-A. 4 do. 1000 128.500. Thüringer Salinen. Ia do. 800 69

3 d n 1 Mſio d e e 6 77 r Selſenars. n t r 1200 00 222 e einer tat e en33 r er Bank. S 1000 I. Bergw.. et lkalt.6 e e z 85 Deſſauer Land. Bank 4 de u 300 422 ge GeorgMarienhütte. 3 3' 1.7 1000. 750 Jöe Weſtf. d d e edamburg. St.-Anl. v. s o Deutſche Bank 1 do. 1200. 600 (2398063 do. do. St.-Pr. S. do. 1500. 300 123.000 Wittener Gußſtahl. 4 z e do. vo 15 60
Anl. v. 1886 1.5/11] 5000 500 800 do. uUeberſeeBant z do 1000 7566GSlauziger Zuckerfabr. 62/810 u. 6 600 131,756z.GWrede Mälzerei 4 (6 1./9 1000 75.106.6richt dige Fonte i z peryy Diskonto-Kommandit 8/2 3 do 1200. 600 18 „7 S bz. Greppiner Werke. 7 1.1 1500. 300 488 WurmRevier. 8 1.7 1200. 600 1630068

ericht.) halleſche do. 5000 200 „30bz. G Dresdner Bank 7 do do. 162.090. G Halleſche Maſchinen do. 1200.600 O. S Zeiter mee inenſabr. 7 do. 1200. 800 [2310iftrieb: do Sl.-A. v. 1886.82 37/2 verſch. 1000200 99.606. G Goth. Grundtredit-. 7. d C ann. Baugeſ. St. Pr. 1 I1. 500 101,50bz G 231
eb: Landſchaftl. gentr.-Pföbr 3.1.1/7 5000 100 W s zeſchäſt un Le Leiptiger Kreditanſt.. 89/2 do. 1200. 800 178.7 s Hannov. M. St.-P. WechſelKurſe.blt do 2 2 o. do. 99.,8 bz. G Magdeb. Bankverein 7 do 1200. 600 135,25t G A. u. B. 20 25 1.7 500. 300 399.,25bz. G 2gezahlt Ghſſche d do. do. s8.706 be Privatkant. (4 do be I 9 o geardenen Sergban n 16 51 1200. h Privatdiskont 2 h.

37 ſiſche ſch. Pfdbr 332 e 50 WMitteldtſche. Kred.B. S do 100 Tr. 171,5065 Hartm. Maſchinenfab. d (0 do. 1200. 600 128,50bz. G 0014 bis z z o. 190.00b3 G Hationalbankf. Diſchl. 5 do. 1200. 800 17 c Hemmoor Portland. o 1000. 500 127.306. mſterdam 100 G. k. 169,40bz.o. 3 o. do. 37.750. Seſterr. Kred.- Akt. ult. 82 do. 160 l. t Hibernia Bergw.-G.. 11 do. 1200.1000.6001 J Pläse 100 Fr. kz. 1,156b.Petersburg. Disk.-B. 82 do 2500. 1250 164,00bz. G Hildebrand, Mühlen. 10 9 1.7 1000 161.006bz.G W gu u. s kz. 81 256.
206 b Hörder Bergw. La. x 4 s do. do. 169.250.6 n. re es kz. 20,460.Ausländiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit do. 600 332 Höſch, Eiſen u. Stahl e 1./7 1500 281.,10bz G irre Sterl. 3 Monate i z

e n eeaeecueeeedcceteeeeeee r.B. f. 20, b ttowi Suz. Mmien 100 erF e hen 4 n en z z39000 e e dent u e c an u t 1205 c00 8333 Wien 100 Kre re t. 655, 10bz
I. S „Bk.-Ver.. ö elm konv. 000. 600e do. Gold (Pir. Lar.) e 10000 48.4063.6 Salen C Lantrerein S 3000 100.300 so gereerh de Z2 z W Tlr. n e chlußKurſe

2 on 394 app, Tiefbohr Geſ. 1. 1000 Ob9425 ar ge Pente z 1.ſ1/7 4000. 100 Fr. Jnduſtrie-Papiere. Saurahütte t i h 228 Tendenz Feſt9ös0 fonj. e9 1000. 500. 102.6063. S Teopoldsgrub. Edderitz 1.1 1000 111.8005. G endenz: Feſt.1600 deſterreich. Goldrente 4 las 100 l. 101,90 e e egeg, Leopoldshall 2, 21.17 600. 300 z5 Kreditaltien 213.1616100 o. ronengente. (4 25700 z. 1863 n e s 2 1000 1433880 T. Söwe Co... I10 I. 1000. 600 (289,7563. Berl. Handelsgeſellſchaft e 164 901265 Sierrenl:. 4 r gt 18050 Nor tſcher Lloyd. 6 do. do. 113.,250 G Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 (161, 10bz. G Darmſtädter Bank 144.,00
s unän. amort u d 49932 Brauereien. Maihildenhütte o do. 1000. 500 Deutſche Bank. 235.75W n. amort. do. 4000. 400 100.2064B Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 49 1./10 do. 1214,50bz B. Mend Schwert DiskontoKommandit. h 193.004389 o. von 1690 4 1.17 r 91.9064 v 6 e do. do. 104.,50b5 G n T 7o 9 I 1878938 r 76156e henen ehe er 38 200h 329992 t de h wen1349 ne Kronenrente, 4 re 1000 r 168 er re Elektr. Geſ. s 9 1.7 do. 235.300 S Sverſchi. Eiſenb.-Ved. 5. I. 1200. 600 a. o. Sombarden rer 17,66104 do. Gold An kif. 2 6/12 o bz. IngloKont.-Guano 6 1.1 1000 1 do. E.Jnd.KaroH. a do. 1000 114,0003. G Jtalien. Mittelmeerbahn 89.,2514866 Eiſ. T. 1. I 408 Anhalter Kohlenwerke 4. do. 1000. 800 112,60 Oberſchl. Kokswerke. s do. do 147.60b V 390 Reichsanleihe Be 96,40Vahnen. Askania, chem. Fabrik 10 do. 600 B. Orenſtein Koppel. s do. do 173 Bochumer Gußſtahl e r rer 243 463 Berl.Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 222.5003. Phönix Bergw.A. 3 1./7 1200. 600 172.50 Deutſch Luxemb. V. A. m oececoceeeeee 103,50Dividende (1908 1904 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 9 a 1.7 1000. 500 205. O t. B Rhein.Naſſau 8 22 1.1 1500. 300 301,50bz.G Dortmunder UnionE. 359.

Lübeck-Bt kerm. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 46 e do. 1200. 200 Tr. 556 Rhein. Stahlwerte 8 5 u. 1200. 1000. 600 196. 2505. Laurahütte 258.85n s c h rn irre 1 do. 1000. 600 300 Riebec Montanw.... I2i), i2i 1. o 225.80 Konſolidation e S—2 ör Berl. Straßenbahn 3 S e 2 o ts7 583 h Gußſtahl. 16 do. 16c0, 800 243.70b. B. Rombacher Hütte. 2, do. 220,06 Gelſenkirchener Bergwerk. 226.76
r n 7 o. 1200. 300 „7 e. G w. Kohlen u1.1 600 3983 Roſitzer Braunkohlen. 15 (14 do. 1000. 600 783 arpener e e 214,6a z. utzke Co., Metall s do. 2000 104,90 b do. Zuckerfabrik s 1. 1000. 500 164,7 roße Berl. Straßenbahn 188,10enden t 52 t s00 Fr 149 h 28 427 Sigl Er. r. 0 i o 123308 r Packetfahrt. 143.40S r. idation wag 5 O. e 0. d Aloyd 7h J h o n Cclwis Vebierehe. e 12 300 253.7804 G l Sangerbäuſer Maſch. 9 a 110 1000. 300 h See ehe 453

Im Handelsregiſter Abteilung A y f dAmtlich Bekanntmachungen. Nr. 1751 iſt beute die am 1. Febr. Konkursverfahren. Garten r und gB k t h r r d W d Konkursverabren über 2 t Igeſellſcha ade ornba as Vermögen des Bäckermeiſtersv elkann machung. mit dem Sitze zu Halle a. S. und Hermann Rixrath in Merke- 1400 am großz, mit 3 herrſchaftl. Wobnungen, Pferdeſtall, Remiſe,
achdem die Vermeſſungsarbeiten im Saalkreiſe beendet ſind, als perſönlich baftende Geſellſchafter witz, z. Zt. in Weſtewitz, iſt zur Toreinf. Mitte der Stadt gelegen, preiswert verkäuflich. Großes

tann der Abbruch ſämtlicher im Saalkreiſe noch vorhandenen der Schloſſermeiſter Reinhold Abnahme der Schlußrechnung des r eignet ſiw Fabrikanlage, große Werkſtätten, Speditions-
trigonometriſchen Signale nunmehr erfolgen. Schade und der Ingenieur Jo Verwalters, zur Erhebung von Ein räume 2c. Offert. unt. Z. o. 124 an die Exped. dieſer Zig. [2038

Mit Rückſicht auf den geringen Wert der Signale werden hannes Hornbach, beide in wendungen gegen daß Schlußver Mit der Hand verleſene
dieſelben den Grundſtücksbeſitzern zur Forträumung unentgeltlich Halle a. S. eingetrag in. Zur Ver zeichnis der bei der Verteilung zu 3en t. ne a b gnregerStrubeſche früBeim eſellſchafter ermächtigt. zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger b l orig- r enu dehad ten dnſt rin et ſatng bahn ſt eine Halle a. S. den 2 Febr. 1905. üder Die Wicht verwertharen Ver ur Saat verkauft den

e Königl. Amtsgericht Abt. 19. möoceſtüc, dar hörr e hS ne v r |Rittergut Benkr. 12. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. In unſerm Handelsregiſter Ab- vormittags 9 uhr t er gu en endor
t. 1236. von Krosigk. (2168 teilung A iſt bei der unter Nr. 66 vor dem Königlichen Amtsgerichte bei Delitz am Berge, [1540

t Sekannimachnng, eingetragenen oßenen Handelsge- hierſelbſt beſtimmt. (2149 Station der Schlettau-Lauchttädter Eiſfenbahn.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 18. dis 20. Januar 1905 beim ſellſchaft G. A. Nauſch, Artern, Löbeiün, den 4. Februar 1905. In e fdach ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat heute folgendes eingetragen worden Schmidt, Sekretär, Thhingen u

Oktober 1903 verſetzten und erneuerten Piander (Pfandnummern von Der Kaufmann Guſtav Adolf Gerichtsſchreiber A Feriaud nd 5 5 ine gutes Von zahlungsfähigem Käufer
3,00, 71041--74 413 und Pfandſcheine in geibem Druch) erzielt ſind, ſowie Rauſch sen. in Artern iſt aus des Königlichen Amtsgerichts. Wieſen auf 6 Jahre v l wird Gut in Größe von
tn n r es freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein z i Wwoſt durch Tod s v. Js. ad zu verpachten Lehendes wilgleren Bodens Wer t

gen Prä i eſchieden. v odens zu ka4,00 der Reſe des Lebe nie en denen W ehe v Je geh iſt eufgelsſt. orie w. reren Werneheen h ſucht, eventi. iſt auch
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Großherzogl. S. Carl Friedrich-Ackerbauſchule

zu Zwätzen bei Jenag,
praktiſchtheoretiſche Ackerbauſchule mit Jnternat u. zweijähr. Kurſus.
Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Beruf.

Beginn des 50. Schuljahres:
26. April 1905.

Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen
1942] der Direktor Linekh.
Berechtigtelandw, Schule NMarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des r r 2. Mai. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzö u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit je
halbjähr. Kurſ.

Weitere Ausk. d. d. Direktor:
Adgangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

Prof. Dr. Kremp. [1817
Jn vorzüglicher Geſchäftslage iſt ein

e großer
ſchäfte) zu vermieten. Gefl.
Rudolr Mosse, Halle a.

ev. mit vielen Nebenräumen Ware für Konfektions 2c. Ge

S

aden r
fferten unter B. r. 80532 an

[2088

Großer Laden, Brüderſtr. 16,
bisher von Herrn Kaufmann Bokmann bvenutzt, per 1. April zu
vermieten. Julius Meyer. Brüderſtr. 16, III. [2127

5 Zimmer, 3 Kam. u. Zub.,
l in 1 Mrg. gr., vor 3 Jahren

angelegten Garten a. der
Wieſenſtraße, direkt an der Heide,
öſtlich v. Heideſchlößchen in Neu
Dölau, zu verk. oder zu verm.
Julius Becker, Bantgeſchäft

Martinsberg 9. (2011
Hausgrundſtück

in Luckenwalde, in der Nähe
des Marktes, wo ſeit 25 Jahren
Bäckerei betrieben wird, mit
großem Hof und großem Garten,
auch zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, wegen Todesfall ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten.
Offerten unter O. P. 1088 poſt-
lagernd Luckenwalde. [2160

Gute, gangbare
Schweineſchlächterei

in frequenter Lage mit Vorkaufs-
recht zu pachten geſucht. Gefl.
Off. unt. A. Z. 400 poſtlagernd
Elsnigk (Anh.) erbeten. [2159

Eleg. Glas-Landauer
in beinem Zuſtande, wenig ge-
x braucht, verk. preiswert 1982

Stoye, Raffinerieſtr. 43 a.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Für einen älteren Herrn wird
für mehrere Wochen im März ein
gebildeter junger Herr evangeliſcher
Konfeſſion aus guter Familie als

Rriſebegleiter
geſucht. Liebe zum klaſſiſchen
Altertum erwünſcht. Meldungen
mit kurzem Lebensiauf unter A. g.
139 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ſucht per 1. 4. tätigen Herrn für
Kontor und Reiſe Ausführl. Off.
u. B. d. 8103 an Rudolf
Uosse, Brüderſtr. [2131

ertreter
für ein erſtklaſſiges deutſches

Motorzweirad
für hieſige Stadt und einen ev. noch
zu vereinbarenden Bezirk dei hoher
Proviſ. geſucht. Nur ſolvente Herren
wollen ſich melden unter A. A. 453
an Rudolf osse, Magdeburg

(o291

ch r -*]ÄAcZur Saat empfehle:
Strubes Sehlanstedter Iafor,

50 kg 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kg 10 Mk. in reiner, beſt-
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [1052
Gustavsperling, Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Rübenſamen
in allen Jahrgängen und Sorten
per Kaſſe zu kaufen geſucht.
Angebote an Haasenstein c
Vogler A.-G., Magdeburg,
unter „Rübenſamen“. (1586

Schweres
Arbeitspferd

(Schimmel), pflaſtermüde, billig zu
verk. Barfüßerſtr. 18/19. [2133

Pferde Verkauf.
Mehrere gut gerittene Reitpferde,

ſichere Einſpänner, ſowie leichte und
ſchwere Arbeitspferde zu verkaufen.

Halle, Gaſth. Berliner Hof,
Berlinerſtraße. [2134

20 Stück engl. und r
fromm ür jedesgerittene Pferde Gewicht,

ſowie 3 Paar Wagenpferde,
Füchſe, Rappen, Braune, ganz egal,
ſtehen preisw. zum Verkauf. (2157

Hall. Tattersall,
Merſeburgerſtraße 1123.

Zwei belgiſche [2084
fuchsstuten,

12- u. 4jähr., feblerfrei und zugfeſt,
verkauft

A. Lorenx, Wettin.

Itse Feldtaubenlebende
kaufen zu höchſten Preiſen

Krahbs Keller,
Halle a. S. [2144

Echte gelbe Orpington-
Hähne event. auch Hennen zur
Zucht gibt ab [213Frau Otto,
Rittergut Pafſendorf b. Halle S.

Nakulatur
hat abzugeben
Buchdruckerei Otto Thiele

Groſe Brauhausſtr aße.

5 Haasenstein

a.j Ort. z. Verk. u. Zigarr.Acent Le. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. Iürgonsen Co., Hamburg

Suche zum ſofortigen Antritt
jungen Mann aus guter Familie als

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. [2169

K. Vreyberg jr.,
Domäne Rottleberode a. Harz.

Suche f. März-April Verwalter,
verh. u. led. Hofmeiſter,

Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Euche zum 15. März auf ein
Gut in der Nähe von Halle einen

Hofverwalter,
möglichſt militärfrei, m. guter Hand-
ſchrift. Anfangsgehalt 400 Mark
ſpäter r Angebote unker
Z. 2. 133 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [2095

Suche für ſofort einen jungen,
verheirateten 2096
Schweizer

mit guten Zengniſſen. Domäne
Breitungen b. Roßla a. H.

Für ein Getreidegeſchäft nach
außerhalb wird ein Lehrling
mit guter Schulbildung p. 1. April
d. Js. geſucht. Bewerbungen bitte
unter K. V. 131 an die Exped.
d. Ztg. mit genauen Angaven
zu richten. (2054

Für das Filial Bureau einer
großen Feld- und Kleinbahn-
fabrik in Leipzig wird zu Oſtern

oder früher ein cLehrlingmit Zeugnis für den Einfähr.
Freiwill. Dienſt geſucht.

Vortreffliche Gelegenheit zur
vielſeitigen kaufmänniſchen Aus
bildung iſt geboten.

Gefl. Bewerbungen wolle man
einreichen unter M. 3792 bei

Vogler
A. G. in Leipzig

Suche zum 1. März oder l. April
eine in Küche und Molkerei
erfahrene

irtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. [1930

Die Hausmannsdienſte Martins
berg 11 ſind vom 1. 3. 1905 ab zu
vergeben. Bevorxzugt werden in der

Nähe wohnende Hausleuteod. allein
ſtehende Perſon. Meld. nachm. 6-7
imBureau. Sucheland, Rechtsanwalt.

(2130)

Lehrlingsgesuch.
Sohn achtbarer Eltern mit guter

Schulbildungfür Comptoir geſucht.
Gotseh Held, Delitzſch,

Getreide-, Futter-, Düngemittel-
und Kohlenhandlung. [2087

r. Fräuleingebild.
für Lohnrechnung, Fakturenweſen,
Stenogr., Schreibm. für ſofort nach
Eiſenach geſucht. Nur Offerten
mit Zeugnisabſchr. u. Angabe der
Gehaitsanſprüche finden Berück-
ſichtigung. Offert. unt. Z. s. 128
an die Exped. d. Ztg. [2029

Wegen Verheiratung meiner
beiden Mädchen ſuche ich
zum 1. April dei hohem Lohne

1 perfekte Köthin,
1 gewandtes Stubenmädthen.

Diener im Hauſe. 12007
Frau Aara Haenert,am Kirchtor 13,

Eingang von der Burgſtraße.

Ich ſuche zum 1. April eine
tüchtige, zuverläſſtge 209Wirtſcafterin,
erfahren in der feinen Küche, Feder
viehzucht und Wäſche. Keine
Leutebeköſtigung. Milch geht zur
Molkterei. Gehalt nach Uevereinkunft.
Zeugnisabſchriften erbeten.

Frau Ria Poths,
Domäne Memleben

dei Roßleben a. U.

Ein jnuges Mädchen,
am liebſten vom Lande, wird am
1. April zur Erlernung der
Milchwirtſchaft und des landw.
Haushaltes geſacht. Familien
anſchlus, Taſchenge d bew. Gefl.
Offerten unter Z. 1. 141 an die
Exvedition dieſer Zeitung. [2155

Suche für meinen Sohn (20 J.)

Lehrstelle.
Eintritt möglichſt ſofort. Nähe Halle
bevorzugt. Oberrealſchuldirektor Dr.
Sohotten, Halle a. S. [2139

Beſſere ält., in allen häuslichen
Arbeiten tüchtig erfahr. Frau ſucht
Stelle als Wirtſchafterin bei
ält. Ehepaar, Herrn od. Dame, auch
in Land wirtſchaft. Offerten unter
B. g. 8085 an Rudolf
Mosse, Halle. (2077

Empf. Stubenmädchen a. Ritter
gut ſof. Marie Glänzel, Stellen
vermitilerin, Schmeerſtr. 2. [2161

e

Dank!
Zu meinem 80. Geburtstage ſind mir von nah und fern

Glückwünſche, Ehrungen, Geſchenke in herzlicher, ſinniger
Weiſe und ſo zahlreich zuteil geworden, daß ich unmögüch
jedem einzelnen dafür danken kann, wie ich es wohl gern
möchte. Es möge mir daher geſtattet ſein, allen, allen, die
bei dieſer Gelegenheit meiner in Liebe gedacht haben, hiermit
meinen aufrichtigſten, innigſten und herzlichſten Dank aus-

ſprechen zu dürfen. [(2151Amt Barbhy, den 6. Februar 1905.

V. Dietze, Königl. Amtsrat.
e 4

Geldverkehr.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [1617

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

9000 M. u
auf Landgrundſtück auszuleihen.
K. Kleeberg. Hardenbergſtr. 39.

Für Kindergärtnerinnen ſuchende Herrſchaften.
Ende März treten wieder 20 unſerer Schülerinnen in die Ab.

ſchlußprüfung ein. 2lbKindergärtnerinnen-Seminar. Halle, Harz 13.
NVratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (239
Juwellere und Edelschmiede

Königi. Grieoh. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. 8,

fertige Trauer-Kleider,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grösson und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Mass in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz. (1641

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Ulrichskireche,

Zur Pfannkuchenbäckerei empfehle

Pöllberger Weizenmehl,
feinſtes Hamburg. Schmalz Pfd. 50
delikates Pflaumenmus 25,
gemiſchte Marmelade 930,
echt rheiniſches Apfelkraut 60,

A. Trautwein, s
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Zum 1. enei gutem Lohn.Köchin Dieſelbe muß
perfekt in der feinen Küche
ſein und Hausarbeit mit über-
nehmen. Meldungen m. Buch
10--11 und 2--4. [2128
Frau Dr. med. Beleites,

Kronprinzenſtr. 3.
Suche für nach mittags ein

Kinderfränlein
oder Kindergärtnerin II. Kl. zu
zwei Kindern von 1 reſp 4 Jah.
Zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung. [2147

Zum baldigen Antiitt ſuche ich
ein ſauberes, anſtändiges [2154
Kindermädchen.
Frau H. Ackermann,Rittergut Köckern bei Roitzſch.

Perſonuen,
J die ſich aubieten. 3

Suche z. 1. April od. ſp. Jnſpektor
ſtelle. Bin j. als 1. Beamt. a. größ.
Dom.tät. 10 Praxis u. i. Beſ. beſt.
Zeugn. Auch werde v. jetz. Chef beſt.
empfohl. u. ert. gern nähere Ausk.
Off. u. Z. qu. 26 an die Exp. d. Ztg.
G

Geb. Landwirt aus gr. Wirt
ſchaft, 28 J. alt, welcher mit ſämtl.
landwirtichaftl. Fächern durchaus
vertraut iſt und fich jetzt in großer
Zuckerrüben und Samenwirtſchaft
in ungekündigter Stellung befindet,
ſucht z. 1. März reſp. z. 1. April

ſelbſt. Stellung,
wo Verheiratung gehattet iſt.
Gefl. Off. unter Z. C. 138 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2158
--ZZZ-JJg. ſtrebſ. Landwirtsſohn, militär
frei, m. Korreſpondenz, Maſchinen
ſchreiben 2c. vertraut, ſ. b. beſch.
Anſpr. ſofort oder r m

oder desgl. GuteHofrerwalter Zeugn ſſe. Werte

ff. an W. Kolbe, Bernburg
(Anh.), Nienburgerſtr. 21, erb.

Schmiech,
946 ged. Art., gepr. im Hufbeſchlag u.

bewandert in landwirtſchaftlichen
Maſchinen, ſucht Lebeneſtellung
auf Gut, Brauerei od. Ziegelei,
jetzt oder ſpäter. Off. u. V. W.
80985 an Rudolt Moos e,
Halle a. S. [2138

Jor Wer
S Aus frischer Zufuhr empfeblen

wir zu unseren beKannt
villigen Tagespreisen

Séhelifiseh,
Kahbeljau,
Seedorseh,
Sselachs,
Austernfiseh,
Steinbutt,
Seezunge,
Rotzunge,
Scholle,
zander. (2170

Nordsee-Halle,

Gr. Ulrichstr. 58,
Telephon 1275. x

C 20C00C3003000030 C

Fahnen gi22
Reinecke, Hannover.

ſolideZahnbürsten, quuuien,
in großer Auswahl dei [1743
R. Sohnee Nach Gr. Steinſtr. 84.

FiskIlmub. Am 27./1. Knaben-
Cape vertanſcht. Auszumwe vſeln
Gr. Wallſtr. bei Hoffmann.

[2126

c ääää

c

Beſſer ſituierte ältere Herren
ſinden in feinem Haus bei unab
hängiger älterer Dame vorzügl. volle

Pension.
Eigene Möbel können mitgebracht
werden. Off. unter T. K. 142
an die Exped. d. Ztg. erb. (2171

Geprüfte Lehrerin
erteilt Arbeitsſtunde und Nach
hilfennterricht. [2042

Händelstr. 25, I.
Haughalt-Pengionat Jacob

Solb. Frankenhauſen. Kyffb. Kochen,
Handarb., Umgangsf., mäß. Preis,
a. Wunſch Wiſſ., Muſ., Mal. Herzl.
Familienleben. Zahlr. Referenzen.

Ledige und Knech te,
verheiratete
Tagelöoner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 15, Fgrnruf 2646.

5 verh.,37 J., ev., in allenGärtner, Zweigen der Gärtnerei

durchaus erf., ſucht p. ſof. dauernve
Stellg. Gute Zeugniſſe zu Dienſten.

Frau von Behren,
Gut Obſelan bei Akten g. Elbe.

Gefl. Offert. erdittet B. Kropp,
Tüngeda bei Gotha. (1825

Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

59 Rabatt. [2143
e

Drei junge hübſche Dawen
wünſch. Lekanntſchaft juno. Herren
wecks Heirat. Beamte bevorzugt.
fferten poſtlagernd Sarg

C e C

hauſen L. 77. [2162

Famitien Nachrichten.

Am 7. Februar entſchlief nab kurzem Leiden im 75. Lebens
jahre zu Quedlinburg der Oberbürgermeiſter a. D.

Dr. phil. h. c. Heinrich Gustav Brecht.
Unſere Hiſtoriſche Kommiſſion verliert in ihm nicht nur ihren

eigentlichen Legründer, ſondern auch das warme Herz, das dreißig
Jahre lang alle ihre Tätigkeit beledte. Mit edeiſtem Jdealismus
und mit vollſter Hingabe bat der Dahingegangene, unterſtützt durch
reiche Kenntniſſe, die er bis zum letzten Augenblicke durch raſtloſe
Studien vermehrte, allen unſeren Arbeiten ſeine liebevolle und
erfolgreiche Teilnahme gewidmei, auch in dem Ausſchuſſe für das
Provinzial Muſeum, vor allem auf dem Gebiete der geſchichtlichen
Landeskunde. So erwarb er ſich um die ganze Provinz Ver
dienſte, die ſein Andenken in unvergänglichen Ehren erbalten

werden. [2141Profeſſor Dr. Th. Lindner,
Vorſitzender der Hiſtoriſchen Kommiſſion

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

TodesAnzeige.
Heute vormittag entſchlief unſere liebe Mutter und Groß-

mutter
C 72Fran Caroline Voigt

im Alter von 87 Jahren.
Halle a. S. und Bärwalde, am 8. Februar 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Reingardt und Voigt.

Die Beerdigung findet Sonntag vorm. 11 Uhr von der
Kavelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [2165

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager in der Klinik zu Halle a. S. mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Gutsbeſiher Albert Werner
Dies zeigen tiefbetrübt an

Hinsdorf bei Stumsdorf, den 8. Februar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdiaung findet am Sonnabend, den 11. Februar,
nachmittags 43 Uhr auf dem Friedhofe zu Möſt ſtatt. [2150

prakt. Arzt Auguſt Dinnendahl
mit Frl. Cornelia Verweyen
(Calcar Rheydt). Hr. Alfred
Gontard mit Frl. Ely Thieme
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Konſiſtorialrat Krüger (Magde

Für die zahlreichen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Be
gräonis meiner lieben Frau
ſage ich allen hierdurch meinen
herzlichſten Dank. [2156

burg). Hrn. Willy GräbnerHoben, den 8. Febr. 1905. (Mitau-Kurland). Hrn. Richard

Emil Stock. Mählich (L.Gohlis). Hrn.von Simſon (Frank-
urt a. O.). Hrn. Baumeiſter

Sennewald (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Hugo Thbuſt
(Möckern). Hrn. Oswald Fiſcher
(Wurzen). Hrn. Oberlehrer Dr.
W. Brinkmann (Bergedorf).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Karl Hoffmann (Kleinjena). Hr.
Eduard Steinbrecht (Magdeburg).
Hr. Kaufmann Ludwig Esvpen
hahn (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer
Oswald Biſchoff (Tultewitz). Hr.
Guſtav Pirrmann (Schadeleben).
Fr. Marie Hoffmeyer geb. Fernau
(Langenweddingen). Fr. Johanne

Verlobt: Frl. Ottilie Denkes
mit Hrn. Oekonomie-Kommiſſar
Hans Büchner (Otbfreſen bei
Goslar--Kaſſel). Frl. Anna
Lamprecht mit Hrn. Kgl. Land
gerichtsrat Hans Schubert (Würz-

durg Bamberg). Frl. Helene
Jsmer mit Hrn. Kgl. Domänen
pächter F. Kobſchmider (Breslau).
T Martba Clewe mit Hrn.

omänenpächter Otto rick
(Schwerin--Kirchſtück. Frl. Elſe
L hmanneNitſche mit Hrn. Leutn.
Werner von Koſchembahr (Nitſche

Liegniy). Hellmund geb. Backs (Stendal).
Verehelicht: Hr. Leutnant Fr. Sophie von Laer geb. Petri

Siegfried von Gizycki mit Frl. (Bad Sachſa a. H.). Fr. Auguſte
Eliſabeth Gräfin Finck von Mertens Fr. AnnaFinckenſtein (Hadelſchwerdt). Hr. Palm geb. Deneke (Magdebura).
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen. (Die Sitzungdesgeſchäfts

führenden Ausſchuſſes der Denkmälerkommiſſion in
Heißenfels iſt ſamt den dabei beabſichtigten Veranſtaltungen wegen des
ſötlichen Todes des Vorſtandsmitgliedes Oberbürgermeiſters Dr. Brecht

bis auf weiteres verſchoben worden.
Wettin, 8. Februar. (Evangeliſcher Bund.) Am

(9. Februar, abends ſoll im Florl'ſchen Saale auf Anregung des
svangel. Bundes, Ortsgruppe Wettin, ein Familienabend abgehalten

n.werden Bitterfeld 8. Febr. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Die Einnahmen des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins
hetrugen im Vorjahre 1429,24 Mk., während die Ausgaben ſich auf
1048,19 Mk. bezifferten. Außer dem Beitrag an den Hauptverein ſowie
z04 Portionen Eſſen, 538 Liter Milch, Kakao und Wein wurden
112 Mk. an Geldunterſtützungen und 180 Mk. an Mietsbeihilfen ge
währt, während für zwölf Konfirmandinnen 56,35 Mk. und zur Weih
nachtsbeſcherung 406,25 Mk. verausgabt wurden. Bemerkt ſei, daß
Bedürftige jedes Glaubens unterſtützt wurden.

Roitzſch, 8. Febr. (Bilan z.) Der hieſige Vorſchußverein
atte in dem letzten Geſchäftsjahre eine Bilanz von je 66 700,26 Mk.
in Einnahme und Ausgabe. Der Reingewinn betrug 1160,74 Mk.,
daß Proz. Dividende gewährt werden konnten. Die Mitglieder
zahl beziffert ſich zurzeit auf 97.

Delitzſch, 8. Febr. (Ein Unfall) trug ſich geſtern vormittag
in der Stadtbrauerei in der Halleſchen Straße zu, indem ein Faß beim
ichen explodierte, wobei der Brauer C. am Bein ſchwer verletzt wurde.

X Torgau, 8. Febr. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein
aus Halle gebürtiger Tapezierer, der ſich zuletzt hier aufhielt, wurde
von einem Polizeiſergeanten in dem Augenblicke verhaftet, als er ſich
in einem Reſtaurant mit anderen Gäſten beim Billardſpiel vergnügte.
Der Unhold hatte ſich an einem achtjährigen Mädchen vergangen.

4 Wittenberg, 8. Febr. Beſuch des Herrn Regierung s-
präſidenten.) Am Sonnabend war der Herr Regierungspräſident
Freiherr von der Recke aus Merſeburg hier anweſend. Er beſuchte,
begleitet von dem Königl. Landrat Freiherrn von Bodenhauſen und
dem Herrn Profeſſor D. Reinicke, die hieſigen Wohltätigkeitsanſtalten,
das Paul-GerhardtStift, das Kaiſer FriedrichSiechenhaus, das Lehr
lingshaus und das KnabenRettungshaus und hielt mit den genannten
vetren eine Konferenz ab.

Aus der goldenen Aue, 8. Febr. (Hochwaſſer.) Jnfolge
der auf dem Südharze eingetretenen Schneeſchmelze und der reichen
Niederſchläge der letzten Tage führen die Zorge und die anderen
Südharzbäche der Helme ſo große Waſſermengen zu, daß letztere aus
ihren Ufern getreten iſt und bei Heringen, Auleben, Kelbra und Roßla
weite Strecken der goldenen Aue überſchwemmt und in einen See ver-
wandelt hat. Jn Roßla ſtehen die Straßen des Unterdorfes bis an die
Vordſteine voll Waſſer. Die beiden Müller bei Heringen und ihre
Gehöfte ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. Der eine mußte ſein
Vieh in der Nacht nach der Stadt und der andere auf den Hausboden
bringen, weil das Waſſer in die Viehſtälle drang. (Magd. Ztg.)

Merſeburg, 8. Febr. (Luther-Feſtſpiele.) Bei der
eſtrigen Aufführung des Luther-Feſtſpiels war das Haus ausverkauft.
it tiefer Ergriffenheit folgten die Hörer dem gewaltigen Gange der

Dinge, die ſich in der kurzen und doch tiefgründigen Darſtellung vor
Auge und Gemüt abſpielten. Möge doch kein Merſeburger und keiner,
der aus der hieſigen Gegend Merſeburg leicht erreichen kann, die ſchönen
Spiele ungeſchaut vorübergehen laſſen

Weißenfels, 8. Febr. (Jn der Lohntarifbewegung)
der hieſigen Schuharbeiter hat die Einigkeit der Arbeiter bereits eine
Wandlung erfahren. Nachdem bereits bei der Firma Dieck, die mehrere
Hundert Arbeiter beſchäftigt, ſich ein Teil der Arbeiter geweigert hat,
die Kündigung einzureichen, haben geſtern abend und heute morgen in
der Schuhfabrik von Karl Hünniger ſämtliche Arbeiter,
etwa 175 an der Zahl, die Kündigung zurückgezogen und
ſich bereit erklärt, zu den alten Bedingungen zu bleiben. Die
Firma Mandelbaum u. Seiler teilt mit, daß ſie ihren Betrieb trotz der
Arbeitsniederlegung von 53 ihrer Arbeiter mit Hilfe von Arbeitsloſen
und täglich ſich meldenden Arbeitswilligen voll aufrecht erhalten kann.
Der Fabrikanten verein hält heute abend eine Verſammlung ab
zur Beratung der gegenwärtigen Lage.

Weißenfels, 8. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.
MNaſernepidemie.) Jn der heutigen StadtverordnetenSitzung
wurde zunächſt über die Ausgaben des vom Magiſtrat aufgeſtellten
ſtädtiſchen Etats pro 1905 beraten, welche mit insgeſamt 807 650 Mk.
ſigurieren. Es wurden 8400 Mk. abgeſtrichen, unter welcher Summe
ſich einige Poſten befinden, für welche die Verſammlung vom Magiſtrat
neue Vorlagen erwartet. Die endgültige Feſtſetzung des Etats erfolgt
in einer zweiten Sitzung. Dem Antrage auf Einſetzung einer ge
miſchten Kommiſſion um Regelung des Feuerlöſchweſens wurde zu
geſtimmt. Der Magiſtrat wurde erſucht, Nachfrage zu halten, in welcher
höhe die der Stadt zuſtehenden zwei Freiſtellen bei der Kloſterſchule zu
Schulpforta eventuell vergütet würden, wenn ſich die Stadt ihres
Rechts begeben würde. Der Betrag von 4000 Mk. für Veranſtaltung
eines Kinderfeſtes iſt beibehalten. Jn Großgeſtewitz ſind die
Maſern unter den Kindern ſo aufgetreten, daß die Schule geſchloſſen
werden mußte.

S Ouerfurt, 8. Febr. (Scharfſchießen.“ Augen
krankheit.) Am 15. Februar d. J. in der Zeit von 8 Uhr vor
mittags bis 1 Uhr nachmittags hält das I. Bataillon 7. Thür. Jnf.
Rgts. Nr. 96 in Naumburg a. S. ein Gefechtsſchießen mit ſcharfer
Munition im Tale des Haſſelbaches ab. Jn Leimbach iſt wegen der
anſteckenden Augenentzündung, die in verſchiedenen Ortſchaften des weſt
lichen Teiles unſeres Kreiſes aufgetreten iſt, die Schule geſchloſſen worden.
Der Lehrer iſt ebenfalls von der Augenkrankheit befallen.

Manefeld, 8. Febr. (Anerkennung.) Bei dem am Sonn
abend im „Preußiſchen Hofe“ abgehaltenen 27. Stiftungsfeſte der Frei
willigen Feuerwehr wurde den Mitgliedern Prozeßagent Otto
Scharfe und Malermeiſter Julius Kampe für die 20 jährige
Dienſtzeit in der Wehr die ſeitens der Stadt geſtiftete Medaille durch
an Bürgermeiſter Schlimbach mit herzlichen anerkennenden Worten

erreicht.

Benneckenſtein, 8. Febr. (Neues Rathaus.) Jn der
Stadtverordnetenſitzung am Montag wurde der Umbau der alten
Oberförſterei als Rathaus mit PolizeidienerWohnung und Polizei
Gefängnis beſchloſſen.

Sangerhauſen 8. Febr. (Zweiter Bürgermeiſter
Schnitzer Dienstag mittag ſtarb an den Folgen einer Jnfluenza
und Lungenentzündung unſer zweiter Bürgermeiſter Schnitzer im
45. Lebensjahre. Der Verſtorbene, der ſich durch ſeine Freundlichkeit
und ſein beſcheidenes Weſen beſonders auszeichnete, gehörte der
ſtädtiſchen Verwaltung ſeit 1894 an. Jn ſeinem Amte war er um
fichtig und pflichtgetreu. Er wurde von jedermann hochgeachtet.

Nordhauſen, 8. Febr. (Die Wiederherſtellung des
baufälligen Eliſabeth B runnens,) als einer hiſtoriſchen
Merkwürdigkeit unſerer Stadt, wurde in der letzten Sitzung unſerer

tadtverordneten erörtert. Die alten Nordhäuſer rechneten den
ElſabethBrunnen zu den ſieben Wahrzeichen der Stadt Nordhauſen.

Erfurt, 8. Febr. (Verbandstag der Raiffeiſen-
genoſſenſchaften. Kombattantenverein von
48/40. Fechtverband.) Bei überaus ſtarker Beteiligung und
n Gegenwart des Oberpräſidenten v. Bötticher zu Magdeburg, des

Regierungspräſidenten v. Fidler zu Erfurt und vieler Vertreter ſtaatlicher
Behörden fand heute nachmittag der Verbandstag der Raiffeiſen-

rer r für Thüringen, die Provinzachſen und Braunſchweig ſtatt. Oberpräſident v. Bötticher
hielt eine bedeutſame Rede über die Raiffeiſenkaſſen. Der Verbandstag
erklärte ſich einſtimmig einverſtanden mit der geplanten Einigung des
Reichsverbandes der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiff
eiſenſcher Organiſation. Als Verbandsdirektor für Thüringen, die
Provinz Sachſen und Braunſchweig wurde der bisherige Direktor
Klattenhoff auf Lebenszeit gewählt. Der Krieger-
verein für Kombattanten von 1848/49 in Erfurt, der nur noch
20 Mitglieder zählt, wird ſich auflöſen. Das jüngſte Mitglied des
Vereins zählt zurzeit 74 Jahre, während das älteſte 88 Jahre alt
iſt. Der Kreiskrieger-Fechtverband für Erfurt Stadt und Land
kann diesmal auf ein ertragreiches Jahr zurückblicken. Es wurden
3050 Mark zum Beſten der drei deutſchen Kriegerwaiſenhäuſer zu
ſammengefochten. Jn den r zu Alach und Römhild
kann je ein Kind aus dem Bezirk untergebracht werden. (Magd. Ztg.)

Mühlhauſen, 8. Febr. (Durch Meſſerſtiche ſchwer
verletz t.) Montag abend wurde der Kupferſchmied Emil Lange auf
offener Straße Hinter der Haarwand nach vorausgegangenem Wort-
wechſel von dem Färbereiarbeiter Jul. Backhaus mit einem langen
Meſſer geſtochen, und zwar hat der Verletzte zwei Stiche in die Bruſt
und zwei in den Rücken erhalten, von denen einer die Lunge vollſtändig
durchbohrt haben ſoll. Der Täter hatte ein Verhältnis mit der Schweſter
des L., das von letzterem und ſeinen Eltern nicht ſo recht geduldet
wurde. Dies war der Anlaß, der zu der Auseinanderſetzung und der
Tat ſelbſt geführt hat. Der Verletzte vermochte ſich noch bis zum
nächſten Arzt zu ſchleppen und wurde von hier aus nach der Klinik
geſchafft. Der Täter wurde noch in der Nacht feſtgenommen.

z Teuchern, 8. Februar. (Trinkwaſſerverhältniſſe.)
Jn den letzten Jahren ſind in unſerer Stadt wiederholt Typhus
erkrankungen vorgekommen, deren Urſache die maßgebenden Kreiſe auf
die ſchlechten Waſſerverhältniſſe ſchieben. Um nun dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, will die Behörde der Stadt eine Neuregulierung der Bäche
und Abflußwäſſer vornehmen. Zu dieſem Zwecke ſind mehrere Projekte
entworfen, von denen das eine einen Aufwand von ca. 120 000 Mk.
verurſachen würde. Bei den ſchlechten Steuerverhältniſſen unſerer
Stadt iſt ſelbſtverſtändlich an eine Ausführung auch der einfacheren
Projekte nicht zu denken. Nach Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften
ſoll dieſe Angelegenheit erſt noch eingehend geprüft, aber in nächſter
Zeit den zumeiſt in Frage kommenden Straßen gutes Trinkwaſſer
beſchafft werden.

k. Ermsleben, 8. Febr. (Amtseinführung.) Dienstag
wurde durch den Herrn Generalſuperintendenten der neue Ephorus der
Diözöſe Ermsleben, der Superintendent Strelow aus Lübben,
feierlichſt in ſein neues Amt eingeführt. Zu dieſer Feier war auch
Oberkonſiſtorialrat Koch vom evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin
erſchienen.

Bleicherode, 8. Febr. (Gefährliches Spiel.) Jn der
Mitternachtsſtunde des letzten Sonntags hat im „Badehauſe“, wo eine
größere Geſellſchaft junger Leute verſammelt war, der Handlungsgehilfe
Paul Schreiter aus Sondershauſen beim Spielen mit einem geladenen
Taſchenrevolver den an einem anderen Tiſche ſitzenden Baumeiſter
Laufke von hier ſo ſchwer das Geſicht verletzt, daß dieſer nach der
Klinik in Göttingen geſchafft werden mußte.

Magdeburg, 8. Febr. Mordverſuch und Selbſt-
mord.) Jn einem Hauſe des Breiten Weges in der Nähe des Haſſel
bachplatzes verſuchte heute früh ein junger Mann, der Maſchinenbauer
Viktor Schulze, ſeine Braut Eliſabeth Fiſcher zu erſchießen und tötete
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. Das junge Mädchen iſt noch am
Leben.

X Barby, 8. Febr. (Zu Dietzes achtzigſtem Geburt s-
tag.) Am 5. Februar feierte, wie ſchon mitgeteilt, Herr Amtsrat
von DietzeBarby in größter körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
80. Geburtstag, zu welchem 60 Angehörige der Familie Dietze, ſowie
der Oberpräſident der Provinz Sachſen und der Regierungspräſident
aus Magdeburg erſchienen waren. Bei dem Feſteſſen brachte Amtsrat
von Dietze das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und ſein einziger
Sohn Konſtantin das Hoch auf ſeinen ehrwürdigen Vater aus. Die
Graſſchaft Barby gehörte ſeit alten Zeiten zum Kurfürſtentum Sachſen.
Der Vater des jetzigen Amtsrats v. Dietze, welcher aus Lorenzkirchen
bei Strehla in Sachſen ſtammte, war ein ſehr intelligenter und wohl
habender Herr, der es auch verſtand, ſich die Gunſt des ſächſiſchen
Staatsminiſters Grafen v. Brühl zu erwerben. Am 12. Sept. 1801
pachtete er neben der Domäne Borſchütz bei Mühlberg an der Elbe
auch die Domäne Barby. Von ihm ging die Pachtung vor mehr als
50 Jahren auf ſeinen jüngſten Sohn Adolf über, dem Kaiſer Friedrich
im Jahre 1888 den erblichen Adel verlieh. Am 12. September 1901,
dem Gedenktage der 100jährigen Pachtung verlieh ihm Kaiſer
Wilhelm II. den Stern der Komture des Königlichen Hausordens. Seit
1867 war Dietze Mitglied des Reichstages des Norddeutſchen Bundes
und von 1871 ab wiederholt Mitglied des deutſchen Reichstages, und
heute noch iſt er Mitglied des preußiſchen Staatsrats. Das von
uns bereits geſtern erwähnte huldvolle Hand ſchreiben des
Kaiſers an den Amtsrat von Dietze hat, wie jetzt bekannt wird,
folgenden Wortlaut „Mein lieber Amtsrat v. Dietze! Wie Mir ge
meldet worden iſt, läßt Gottes Gnade Sie heute Jhr 80. Lebensjahr
in körperlicher und geiſtiger Friſche vollenden. Jch nehme an dieſem
freudigen Ereignis wärmſten Anteil und wünſche Jhnen von Herzen
Glück und Segen für Jhren ferneren Lebenslauf. Jn Anerkennung
Jhrer mannigfachen Verdienſte und als erneutes Zeichen Meines Wohl
wollens habe Jch Jhnen zugleich den Stern der Komture Meines
Hohenzollernſchen Hausordens verliehen, deſſen Abzeichen hier beifolgen.
Mit dem Wunſche, daß Sie ſich dieſer Auszeichnung noch recht lange
in guter Geſundheit erfreuen mögen, verbleibe Jch mit herzlicher
Zuneigung und Dankbarkeit Jhr wohlgeneigter Wilhelm R.“

Duderſtadt, 8. Febr. (Kreistag.) Der Kreistag des Kreiſes
Duderſtadt hat der „Magd. Ztg.“ zufolge in ſeiner letzten Sitzung den Antrag
des Bauermeiſters Stolze und Genoſſen auf Uebernahme der Gemeindewegeund Landſtraßen auf den Kreisetat angenommen. Als Kreisausſchuf-

mitglieder wurden die ausſcheidenden Herren wiedergewählt. Die
Koſten der Einrichtung und laufenden Unterhaltung eines bakteriologiſchen
Unterſuchungsamtes für anſteckende Krankheiten in Göttingen in Höhe
von 165,87 Mk. im Etatsjahre 1905 und von 118,47 Mk. in den
folgenden Jahren wurden unter der Vorausſetzung bewilligt, daß ſich
ſämtliche Kreiſe des Regierungsbezirks Hildesheim an dem Unternehmen
beteiligen.

Nachterſtedt, 8. Febr. (JIm Eiſenbahnwagen
geſtorben.) Auf der Fahrt von hier nach Aſchersleben ver
ſtarb die Frau eines hieſigen Bäckermeiſters. Sie war, um den
Zug nicht zu verſäumen, in großer Eile nach dem Bahnhofe ge-
laufen, wo ſie ganz außer Atem ankam. Sie konnte ſich auch im
Bahnzuge nicht wieder erholen und ſtarb am Herzſchlag.

Thale, 8. Febr. (Der kürzlich ins Leben ge
Lretene Verein zur Förderung des HarzerBergtheaters) erläßt ſoeben einen Aufruf, der Unter
ſchriften des Landrats von Jacobi, der drei Oberbürgermeiſter von
Halberſtadt, Quedlinburg und Thale, ſowie die namhafter Ver
treter der Literatur, wie Ernſt von Wildenbruch, Felix Dahn,
Hans Hoffmann, Profeſſor A. Brandl, Lienhard, ißler uſw.
trägt. Es wird zum Beitritt eingeladen; für einen Jahresbeitrag
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von 5 Mk. gewährt der Verein ſeinen Mitgliedern freien Eintritt
zu drei beliebigen Vorſtellungen der nächſten Spielzeit. An
meldungen und Geldſendungen werden an Herrn Lehrer Seelmann
in Thale a. H. erbeten.

Tangermünde, 8. Febr. (Rache akt.) Aus Rache ſchoß
ein 15jähriger Maurerlehrling dem 13 jährigen Schulknaben Franz
Kowiak mittels eines kleinen Revolvers eine Kugel ins Bein.
Beide hatten ſich am Bahnhofe zu dem Mittagszuge um Tragen
von Gepäckſtücken der Reiſenden bemüht. F. fand Peſchäftigung,
der Maurerlehrling ging leer aus. Wütend verfolgte er ſeinen
Konkurrenten, ſtellte ihn in der Kirchſtraße und feuerte einen
Schuß auf ihn ab, der das Bein des Knaben verletzte.

B. Deſſau, 9. Februar. (Ein ſchweres Verhängnis) hat
in den letzten Monaten auf der alteingeſeſſenen Deſſauer Handwerker
familie Berner gelaſtet. Anfang Dezember ſtarb in der Landes-Heil
und Pflegeanſtalt für Geiſteskranke zu Bernburg, wohin er vor etwa
einem Jahre gebracht werden mußte, der 31jährige Zimmermann
Hermann Berner. Obwohl der Tod für ihn eigentlich die Erlöſung
von ſchweren Leiden war, nahmen ſich ſeine greiſen Eltern die Sache
ſo zu Herzen, daß es ſeit dieſer Zeit mit ihrer Geſundheit bergab
ing. Am 4. Februar ſtarb die Mutter im 71. Lebensjahre und am

Abend des Tages, an welchem ſie beerdigt wurde, folgte ihr der zwei
Jahre jüngere Gatte, der Bauunternehmer Karl Berner sen., in den
Tod nach. Berner war in Deſſau eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit und
hat im kommunalpolitiſchen Leben eine gewiſſe Rolle geſpielt.Cöthen, 8. Febr. (Die Srektrisilatewerks-
Kommiſſion) hielt Montag abend eine Konferenz mit einem
Vertreter der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft ab. Zu den
Verhandlungen wird mitgeteilt, daß Ausſichten auf Verwirklichung
des Projektes, in unſerer Stadt ein Elektrizitätswerk zu errichten,
nunmehr gegeben ſind.

II. Leopoldshall, 8. Febr. (Geſteigerte Nachfrage nach
Kali.) Jnſolge der froſifreien Witterung der letzten Wochen iſt die
Nachfrage nach Kali eine derartige, daß ſich die Verwaltung des hieſigen
Salzwerks genötigt geſehen hat, auf Schacht III die Vormittags und
Nachmittagsſchichten um je zwei Zehntel zu verlängern.

Bernburg, 8. Febr. (Aus dem Gemeinderate.) Jn
der letzten Sitzung wurde bezüglich des Submiſſionsweſens beſchloſſen
daß auf gute Leiſtungen mehr Wert zu legen ſei als auf einen möglichſtbilligen Preis. Unternehmer, die ſich über die geſetzlich verbürgten

Rechte ihrer Berufsgenoſſen hinwegſetzen oder in ſchrankenloſer
Ausnutzung der Arbeitskräfte die Preiſe derart drücken, daß ihre
Preisforderung in offenbarem Mißverhältnis zur Arbeit und Lieferung
ſteht, ſcheiden aus der Submittentenliſte aus. Als Kaution werden
höchſtens 5 Prozent auf ein Jahr einbehalten. Jn der Angelegenheit
betreffend die Herſtellung einer elektriſchen Bahn zwiſchen Bernburg
und Leopoldshall verlangt die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft zu
Berlin ſeitens der Intereſſenten die Uebernahme einer Verzinſung und
Amortiſation von 82 500 Mk. Infolgedeſſen bezeichnete man das
Projekt einer elektriſchen Verbindung zurzeit als ausſichtslos und er-
ſuchte den Magiſtrat, ſich mit dieſem Gegenſtande weiter zu beſchäftigen
und das erforderliche Material zu ſammeln. Eine Automobilverbindung
wurde bereits in einer früheren Sitzung abgelehnt.

Pößneck, 8. Febr. (Schrecklich verſtümmelt.) Jn der
Flanellfabrik von König u. Siegel geriet heute mittag der Walker
Gruner aus Ranis in eine Transmiſſion, wurde mehrmals herum-
geſchleudert und ſchrecklich verſtümmelt. Der Getötete hinterläßt eine
Witwe und fünf zum Teil noch unverſorgte Kinder.

Mehringen, 8. Febr. (Das Opfer einer unſinnigen
Wette) wurde am Montag der Knecht Otto Schulze. Er hatte ge-
wettet, ein Liter Schnaps in kurzer Zeit austrinken zu können. Dies
tat er und trank anch noch einen Schnitt Bockbier hinterher kaum hatte
er das Bier ausgetrunken, brach er zuſammen und gab ſeinen
Geiſt auf.

Gotha, 8. Febr. (Die Einrichtung obligatoriſcher
Spielnachmittage an den ſtädtiſchen Schulen) ſtand in
der neulichen Stadtverordnetenſitzung zur Beratung. Alle Bedenken, die
hiergegen geltend gemacht wurden, z. B. die vielleicht mancherſeits not
wendige Verwendung der Kinder bei häuslichen Arbeiten, zum Verdienen
des Unterhalts der Familie und dergleichen mehr, treten zurück gegen
die Stimmen derjenigen, die der Erhaltung der Geſundheit den Vorzug
gaben. Es wurde demgemäß die Genehmigung der Vorlage ausgeſprochen

Greiz, 8. Febr. (Streik in Sicht?) Dem Beiſpiele der
Geraer Textilarbeiter folgend, haben die Vertrauensleute der organi-
ſierten Textilarbeiter des Greizer Bezirks nunmehr ebenfalls beſchloſſen,
den neuen Geraer Lohntarif bei den Fabrikanten einzureichen und eine
Antwort bis ſpäteſtens Ende Mai zu verlangen. Auch die organiſierte
Textilarbeiterſchaft in Ronneburg (S.-A.) hat den Geraer Lohntarif
bereits den Fabrikanten überreicht und eine Antwort hierauf bis Mitte
Mai erbeten.

Borna, 8. Febr. (Kämpfer für Deutſch-Südweſt-
afrika.) Nachdem vor ca. 14 Tagen drei Karabiniers behufs Ueber-
tritts zur Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika nach dem Truppen
übungsplatz Munſter abgefahren ſind, folgten ihnen nochmals drei
Kameraden nach. Die Zahl der Teilnehmer von ſeiten unſeres Reiter
regiments am Feldzuge dürſte längſt die 50 überſchritten haben.

Chemnitz, 8. Febr. (Ein ſchwerer Unglücksfall) trug
ſich geſtern bei den Abbruchsarbeiten im Gaſthaus „Jägerſchlößchen“ zu,
indem durch einen Mauereinſturz zwei Arbeiter verſchüttet
wurden. Der Maurer Steidl aus Frankenberg wurde ſofort getötet,
während der Maurer Breiche einen Beinbruch davontrug.

Großenhain, 8. Febr. (Für das hieſige Bürger
hoſpital) wurden bisher 71 700 Mk. geſtiftet.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Calabria“, n. Weſtindien, 7. Febr.

morgens 11 Uhr 30 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Calliſto“, v. New-
Orleans, 8. Febr. morgens 12 Uhr 20 Min. auf der Elbe angek. „Prinz
Sigismund“ 7. Febr. v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Spezia“
7. Febr. in Yokohama angek. „Armenia“, v. Oſtaſien, 8. Febr. in Suez
angek. „Deutſchland“ 7. Febr. morgens 10 Uhr v. NewYork n. Neapel
und Genua abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 7. Febr. in St. Thomas
angek. „Meteor“ 7. Febr. nachm. 6 Uhr v. Ajaccio abgeg. „Valeſia“,
v. Weſtindien, 7. Febr. nachm. 4 Uhr Dover paſſ. „Cebriana“ 7. Febr.
mrgs. 9 Uhr in Boſton angek. „Sithonia“, „Jthaka“ und „Scandia“
7. Febr. in Singapore angek. „Senegambia“, von Oſtaſien, 7. Febr.
mittags 12 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Pennſylvania“, vonNew ort 7. Febr. morgens 10 Uhr 15 Min. Lizard paſſiert. „Prinz

Eitel Friedrich“, von Mittelbraſilien, 6. Februar abends 10 Uhr
von Liſſabon nach Boulogne ſur mer und Hamburg abgegangen.
„Moltke“, von New York nach dem Orient, 7. Februar mittags
12 Uhr in Funchal angekommen. „La Plata“, von Genua nach dem
La Plata, 7. Febr. mittags 12 Uhr Gibraltar paſſ. „Georgia“, nach
Weſtindien, 7. Febr. morg. 2 Uhr in Havre angek. „Weſtphalia“,
v. Weſtindien, 7 Febr. morg. 1 Uhr in Havre angek. „Hercynia“,
v. Weſtindien, 7. Febr. nachm. 4 Uhr 30 Min. in Hamburg angek.
„Kapitän W. Menzell“ 1. Febr. v. NewOrleans n. Hamburg abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“ 7. Febr. v. Southampton
abgeg. „Zieten“ 8. Febr. v. Nagaſaki abgeg. „Prinzregent Luitpold“
7. Febr. in Suez angek. „Gneiſenau“ 7. Febr. in Suez angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 7. Febr. vorm. 12 Uhr v. NewYork
abgeg. „Bayern“ 8. Febr. v. Penang abgeg.

Pilsner Bie anfeht n erſte Lige n Gebinden, Flaſchen und Siphon
338 E. Lehmer,Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor

Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238

Halle a. s
ölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,an der Urichſtraße.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Aktien- Brauerei Bernburg,
4 Partial-Ohbligationen.

Verlos ung am 2. Januar 1905.
Zahlbar wit 1024 am 1. Juli 1905

Lit. A. à 1000 16.
Lit. B. à 500 A. 23 mit dem

Teilbetrage von 300 90 91 104
111 155 164.

Lit. C. à 200 49 79 82 103
144 166 187.

Lit. D. à 100 26 151 200.
2) Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
81. Serienziehung am 1. Februar 1905
Prämienziehung am 1. März 1995.

Serie 86 138 229 304 352 533
575 611 867 1096 1140 1202
1248 1392 1441 1479 1550 1667
1807 1964.

3) Bergwerks-Gesellschaft
Hibernia in Herne i. W.

Anleihe der früheren
Gewerkschaft des Steinkoblen-
bergwerks Sehlägel und Eisen,
Recklingshausen v. 1. Juli 1895.
5. Veorlosung am 2. Januar 19056.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
11 118 120 126 198 209 245 282

293 295 321 381 401 417 422 467 481
510 565 640 656 681 766 813 849 893
915 942 965 974 1044 048 050 086 091
133 187 267 278 301 333 436 439 469
479 565 6156 701 758 787 834 860 870
2126 151 153 174 262 348 377 406 537
682 707 737 763 776 782 880 913 954.

4) Bergwerks-Gesellschaft
Hibernia in Herne i. W.,

Teilschuldverschreibungen.
13. bezw. 8. Verlosung

am 2. Januar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905 oder sofort.

Anleihe von 1887.
Lit. A. à 1000 20 38 44 55

82 100 101 117 138 148 162 153 159
160 181 204 209 230 232 243 249 264
338 351 385 431 484 496 509 512 513
524 626 542 566 660 694 607 608 6665
731 765 787 870 871 872 875 876 905
931 938 992 1034 037 038 069 072 073
136 156 160 231 249 285 336 3465 346
356 397 410 432 449 461 465 487 540
541 676 587 592 690 627 741 762 830
856 873 886 894 908 923 928 932 933
937 938 939 942 952 976 977 978 979
991 2010 022 076 088 089 124 127 128
136 147 171 174 214 215 239 248 249
250 290 300 380 381 414 427 428 429
437 438 439 440 445 446 451 456 467
521 546 647 549 610 611 703 722 723
751 797 798 861 862 863 940 941 976
988 989 990 3068 102 111 126 143 171
204 268 269 295 311 322 381 408 468
491 602 610 662 588 600 608 662 681
682 717 733 741 761 816 816 817 864
855 895 929 966 990 4001 002 078 081
086 108 119 166 202 233 234 271 272
277 279 280 284 287 288 289 323 369
364 472 496 5655 686 697 601 764 767
799 804 816 824 886 887 899 946 966
967 5032 033 060 070 099 108 109 121
122 165 160 184 186 226 232 264 268
284 288 301 307 312 332 349 363 409
410 411 413 440 458 460 499 612 696
608 609 639 648 652 728 730 731 876
892 895 896 898 904 905 923 930.

Iit. B. à 6500 6001 008 062 064
076 078 082 084 089 106 119 128 124
141 161 225 252 260 388 403 423 446
508 614 629 643 649 596 606 621 673
676 683 684 698 718 7562 766 767 779
782 783 786 817 822 838 842 843 847
897 907 960 968 974 979 991 7009 068

062 092 099 118 119 162 163 154 189
194 195 220 234 236 256 274 304 362
363 364 370.

Anleihe von 1898.
2 1654 293 336 530 953 1121 292

294 401 405.
Von den noch nicht ausgegebenen

Nominal 2,000,000 obiger Teil-
schuldverschreibungen (Nr. 1501
bis 3500) sind bei der gleichen
Auslosang die folgenden Nummern
gezogen worden:

1607 681 2029 1690 328 381 511
632 817 829 936 3215 406 468.

801 802 804 821 835 980 8926 031 0657 489 626 708 831 878 990 5011 041

080 094 103 105 135 137 138 150 168] 765 781 796 819 846 906 2020 150 196
217 287 888 839 447 605 668 697 608 864 894 602 648 8129 280 311 678 611] 471 618 636 650.
646 668 664 725 744 7465 749 758 7961 709 798 868 900 4170 226 238 321 897] Lit. C. à 500 5782 799 812 871] 339 409 688 13016 469 485 614 691

996 6022 218 276 826 4765 6509 630 585] 842 993 14178 449 640 829 943 16428
127 161 168 507 518 687 792 808 883 705 964 969 973 7011 0765 168 226 243.) 989 16079 366 371 491 647 173658 664

Lit. D. à 200 7287 298 339) 898 940 965 966 18020 145 721 821928 948 6037 056 121 280 822 411 487
7117 279 353 511 619 646 701 714 72
899 968 978 8226 467 493 587 670 678

187 196 267 324 347 348 4265 442 483
587 664 722 860 12290 342 496 545
671 726 773 13120 129 216 623 728
777 872 899 14065 142 248 265 3
375 5209 660 758 811 838 908 991 9965
15045 049 243 399 519 6584 789 84
8657 994 16010 022 079 087 180 188

5) Bitterfelcer Aktien-
Bierbrauerei vorm. A. Brömme,

4 Partial-Obligationen.
Verlosung am 11. Januar 1905.

Zahlbar mit 105 am 1. Juli 1905.
42 84 94 158 245 273 277 306 338

339 392 à 1000

6) Braunschweigische
Prämilen-Anl. (20 Taler-Lose).
129.Serienziehung am 1. Februarl905
Prämienziehung am 31. März 19065

Serie 58 121 1162 1184 1197
1482 1912 1968 2405 2460 2685
3370 3395 3544 3783 4040 4203
4934 5224 5279 5363 5797 6431
6445 6878 8109 8485.

7) Chinesische 49 Staats-
Gold- Anleihe von [898.

Verlosung am 9. Januar 1905.
Zahlbar am 1. März 1905.

Lit. A. à 25 59 121 378 465 61
415 917 929 962 1031 095 216 481 763
833 996 2063 243 314 382 452 494 504
580 877 910 992 3002 015 101 367 372
467 484 501 6551 612 623 663 709 947
4064 093 136 190 472 545 600 674 890
907 948 5028 281 286 373 517 635 711
732 819 6133 138 162 343 373 508 676
681 709 726 825 7031 048 266 322 410
482 522 5650 561 652 694 876 983 990
8022 138 152 253 433 640 650 764 863
9114 134 269 276 307 721 871 968 990
10020 105 178 282 302 603 832 894
11034 200 356 405 439 545 925 93
12090 236 248 783 833 855 991 13195
239 489 563 660 14200 214 224 281
338 380 438 453 478 544 546 569 804
921 984 15031 146 320 313 569 66
670 756 826 899 16053 063 234 38
472 485 723 766 781 817 877 948
17316 628 69! 760 788 805 807 18093
205 499 501 629 714 768 917 957 962
19039 203 283 339 398 507 6560 847
20097 169 211 647 676 803 825 862
976 21045 092 272 547 685 722 794
871 22092 161 293 374 588 605 688
709 23005 125 197 217 264 327 6505
529 539 24072 169 266 467 692 946
952 25019 040 121 155 314 371 589
813 838 929 26186 403 535 550 609
668 701 909 954 27039 058 121 154
240 290 301 347 368 435 758 994
28136 145 243 883 29010 041 132 192
243 497 620 661 751 897 940.

Lit. B. à 50 S 138 346 3651 646
579 638 803 841 1070 092 097 156 191
730 856 2019 027 033 109 215 463 776
819 849 3004 197 319 566 571 692 635
754 799 4063 291 614 766 777 828 862
895 5057 195 220 298 373 453 454 478
521 529 534 642 707 732 794 812 866
6071 109 245 287 295 326 426 467 582
861 7076 486 490 625 640 731 768 891
8194 281 311 320 325 347 604 618 673
682 977 9082 116 170 357 361 411 639
676 821 10049 336 374 482 598 637
643 719 747 748 761 878 967 975 976
11190 200 202 211 340 364 614 642
12001 157 223 230 522 5689 608 814
981 13455 581 689 855 869 979 14472
577 668 713 739 761 792 811 15019
035 073 108 130 168 235 454 532 592
601 613 754 769 789 834 16085 228
293 562 635 6569 697 940 957 17390
666 616 18039 103 122 160 272 302
489 735 792 887 19329 678 704 749
780 817 8562 20143 181 330 426 429
442 651 705 21228 333 528 739 759
767 22151 152 184 304 578 648 665
694 729 953 23015 116 150 205 928
941 24018 073 076 175 343 417 427
434 657 689 865 25003 280 393 465
492 540 691 736 744 853 856 93
26100 169 185 273 304 447 476 486
502 562 581 650 671 889 895 956 983
27014 167 182 246 293 319 330 513
686 818 881 940 28036 1665 434 437
667 721 8653 861 883 922 29071 261
266 321 361 515 574 682 960 30010
024 068 090 183 266 409 478 494 626
708 830 868 964 968 971 31022 068
213 217 320 416 478 604 678 726 916
32016 371 417 805 969 960 33118 243
455 536 543 611 707 34000 126 214
360 361 428 475 494 7756 798 928
35157 386 440 501 728 817 36225 606
617 926 37000 061 172 183 225 443
617 642 851 929 38052 210 283 472
544 821 946 39037 055 178 293 344
406 408 434 4556 744 40353 6557 735
868 41062 122 190 308 388 445 446
638 642 887 998 42037 082 171 257
407 425 561 576 654 696 841 995
43365 388 526 5650 684 959 971 44024
284 461 614 643 671 677 896 932 975
45144 189 340 607 622 696 761 867
46029 314 334 366 637 723 758 765
835 895 920 948 47006 166 186 486
621 766 783 786 787 901 965 48171
256 395 460 613 741 770 869 948 957
49080 101 109 360 446 530 628 636
747 941 990 50189 272 376 435 545
636 51029 081 378 443 5615 646 748
779 783 913 986 52010 123 416 425
426 561 748 941 961 980 53156 201
625 624 645 672 54028 046 601 693
861 926 55209 280 340 484 5635 6065
661 701 847 56027 031 033 126 312
416 647 623 810 57003 110 169 171
197 377 388 412 697 679 848 897 900
58064 088 365 660 698 746 801 59107
128 178 212 243 283 299 339 437 457
499 761 822 996.

Lit. C. à 100 63 73 74 212 225
261 292 608 777 792 865 984 1127 128
137 173 174 176 834 430 638 597 674

Prior. Oblig. v. 1892 u. 1898

187 242 439 628 707 717 7654 917 993
17229 247 615 791 902 927 929 9657
969 18157 226 227 263 402 463 638

22041 145 276 439 492 717 723 837
869 23138 496 674 659 756 941 24113
236 277 722 725 812 931 25321 340
368 418 472 800 943 26037 077 174
471 614 6519 575 697 786 844
27057 269 281 436 476 719 28018 306
336 411 509 678 725 738 945 970
29024 094 472 546 683 850 890 95
931 971 30092 101 261 314 364 487
31030 371 424 655 678 708 801 818
847 849 32101 215 261 451 522 766
795 33123 661 768 764 868 908 912
34062 204 407 642 618 701 779 992
35070 076 131 294 318 343 348 416
610 533 571 636 638 639 765 835 886
929 36172 260 428 589 727 850 985
37057 207 286 551 5661 777 783 924
951 965 38000 042 069 168 226 436
480 585 678 791 309279 317 351 406
575 744 753 919 40148 287 292 404
169 739 867 913 962 41215 299 326
429 598 633 697 807 911 42094 188
444 667 837 989 43008 0665 309 425
467 560 968 964 997 44205 207 337
507 952 45017 033 111 203 364 497
629 644 760 899 915 916 46009 042

674 752 823 863 48142 161 427 468
461 494 505 523 987 49162 162 184
330 463 502 510 582 676 733 739 797
804 867 865 50252 455 466 498 667
51057. 060 412 450 469 490 491 6
792 825 829 862 875 951 953 994
52061 123 374 430 447 562 716 788
937 979 63033 084 418 439 462 563
627 645 816 928 960 986 54027 178
363 394 434 662 757 55093 178 349
425 552 585 673 878 968 56143 180
199 301 471 478 774 776 859 966 973
57284 471 687 769 933 985 580865 106
130 401 403 417 421 545 618 764 935
59029 038 238 678 688 689 603 63
6658 906 956 9659 60032 181 232 267
422 907 61026 030 202 266 377 463
645 669 677 941
990 996 63022 228 561 6571 64027 034
201 354 497 501 804 65234 2656 407
463 725 826 893 66132 167 228 421

311 486 619 810 890 991 68074 1
216 555 980 69124 146 200 210 364
373 374 518 691 701 760 789 806 809
70019 148 196 303 308 344 346 600
696 936 71412 444 622 871 963 72012
213 883 711 747 803 938 997 7301
284 352 382 494 540 622 669 74050
112 140 193 284 314 342 368 449 4860
668 668 820 903 75089 140 208 273
445 6526 732 769 804 894 76094 164
211 254 262 557 727 860 982 77235
274 306 504 636 775 780 966 78040
041 126 168 446 486 680 778 780 916
79066 169 358 487 493 504 690 730
816 942 967 972 80061 118 119 206
233 316 378 413 463 628 863 869
81046 100 165 207 663 700 704 769
789 822 921 82032 256 331 386 465
558 669 6595 612 803 815 827 849 880
83104 246 247 349 676 900 84172 225
322 378 666 696 813 85020 045 081
180 297 315 319 3556 367 374 597 678
731 751 810 857 86119 178 233 241
285 286 392 579 676 717 803 916 988
87001 107 144 278 857 389 417 669
664 666 798 863 88259 364 413 5610
718 727 755 820 879 951 998 89258
443 538 600 609 712 90416 432 662
577 635 697 717 91017 086 132 465
633 689 706 710 905 952 92032 131
297 444 488 507 597 640 756 944 948
93065 143 271 310 432 650 580 634
783 965 94019 032 213 224 795 980
95124 139 270 6765 593 640 760 96003
138 374 961 969 97187 194 218 333
398 472 492 496 520 614 664 863
98126 126 312 343 438 621 675 648
740 823 99309 329 3465 433 446 568
549 611 658 691 722 893 100082 294
331 407 834 8656 911 949 980 101169
170 317 388 681 682 696 847 860 878
102021 120 207 398 491 676 697 765
792 836 931 950 103014 045 062 074
128 235 272 273 563 587 619 626 709
760 769 104060 137 198 361 480 783
830 105067 669 620 657 673 106065
171 193 566 798 932 107609 685 711
747 827 970 108088 193 218 303 421
660 704 949 962 965 109297 417 6529
600 724.

Lit. D. à 500 4 180 209 316 487 727
869 997 1041 065 097 137 380 430 679680 962 963 2077 125 162 163 404 a

8) Deutsche Straßenbahn-

Gesellschaft in Dresden,

Verlosung am 25. Januar 1905.
Zahlbar am I. Juli 1905.

Obligationen von 1892.

306 495 663 567 668 6599 688 707 848
857 864 995 2232 339 342 553 697 631
644 758 845 867 899 935 963 3038
136 301 334.

Lit. D. à 200 31432 470 540
594 596 611 816 898 900 957 4074 102
115 194 195 233 294 386 455 623 639
728 767 793 882.

Obligationen von 1898.

1öö 363 914 47126 179 182 633 672

76. Verlos l. Feb aar 190662023 200 327 792 2ahbar an 9

427 821 941 968 970 67102 129 133 3327 3608 3786 4130 4928 5160
90 5272 5312 5569 6096 6470 8813

48 (50), 6443 44 (50), 8127 47 (50),

21 (60),

31. Verlosnng am 1. Februar 1906

Lit. A. à 3000 6 46 192. à 2000 Kr. 123 276 291 387 951.
Lit. B. à 1000 268 270 294] à 400 Kr. 166 199 382.

400 447 4657 466 736 866 995. Emlssion 1903.
Iät. C. à 500 1024 131 229) à 2000 Kr. 29.

840 365 368 377 4562 602 698 663 783
8048 062 277.

Lit. B à 1000 8261 300 887 6266 967 7409 518 735 8229 564 9380
793 10169 799 11619 633 12173 189

846 969 19320 381 20046 668 764
21546 908 965 22646 581 634 694 780

9) Dresdner Straßenbahn,
Schuldverschreihungen der
vorm. Tramways Company
of Germani, Ld. von [892.
Verlosung am 30. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
à 50 W 1020 2019 037 097

098 106 162 170 172 208 217 222
283 285 286 4329 415 452 481 651

864 931 23250 510 678 998 24001 088
948 25327 835 898 26098 27042 6537
592 879 28071 076 433 29269 477 678
768 789 865 910 30238 6501 526 81025
101 245 248 269 32011 012 364 399
960 33036 095 200 230 34476 719
736 895 984.

17) Madrider 39 100 Fr.
Lose von 1868.

83. Verlosung am 18. Januar 1905
613 616 590.

632 634 742 745 877 887 888 933 93

Zahlbar am 1. Juli 19065.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigeſügt ist, sind mit
200 Fr. gezogen.

26426 (500) 26948 (300) 28072 (300)
946 951 968 981 992 3810 315 316 319) 56645 73283 (800) 78289 91896 (500)
863 364 400 486 490 519 621 524 630
571 572 658 664 690 691 703 792 827
828 843 856 856 863 868 4030 034 038
108 1562 1583 187 291 292.

à 10 2 204 9 29 39 68 89
204 244 245 821 322 447 448 449 618
640 6572 595 608 618 630 634 659 66
715 725 741 744 760 805 868 879 94
968 981 987 992 23465 388 447 626 58
650 562 563 562 586 710 712 726 782
784 789 801 836 895 896 953 960
967 976 984 3002 018 014 137 149
176 222 286.

10) Erfurter Stadt-Anleihesch.
(Berichtigung.)Laut nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste ist in der Ver-
losung vom 22. Dezember 1904 bei
den 43 Anleihescheinen V. Ausgabe,
1. Abteilung Buchst. C. à 200
wicht Nr. 20041 sondern 25041
gezogen worden. auberdem lautet
der Anleiheschein V. Ausgabe
3. Abteilung nicht über 43,
sondern über 3

Graf Hugo Henckoel
v. Donnersmarck (Wolfsberg),
4 hypothekarische Anl.

Verlosung am 28. Jannar 1905.
Zahlbar mit 1054 am 1. April 1905.

191 206 220 282 279 363 426 469
639 560 596 663 677 718 860 1008 019
li7 220 284 315 320 118 136 608 831
848 934 978 20009 078 226 313 420
421 512 627 608 à 1000

12) ltalienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze,

25 Lire-Lose von 1385.

Zahlbar am 9. Februar 1905.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehnng:
Serie 332 864 966 2055 2595

10208 10728 10856 11375 11492
11732 Nr. 1--60 à 33 Lire.

Präümienzlehung:
Serie 973 Nr. 35 (50), 3271 17(2000), 3842 4 (50), 4065 11 (50)

5077 1 (1000), 5290 3 (1000). 5405

8515 1 (60), 8861 32 (50), 9738
948 23 (20,000), 10632

19 (50 Lire).
13) Kaiser Ferdinands-Nord-
bahn, Prior. Oblig. von 1872

Zahlbar am 1. Mai 1905.
868 1199 7056 10002 265 12791

799 14017 046 18428 693 19070
22844 23717 24597 26163 291 27810
814 28270 29889 34632 721 35123
40745 41626 676 43324.

14) Köln-Mindener Eisenbahn
37 Främien- Anteilscheine
(100 Taler Lose) von 1870.
69. Prämienziehung am 1. Febr. 1906

Zahlbar am I. April 1905.
Am 1. Dezember 1904 gozogene

Serien:
4 14 50 688 117 131 255304 305 315 334 351 106 120

152 549 592 646 647 663 667
756 787 940 959 1079 1137 1186
1235 1331 1762 1814 1960 2051
2165 2201 2223 2247 2294 2371
2408 2409 2136 2478 2481 2188
2514 2534 2544 2609 2637 2736
2780 2794 2805 2819 2834 2934
2948 3019 3049 3082 3127 3170
3264 3297 3337 3378 3441 3532
3546 3692 3794 3883 3995 39097.

Prämien:
12728 (200) 15227 (200) 16741 (200)

22562 (200) 22600 (200) 32252 (200)
33126 (40,000) 33160 (200) 39347 (200)
56309 (200) 61750 (200) 97965 (5600)
97967 (200) 102532 (500) 110025 (2000)
125654 (2000) 1266/9 (1000) 127199
(4000) 151074 (2000) 163173 (3000).

Alle äbrigen in obigen Sorien
enthaltenen Nummern sind mit
110 Taler gezogen.
15) Leoben-Vordernberger
Eisenbahn, 420 Prior.-Oblig

Verlosung am l. Februar 1905.
Zahlbar am l. August 1905.

Emlission 1893.

106620 (500) 1123850 (300) 113416
121251 (10 147616 (500) 149260
159490 (300) 164351 192018 205315
213803 217463 231740 240030 246954
260404 269869 274220 (300) 277118
296429 (300) 296688 (300) 308994 (300
316672 (40.000) 324822 (800) 328445
340025 841624 369176
378790 (1000) 391893 407996 420688.

13) Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose von 1860.
90. Serienziehung am l. Februar 1905.
Prämienziehung am 1. Mai 1905.
Serie 4 56 114 123 172 177

220 313 359 446 560 637 701
740 955 959 1021 1044 1130
11509 1203 1252 1275 1311 1407
1423 1534 1536 1543 1839 1891
1955 2013 2041 2066 2105 2120
2151 2163 2226 2283 2328 2434
2507 2613 2775 2804 2858 2924
2955 3334 3366 3386 3545 3656
3732 4099 4163 4539 4578 4653
4706 4748 4806 4847 4999 5009
5013 5055 5125 5190 5210 5278
5436 5496 5567 5635 5821 5868
5871 5918 5932 6206 6257 6273
6275 6321 6604 5631 6848 6863
7020 7138 7261 7325 7368 7506
7633 7791 7859 7972 7984 8128
8391 8449 8510 8531 8601 8642
8669 8741 8968 9042 9049 9175
9183 9271 9297 9359 9372 9413
5532 9585 9665 9852 9918
10006 10046 10058 10085 10169
1018t 10197 10287 10292 10381
10147 10531 10677 10729 10785
10803 10806 10847 10863 11014
11087 11199 11219 11395 11401
11493 11573 11775 11794 11874
11876 11915 11956 11999 12152
12256 12280 12297 12308 12337
12359 12511 12532 12744 12807
12849 13035 13040 13042 13109
13143 13260 13300 13306 13363
13471 13472 13524 13647 13658
13706 13729 13772 13799 13810
13812 13887 13965 14104 14210
14406 14544 14676 14760 14808
14844 15026 15039 15115 15117
15118 15240 15268 15322 15336
15350 15381 15554 15618 15677
15770 15809 15884 15910 15944
16028 16074 16076 16199 16233
16254 16314 16511 16542 16572
16617 16704 16769 16774 16795
16940 17165 17383 17446 17452
17490 17768 17793 17802 17828
17950 17997 18006 18034 18350
18401 18585 18656 18738 18767
18919 18934 18965 19174 19220
19242 19257 19270 19545 19692
19703 19849 19880 19934.
19) 0oesterreichische Nord-

westhahn, 3' Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von 1903.
2. Verlosung am 1. Februar 1905.

Zahlbar am 1. Mai 1905.
à 10,000 Kr. 11687 652 677.
à 2000 Kr. 8146--150 866-870

9041--045 611--616.
à 200 Kr. 2701--750 3301-350.

20) 0Oesterreichisch-
Ungarische (Französische)
Staats Eisenbahn Gesellsch.
(Serie A. Ergänzungsnetz),

39/0 Obligationen.
Verlosung am 3. Februar 1905.

Zahlbar am 1. März 1905.
37001072 074 100 68601--660

664 669 671 700 107202 256 268
269 261--295 160701--709 712--716
718 720 722 724 726 729--737 739

757 769--778 784 788 800 201401
--500 364801 900 à 500 Pr.

21) Sachsen-Coburgische
Staats Anleihe von 1881.

Verlosung am 12. Jannar 19056.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Serie A. 22 66 167 172 203 219
246 327 345 402.

Serle B. 72 84 119 202 335 390 399
410 440 465 504 575 577 578 678 718
857 867 888 890 995 1006 078 0814 096.

Serie C. 99 104 210 218 239 243
301 374 385 394 484 5626 686 697 736
831 889 940 994 1134 144 164 167 262
265 287 291 300 325 397 449 585 606
613 760 766 772 775 802 812 817 946.

Serie D. 7 24 163 271 381 434 4365
439 441 483 536 644 613 622 647 655
678 687 729 830 8365 897 917 1039 249
299 311 312 332 410 418 433 461 660
603 659 664 665 671 730 858 872 979
981 2033 086 160 177 208 266 331 339
350 411 626 536 689 626 649 667 674

16) Luxemburgische Eisen-
hahn- und Berghbau Gesellsch.

Prinz Heinrich, 390 Ohblig.
Verlosung am 25. Januar 1905.

Zahlbar am 1. März 1905.

763 781 791 849 869 898 944 999 3011
161 376 377 391 420 438 474 477 504
696 730 736 7659 768.

Serie E. 205 224 242 471 524 543
553 558 564 566 660 663 679 690 709
763 957 980 987 988 996 1045 062 069
129 150 190 199 216 222 236 249 261

128 162 445 1096 497 699 965 229

Lit. A. à 3000 5003 121. 5082 096 179 228 350 595 602

253 264 309 339 340 485 5676 681 666
375 609 809 819 4167 289 295 539 711 733 742 766 796 812 814 819 886 854 264 297

31 889 988 2086 064 106 112 131 161

184 302 329 580 689 wygrb617 624 648 661. 604 609 60

22) Soerhbische Staats- BoeKredit Anstalt prager
0fondova), 59 Gold Anleihe

88. Veorlosung am 2 15. Jannar 1905

Zahlbar am l 14. Jull 190510 148 289 345 3853 389 616 1
642 609 673 728 801 808 1063 106
201 202 800 818 840 662 880 ois
085 153 203 248 266 397 138 o
568 604 608 661 721 794 913 914
3053 095 423 414 538 618 625 638 60
863 4961 286 620 831 690 996 5098 20
291 315 6520 626 540 626 628 642 59
689 809 828 9702 747 312 971
166 190 237 240 294 339 972 663
691 788 793 797 817 825 928 811
260 348 463 790 846 931 943 974 d
121 152 269 723 10047 161 220
408 443 467 470 648 594 11060 076
069 165 229 271 276 440 626 568
602 666 767 822 836 862 980 1216
206 166 636 618 751 765 557 1300
272 363 425 438 460 638 756 760
862 904 936 14168 i88 229 l
668 714 784 832 544 973 982 1
060 119 230 319 353 460 624 642 60
763 16029 088 138 i87 i90 192 2
286 349 641 611 616 668 680 17001
186 177 279 283 368 469 504 690 89
908 18915 036 065 103 151 268 590
135 430 440 460 606 641 766 769
846 949 19068 II 163 218 219 257
370 354 167 492 696 720 s s
20028 337 345 383 412 622 661 49
862 21126 142 157 200 306 310 366
382 388 195 662 631 701 713 718 801
22165 264 271 288 413 443 461 666
668 802 907 932 943 23078 I
305 692 697 758 960 978.

23) Türkische 390 400 Fr.
Eisenbahn-Lose Von 1870.

210. Verlosung am 1. Februar 1905
Zahlbar am 1. März 1905.

Die Nummern, wolchen kein Be-
trag in beigetägt ist, sind mit
100 Fr. gezogen.

2906—910 7686 690 32076 080
35 166 467 468 (1000) 469 470 42461
465 64391—395 68876 880 97756
760 111501605 121746--760123306 310 143741—-7456 1728596

897 898 (2000) 899 900 179121
187266 260 201991 995 222141
142 (26.000) 143--1456 225 456 (2000)

157 460 233486 487 488 (1250) 48
490 234231--2356 242181 185
249396 398 399 5 400 260536

640 268071 076 269946 (1260)
947——950 283361 365 308166 170
310591 592 6593 (1260) 6094 6566
321316 320 336281 285 350841
--843 844 (1000) 845 352891-—805
353056-—060 376031 035 081-085
391226-—230 403061 065 414966-
970 431116--119 120 (1000) 439876
—-880 449031 035 463097 1--906
167481 480 469171 176 501341-
345 503816-—819 820 (1000) 538691

695 543981 985 550201-206
570506- 510 671 (1260) 672-676
585191 (1000) 192 196 593561
596191 192 193 (1000) 194 166
606211--2156 608646 650 610011-
015 386-—390 629886 890 63 1621-
623 624 (10,000) 625 633011
654701 7056 656016 020 668661-
666 688276 280 695366 (1260) 367
--370 699376380 7075616620708776 779 780 (1250) 712286--290
713966 970 72936 838 839 (1000)
840 734446 460 737766--70
750341—345 755906 910 762646

650 773631635 807376—380
829176--180 845756 (1250) 757--760
865711--715 881461 466 882276279 280 (1000) 886196 197 198 (10,

199 200 893621—626 898916 91
918 (1000) 919 920 902616-618 619
(2000) 620 906921-926 911626-628
629 (1260) 630 928141 145 939666
—660 915501 605 951 106 109 110
(1000) 954991-—995 95911 912 918
(1260) 914 915 974566-660 985181

1856 987301 305 1002061
1066216 (1000) 217--220 686-600
1072406 410 1073026 050
1090706 707 (1000) 708--7 10 1 10666
699 600 (1000) 1112961 966
1113186 490 1121711 716
1132086-—088 089 (1250) 090 1136821
--825 1155181 85 117 1001--066
1186451 455 1198806 808 809
(1000) 810 1218661 662 668 93
664 (1000) 665 12309171 172 173(1
174 176 1245471--476 126004
1295106—110 266 270 1338746-
760 1341676 680 1358326--330
1373136 140 1389356 357 (1260)
368 360 1434831-—8356 1453861--
865 1457691 (2000) 692 696 146088!

935 1470656-—658 669 (1000) 660
1493846 (2000) 847 848 849 (1000)
850 1516471 476 152601 1 l
1548891 895 1555956 969
(1000) 1559081 (1000) 082 066
1569416 420 1578396 398 300
(2000) 400 1599961 962 963 (1000
964 965 1611826 -830 1659626- 630
1669241 245 16871761 166
1720726 727 (1000) 728 730 1739716
7i7 (1000) 718--20 175267 l
1761216 220 396 400 1758601-

606 1767661 n715-—720 1777086 087 088 (1000
089 090 178 1731-736 180 1086
1804406 410 1823606 610
1841041 (1000) 042 046 386
389 (300,000) 390 1846566
1856241 243 244 (1000) 245 1587
970 1870801-—806 1893466
1898151 155 1917661
1926136 140 1949206 21
197 1051-—055 926 930.

24) Zeitzer Paraffin- und
Solaröl-Fabrik in Halle a. S-

Schuldversehr. von 1898.
Verlosung am 17. JanuarZahlbar am 1. Juli 19056. o
Lit. A. à 1000 8 61 88 118

221 246 276 412 436 491 622 W
Tit. B. à 500 11 60 62 66

868 408 441 445 477 688
Lit. C. à 300 132 67.
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